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Hinleitung.

Zur Quellenfrage der naturalis historia des älteren Plinius

ist seit' den bahnbrechenden Untersuchungen von Montiguy und
Heinrich Brunn*) eine Reihe von Abhaodhmgen «nchienent die sich

teils 'mit den geographischen, zoologischen oder mineralogischen

Büchern, teils mit einzelnen über das ganze. Werk verstreuten

Notizen beschäftit^en. An die Botanik ist- bisher noch niemand
> gegangen. Daher hat t»ich denn Yerfa^äer vorliegender Bisäertation

avIVeranlassnng des mittlerweile.vertebten Geheimrates Dr. Urliofas

diese zur, Bearbeitung ausersehen und zwar ziuiädist das neunzehqte
Buch, (las auch vom sachlichen Standpunkte ans ain leichtesten sm
beherrschen ist.

* Im Folgenden solleir nnn zuerst die Ergebnisse der, soweit

es anginer , auch 'auf andere Bücher "übergreifenden TTntersuchung

dargelegt und dann im Anschluss an Harduin die erhaltenen Quellen

den Paragraphen des Pliniustextes gegenübfer gestellt werden.

Für die Naturgeschichte des Plinius wurde ^ der Text von
Detlofson benützt, für Theophrast die Tenbner - Ausgabe von
J. Wimmer (Leipzig 1854), für Cato und Varro die Ausgabe von
H. Keil (Leipzig 1882 nnd 1889), für Columella die von J. G.

S(dmeider, fOr Diosoorides: Gnrt Sprengel, und för Gelsus: 0. Darem*
berg {Leipzig 1859, Tenbner). Auf diese und den kritisohen Apparat
derselben iinrd im vorans nnd für alle mal Terwiesen, soweit nicht

*) Montiguy Quaestfones in G. Pliiii Seeundi nat hitt. de lulim. libros

Bonnae 1844 und Henricu.s Brunn de auctorum indicibus P'iiii uiis disputatio

isagogica Bona I85(i. Eine Avifiählung der ausgedehnten Litteratur auf dieaem
Qe^te dttrft^ hi%r ni weit fQhm; dos Wichtigste wird im taufe der Abhand-
lung «n adner 3t(^e hoeangeiagen weideii.
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besondere ÜmstSnde znr Besprechijuig einer Stelle nötigen. Anden»,
weniger häufig herangezogene Autoren und Amöben werdok ihres'

Ortes genannt wwden.

Für Män^^el aber und Fehler sei um Nachsicht gebeten,

einerseits im Hinblick auf die Fülle des zu bewältigenden Stoflfes,

andrerseits auf die vielen Schwierigkeiten, die sich in einem ent-

l^nen Landstß^tcheu derartigen Arbeiten in den Weg stellen.

Beflondem Bank sohuldet Ver&sser noch seinem hochverehrten

Lehrer Herrn Professor Dr. Christ, der ihm mit Utterariscben

Weisungen mehrmals in gütigster "^eise unter die Arme gegriffen hat.



Die Quellen des 11). Buches

der

uatui^alis historia:

Das QuellenVerzeichnis lautet bei Pliniiui selbst:

Vibio Rufino
51'

? öl). 8.

Ex auctoribus;

Maccio Plauto

M. Varrone
D. Silano

Catone censorio

Hygino
Verfall io

Muciano
Gelflo

Columella
Calpurniu Basso

Mamilio Sura

Sabine Tirone

Lidnio Macro
Q. Birrio

57. (24). 93.

Caesennio qni xr|-

novpixd scripsit,

Gastritio item

Firmo item

[136. 146. 147.Potito item.

? 88
59

'i \2

Externis

:

llerodoto

Theophrasto

Demomto
Aristomadio
Menaiiflro qui

Btö'/pnöxa scripsit

Anaxiiao.

V

84
US

32. 1G2

20

d. gegeben (tlie

Die Ziffern be*

Das Verzeiciinis ist nach Brunn de auct. in

Hamen von Q. Birrio an jedoch nach Detlefsen).

deuten n;ich ebendenselben die §§^ in denen die Quellen citiert sind

a) in der ersten Sp;ille bei der ersten Bearbeitung, b) nur in der

zweiten S|)alto bei der zweiten Benvbeitunf^. Ein Fragezeichen weist

auf wahrscheinlichen Gebra,uch Bchon vor der genannten Stelle.

Es zertailen diese Autoren nacii den zwischen ihnen waltenden

Beziehungen in gewisse Gruppen, deren hier folgende zu unterscheiden

sind:

1) Die Celsus-Gruppe, enthält die Autoren: Celsus, Hygin
Aristomachns, Columella, sodann Mago (im Index unter

dem Namen des D. Silanus auftretend) mit Democrit.

*) Die Namen der nvr hier TorkommendeD Schriftsteller stehen nicht fest:

Q. Birrio f., Hirtio cod. Toi. v. Potito fDF). Pltio FIM. T'iritio E. PetrMiu
Uard V. (Dütlefseu) vgl. auch; Detlefseu: Kurze Notitzen über einige (^uell-

sehiiftutaUer des ninus. Olttckstadt 1881.
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2. Die Gruppe \ ;u r<> (mit Herodot) Theophrast

3. Die Mehrzahl der einheimischen Gewährsmänner: näm-
lich Cato, Mucian, Calpurnius Bassus, Mamilius »Sura,

die Autoren von Sabinus Tiro an bis Potitas sowie die

Diditer: Flautas, Kaoer, Y^il.

4. Äiitorm dar medusinisclien Bttchor, bin' ertreten durch
Anazilaus und Menander*

Celsus.

Dass dos A. Cornelius Gelsus 5 Bücher über die Landwirt-
schaft ((;()]. d. r. r. I 1.14), welche den erhtiltcnen H Bänden de
medicina vorauögiugeu, aowohl tür Goluraella als aucli für Plinius

eine Hauptquelle waren, hat R. Beitzenstein*) überzeugend naclige-

wiesen. Mit Beelit sagt er, a. 0. pg. 37: verisiinillimum autem
est qnae iiiter Pliniiim Columellamqnc conimunia sunt per omnea
hos libros, praesertim ordine sententiarum apud utrumque servato

Celso fere omnia deberi, atque satia multa de Plinio inde colligi

possunt, sed de singulis locis band facile oertum statuitur. Dies
lässt sich nicht nur aus den von diesen Gelehrten angeführten
Stellen (a. 0. pg. 35)

Col. d. r. r. III 2, 3—18 — n. h. 14 21—24;
1» nun ii 2»

— — » » n
—

'^^'i

„ „ 2, 25—31 — n n n '"^'^5

„ „ 2, 30 — „ „ „ 30-41;
»> I» n » n ^1 « n »)

^1

erweisen, an denen bei Columella die Quelle ausdrücklich mit Namen
genannt ist sondern auch aus fo] tuenden, an denen sich beide Sclirift-

steller sachlich infolge der gleichen Quellenbenützung entsprechen

;

Col. d. r. r. II V), 11 — n. h. 18, 159

„ „ „ „ II 11, 6 - „ „ IS, 185

„ „ „ „ VII 3, 11 - „ „ H, 188

Col. Vni 2 sqq. folgt Columella, wie sich aus d. h. lU, 150

ergibt, dem Celsus.

*) K. ReLtzeusteiu: de scriptorum rei rusticae qui iutercedunt inter

OAtonem et Columellam libris deperaitis. di«i. inaug. Beriin 1884.

Derselbe gil)t auch die Beistellen für die von ihm bebun<ielten Autoren
in mnj2flichstrr Voll^tändiixlci'it (a. O. pfr 5'> nH) daher sei in allen Ffiüpn auf

äeine Angaben verwiesen. Die ('el>rigen tiuden .sicli in den Jndiceü aucturuni der

DeÜefMDSoheii Plininsaiufabe.
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riinius iiat aber auch des Gelsus Werk de medicina auage-

schrieben, wie die Citate:

n. h. 27, 132 — de med. 11 33

n. h. 20, 29 — „ „ IV 31 pg. 157

21, 178 — „ n H 33
erweisen.

Da er ferner dsa Celsus in den Indices der Bücher 17—27
anführt, so wird eiue f^enaue Untersuchung der mediciniscbcn Rüehcr

noch mehr derartige Stellen m H»;e fördern. Damit ist nun allerdinjTg

erwiesen, dass viele Stellen des Plinius aui Celsub zurückgehen und

besonders die, wo er und Golumella sich decken; trotadem ist es

nicht gestattet ohne weiteres alle dem Celsus zoxiisprechen, denn
wie mit diesem verhält es sich auch mit Hygin.

Hyginus.

Auch Hygin ist von Plinius sowohl als von Columella reichlich

ausgeschrieben worden und wird von beiden öfters eitiert.'') So ist

sein über de apibuü, worin er offenbar, direkt oder indirekt, den

Aristoteles stark benüü&te, nicht nur die Grundlage von Vergils

Georg lY. sondern auch der entsprechenden Bücher Oolnmeilas und
der nat. hist. des Plinius'^'*). Ja ein Schriftsteller, der beiden
gemeinsam ist, kann mit Sicherheit auf ihn zurückgeführt werden,
nämlich Aristomachns. Das ergibt sich aus Col. d. r. r. IX 13, 8:

Hyginus quidem in e o libro quem de apibus scripsit; Aristomachus
inquit etc. . . . und aus n. h. 13, 130 sqq. wo erst (131) Demoexitus atque

Aristomachns dtiert werden, dann am Schlüsse des AbsohnittM hinssu-

gefögt wird : adicit Hyginus ne hostium quidem. Dieser Aristomachus,

von dem n. h. 11, 10 berichtet und der nach dem Index dieses Buehes
^EXiToupyixd schrieb, ist jedenfalls identisch mit dem 19, 84 citierten.

Warum Detlefsen im Ind. anct. s. v. Aristom. daraus üvvei verschiedene

machen will, ist nicht abzusehen; wer Über cytisos und sonstige

Pflanzen nthrieb, konnte doch auch den Rettich behandeln ; und dann
folgt gleich darauf ein Kulturverfahren, das ganz identisch ist mit
dem von Oed. d. r. r. XI 3, 53 und n. h 19, 120 beschriebenen,

nur dass dort vom apium die Rede ist Das ist aber gerade so

aus Theophrast entlehnt (Tiieupr. H. VII 3, 5) wie das 19, 84 dem

*) Die Stellen bei Reitzenstein a. 0. pag 53 sq., auch dessen Kapitel

über Hygin a. 0. pag 18—27, sowie Bunte: de C. Jvlii Hygini Aogoati liberti

vita et scriptis. 3Tarhurger Dissert. J846.

**) Zu dem Verhältnis zwischen Col. d. r. r. IX. und n. h. XI. (Bienenzucht)
ist zu erwähnen: Dr. G. Heigl. Die Quellen des Plinius iiu II. Buche d. n. h.

Miirljnri?: i Oe-^iterr.) 85, 8() (IridtT oline Kesultate) und Rusch in den comment.
philui. lu iiou. sod. liryphiüw. iierlin H7. Ii. Brunn de auct iud. pag 48.

üigitizuQ by <^oo<^it;



— 8 —

Aristomachus zugeschriebene (Theopr. C. V. 6, 2 siehe unten !). Mau
sieht, der spätere Autor wendet die zum apium erfundene Künstelei

watAi auf miete Pflansen an: derartige Konatatfloke waren nun gerade

Hygins Sadie.*")

Es entspreohen sieb:

CoLd.r.r.IX 13, 4 (nennt Hygin) — n. h. 11, 69 (cf. Varror.r. III

16, 37 Erste Quelle: Aristoteles)

„ „ „ „ V 12 (de arb. 28) - n. h. 13, 130 cqq. nennt Hygin

„ „ „ „ XT 2, 92 — - n. h. 16, 230 nennt Hygin

„ „ „ „ IX 11, 5 '— h. 11, 48 aus Aristot.

Kv> pg. 564 A 18
nach n. h. 20, 116 nnd 21 53 ist ans Hygin Gol d. r. r: IX 9, 8
nnd IX 5, 6.

Auf Ilyüfin lässt sich ferner mit pfros^cr Wahrsclicinlichkeit

ein Teil von Columellas liber de arb. zurückführen; doch setzt

dies erst eine eingehendere Untersuchung jenes Büchleins auf seine

Quellen Toraos, als hier gegeben werden kann. Eis weiterer Weg
Hygins landwirtsclu^Uches Werk bei seinen Nachfolgern in den
Bruchstücken herauszufinden, dürfte durch folgendes angedeutet sein

:

(!?olumella gibt sich in dem Abschnitt über den Gartenbau selbst

als Fortsetzer Vergils (Col. prael". 1. X und v. 1— 5; 4). Nun nennt

aber ebenderselbe Columella (d. r. r. 1 1, 13) den Hygin Lehrmeister

des Vigil (nee postremo quasi paedagogi eins meminisse de dignemnr,
Julii Hygini). Hygin hat aber, wie sich sowohl aus Cornelias

Angaben (d. r. r. IX 2, 1 und 3 an Cretae Satumi tempore ut Nicander,

**) So s. B. itt folgenden durch Kombination zu erweisenden Stellen:

r[.r.r. XI. 3, 16. luenseautem
februario .... nec minus si vernua)

et aeitivum fractum Tolfs habere,
syriarae radicis efc lafae napiqne
seuiina obrues.

Ders. II 10, 24. lugerum agri

nou amplius quatuor Hextariis raporum
seminis obserendum est (cf. Col. XI 3, 59)

qnarta parte amplius napi spargeuduin.

Ders. Xf. 8, 69. Bapae semina
Hyprinus putat post trituram iacentibus

adhuc in area paleis inspergi debere,

qnoniam finnt vastiora capita, cum
HTibiacens soli duritia non patitur in

altuin tlescendere. iServantque adhuc
antiquorum consnetudinmi religioaioreB

agricoloe. qui cum ea senmt precantor,

ut et sibi et vicinis nascantur.

So ist wohl auch untw den diligentiores 19, 1S6 Hygin zn v««teben.

n. b. 18 131 sq. X r i vero Ami-
temini quorum eadem lere natura est,

gaudent aepuefHgidia; «erunter et ante
kal. Hut

iu iugeru »extarillll di ligcutiores

qutnto suco napom seri iubent, rapa
quarto, iitrumque stercorato. Bapa
lactiora fieri, si cum palea seminentiir.

Severe nndiun Tolont preoantem
sibi et vUAma serere se.

Ly Google
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IX. 13, 8 IX 11, 5 IX. 13, 3) ala anoh aus dem von fiunte*)

angestellten Vergleiche von Col. d. r. r. XI. 3, 62 und Athenaeus 9 pag
369 h ergibt, des Nikandcr von Colophon Gcorgika benützt. Sollte

iinii Columella nicht auch besondei s im 10. metrisch ge.sehriebenen*'^'}

Buche dem Hygin getolgt sein? Und sollte er nicht auf diese

Weise*Partien ana Nikander überkommen haben? Dann mlieste also

eine genaue Zusammenstellung von Columella und den uns erhaltenen

Nikanderfragraenten einige Anhaltspunkte für Hygin liefern; denn
dass Columella den Nikander direkt benützte, ist wohl nicht anzu-

nehmen. Eine genaue Scheidung freilich zwischen dem Eigentum
des Hygin und des Celsus wird £ei unseren Autoren,noch b^nders
durch den Umstand erschwert, dass nach Ool. d. r. r. IX 14, 6, IX 14, 18
und IX 2, 1 Celsus selbst den Hygin ausgeschrieben hat So ist

denn auch wahrscheinlich auf ein bei Celsus stehendes Hyf^incitat

und nicht direkt auf Hyg^in zurückaufüliren : Col. d.r. r. XI 2,83 — -

n. h, 18. 232, wo beide last wortwörtlich dasselbe berichten und
beide den Hygin ausdrücklich als Gewährsmann nennoi.

Columella.

In seiner Bedeutung als Pliniusquelle hat derselbe nacli den
neueren Untersuchungen gewaltig eingebüsst; denn streicht man alle

aus Hygin oder Celsus stammenden Parallelstellen beider Autoven,

80 bleiben als sein sicheres ^Eigentum nur diejenigenf wo ihn Plinius

ausdrücklich als Quelle nennt

Sie sind:

n. h. 8, 152 — Col. d. r. r. VII. 12, 14

n n 1*^1 51 n n n » H« 14, 1

M i> 18» '^^ —
ij ji n n II« 8

18, 303 - „ „ „ „ IL 20, 5

„ „ 17, 137 — „ „ „ „ V. 11, 18 (de arboribus 27)
ist übrip^ens nur eine Erweiterung

. . von Varro r. r, I. 40, C.

n. h. 17, 1C2 — de arb. 9, 3.

Von diesen Stellen fallen 2 . in den Uber de arb : ja eine
findet sich überhaupt nur dort, nicht mehr in dem

r>. Bunte de C. Julü Hygini Augaati Uberti vita et serii^iB. Uarburgsr
Dissertation. 1846.

••) Für Nikaudcr als Quelle des Hygin tritt auch ein Reitzen.stein 1. 1.

pag 23 Anm. Wie sehr gerade Hygin geeignet w ar ein«in "Di« htei als Quelle m
dienen, ergibt sich aus all den oben angefühi Leu Stelku uiul hc&undc i s ans joiicin

zweiten Kapitel des neunten Buches von Columella, woraus E. Mayer Ges( liiultte der

Botanik. Königsberg 1854. I. pg. 377 seiu hart^ Urteil über unsern Autor schöpfte.

£m Beispiel einar Uebereinstimniung Nikanden und Culumellas sei hier angeführt:
Nikand. bei AthenAeus 16. pag 688 a. r. S und ColanteUa d. r. r. X 101.

8
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vollständigen, 12 Büc4ier umfassenden, Hauptwetk.
Weitere. 3 Stelh n fallen in das 2. liiich , eine nnvAi^e in das 7,

Nun hat aber Pöntedera entdeckt, Gessner und Schneider bestätij^t,

dass der Uber • de .arb. der einzig ' erhaltene Rest einei* früheren

kürzeren und roheren Ausgabe von Columelbis landwirtschaftlichem

Werke sei und zwar- gibt öicli derselbe- selbst als das ztVeite Buch
eine derart ij;on Veröffentlichung (de arb. I. l. Quoniam de cultii

a groriiui Mhunde primo volumine praecepissc vid« iiuir
)

Der'Ausdrucii „^aimo volunjine" nicht „jiriore vdI." weiht aber auch

daraufhin, dass*diese «rste Auflage nicht aufzwei Bücher beschränkt

war, sondern, wie Häussner*) annimmt deren vier, vielleicht auck gleick

Gelsus fünf umfasste. • -
.

*£s mnsste dann das erste Buch der ersten Auflage, was jetet

Buch 1 und 2 gibt und der Eingang von de arb. be8t<ätigt, enthalten,

nämliüh dt n eultus agrorum.**) l^uch H (unser über de arboribus)

war gewidmet der arbonim virgultorumque ( ura
(
jetzt 13. H — 5). Das

dritte und vierte Buch enthielt kurz den jetzt in Ii. 6— ü behaudelten

StoflP (de villaticis pecudibiis atque pastionibus): Farideen aus den jetsi-

gen. Büchern 10-- 12 müssi n an passender Stelle eingefügt gewesen
sein oder bildeten ein 5. B. In ciiuin derartigen Werke lässt sich

auch recht wohl das von PI inius ausgeschriebene (n. h, 8, 152), jetzt

de. r. r. VII 12, 14 stehende Mittel gegen^dje Hundswut unterbringen,

so^ie zwei Stellen, die* dieser dem GolumeÜa zusohrdbt, während sie

jener unter aüderem Namen bringt So berichtet Col. d. r. r. XII 44,

4— 0 ausführlich über ein von seinem Oheim M. Qolhmella
erfundenes Verfahren Trauben zu konservieren ; Plinius sagt dagegen
kurz und wie es scheint mit einem sachlichen Irrtum n. h, 15, GG.

sunt qui cotonea cera Pontica inlita melic demergant. .Columella
auctor est in pnteos cisternasve in fictilibus vasis pice dil^nti
cura iqlitos mergi, (Dann folgen Traubenkonserven). Doch könnte
man hierüber noch wegsehen; ist doch der Name identiscli***). Aber
n. h. 19, 68 sr^hreibt Plinius ein 0;irtnerkrinst.stiuk wimderlicher

Art ausdrücklich (Columeiia suuui tradit conimentum) dem Autor
zu, der dasselbe ebenso.. deutlich für eine Xesefrucht aus Bolus
Hendesius erklärt (d. r. r. XI 3; 53). Auch das' beschriebene

*) Dr. J. ITäussn^ die bandschriftl. Uelierliufurung des L.<Ii>nius Moderatns
CoHumella. Beüage zu ilfm Prog^Minm des grosslierzgl. Uymn. zu Karlsruhe f. d.

Scb. J. 1888,89 7. i)iese Auualime vertritt Ubrigeu.s scliou Ges-suer (od

Blpont. XVIII.) und Sebaeider. Tom II.P. II. praef.' {ig^. 4. lehnt sie nicht ab.

**) r.{. auch de arb. 3, ti- äapor autein (nicuti primo docoimus volumjne).

cumpreheiulatur etc. Das steht jetzt d, r. r.-ll 2-, J*».

•••) Aufstellen wie «. h. 17 41, — Ool. d. r. i. II 16, 4
'

n. h. 14 86, — Col, d. r. r. XII 3 sqq. kaun erst

späler eingegangen werden. , t



t— 11 —

Ywfeliren stimmt nicht in alleQ* Einzelnbeiten : insbesondere bietet

Flinius mehr; quam vastissimum; transferre; recidere

duum fli'jfitorum relicta Stirpe; terra minufa fimufjue

ci reu m ag!i; t ra t a k: circa vernum aequinoL-lium. Wie konnte

er das, wenn er den Wortlaut unserer Steile vor sieli lurtte ?

Somit bleibt nftr übri}:( anzunehmen: Plinius liat

eben nicht unsere Bearbeitung in 12BüolwerD, sondern
jene kürzere erste Ausgabe benützt.

In jener ersten AusijalM; liat aber, wie abermals der Über de

arb. Äfigt, Cohnnclla J;eiiie Quellen gar uich!, oder nur selir spärlich

verraten, demi dort findet mao, während doch verschiedene ältere.

Autoren benütst sind, abgesehen von dem eingangs erwSJmten
Ver^l nur Mago mit Namen* genannt (de arb. 17, 1).' Standen
also obige Stclk n ohne Qiu l!« riangabe in der ersten Auflage, W
konnte sie Plinius recht wohl lür Eigentum des Coluraella ansehen.

Dass aber Columella in der ersten Auflage Quellen verschwieg,, die

er in der sweiten nennt, dafür fehlt es nicht an Belegen.^ So ist

8. B. (Tc arb. 4, 4— 5 ohne jede Quellenangabe; de r. r. III 1*5, 4—

6

und V 5, 4." dagegen .wird Mago als Gewährsmann eingeftihrt. Zu
de arb 3, 2 (Schlu-ss) lässt sich aus d. r. r.'III 17, 4 unschwer Saserna

als Quelle entnelimen; de arb, 5, 1 und 5, 5 bietet keine Namen;
de r, r* IV 1 heisst es: quod frustra Yergilius ßt Saserna

Stolonesque 'et Gatones timumerunt Doch, genug I Vollständigkeit

wäre ja doch nur auf dem Wege eiiigeheodster Quellenstudien zum
17. und 18. Buch der nat. hist*^ zu Columellas grösserem tVerk
(Buch 3—5) lind zum.lilu r de arb. zu erreichen und dazu iclilt es

hier an Kaum und Zeit. Für die oben entwickelte Ansicht, riinius

habe *nnr die erste Auflage des Columella benutzt, spricht'auch

Folgendes: * *

Schon längst ist der- feindselige Ton aufgefallen , dun Plinius

Columella gegenüber an mehreren Stellen anschlägt So bekäiQpft

er ihn entschieden : .

• "

n. h. 18, 70 — d. r. r. 11 9, 8

n !i IS, ;K)3 — d. r. r. 1121, 5

jpvenig ircuudlicii klingt auch:

n. h. 17, 1.37 — de arb. 5i7

- , n. h. IT, ,")] — d. r. r. II 15, 4.

Dn/Ah kommen, um bei dtii i^esicherten Stellen zu bleiben,

noch 2, an denen sich Plinus in einem, wie es scheint bewussten,

Gegensatze zu Columella befindet, der sich für seine Behauptung
auf seinen Oheim M. (>olumella beruft (dessQH Namen ervsähnt die

*n. h. überhaupt nicht).

Digitized by Google



Eb sind:

n. h. 17, 41 — a.r.r. II 1(5, 4

n'h. 14, 86 — d. r. r. Xll 40, 2

Woher kommt diese Kritik? Dem Pliniiis felilten dazu die

nötigen Fachkenntnisse. Auch ausserdem linden sich wiederholt

Spuren, aus denen ersiohtHcb ist, dass Tor-dem Erscheinen von Colu-

mellas zweiter Ausgabe von fachm&nmsoher Seite Abweichende
Ansichten aufgestellt wurden, Ansichten von solchem Grewichte^ dsAS

der Autor sie nioht übergehen konnte.

So seigt sohon die oben angeführte iStelle'd. r. r. II IG, 4 eine Ver-

wahrung rry<j;pn Angriffe der Art, wie wir sie jetzt n. h. 17, 41 finden;

'so hält Columella d. r. r. V G, 20 die von ihm de arb. 17, 4 und 20, 2

vertretene Meinung aufrecht (n. h. 17, 83 wird sie mit Berufung
' auf Cato abgewiesen). Eine n'ach n h. 17, 129 aus Mago entlehnten

Behauptung, die er de arb 17, 3 vorgetragen hatte, verändert er

niclit unwesentlich d. r. r. V 8, 7; eine aridere ebendorther geholte:

de arb. 17, 1 (n. h. 17, 128)*) fällt in der neuen Ausgabe ganz
weg. Besonders belehrend aber ist Folgerides:

de arb. 12, 2 finis autemfodiendi n. h. 17, 189. pefitiores afTir-

vineam uuUus est, nam qüanto mant, si iusto saepius lodiatur,

saepius foderis, tanto uberiorem in tantum tenescere acinos ut

Iructum repeiies. of. Gate d. agric. rumpantnr. Vorher geht erst die*

c. 33. Meinung des Attious, dann ein an
de arb. 12, 1 erinnernder Passus

Dagegen heisst es jetat de r. r. lY 28, 1

:

Medium igitur eorum diemm spatium, quo aoini icNrmantnr,«

vinearum nobis aditum n^at. quippe Horentem frnctum movere non
expedit: pubescentem vero, et qiuiKi adoleseentem oonvenit religare,

foliisque omnibus nudare, tum et crebris fossionibus implerc : nam üt

uberior i)uiverationibns. 2. Neo infitior plerosque ante me rus ticarum

rerum magistros tribus fossitmibus contentos foüse; ex quibus Graeoi-

nus, qui sie refert: potest videri satis esse constitu^m vineam.ter fodere.

Ceisus quoque et Attioos cons^ntiuntf tres esse motos in vite seu
potina in omni surculo, naturales: unum, quo germinet; alterum,

quo tloreat ; tertium quo maturescat. Hoä ergo motus censent

fossionibus coucitari ..... Atqne haec colendaium vinearum
cura est, quae finitnr vindemia. Man sieht , wie Columella »eine

) So Udiien unserm jetagen Columella auch die — offenbar aus Demorrit
entnommenen — abfrs^läubischen Vors iliriftoii von do arb. 13, 14 und 15: die
Plinius, sei. es aus de arb. selbst, .sei aus einer gemeinschaftlichen Quelle
sorgfältig anführt : n. h. 18, 293; 17. 2GH; n. h. 17, 215; 17, 265 sqq. (Beweis
für die Uerkunft aus Democrit: u. Ii. 17,26«. Schlussats. CoLd.r.r.XI8,'64ii.6S.*



frühere Behauptung von der Notwendigkeit 'der crebrae fossionea

zu halten sucht, aber^ schliesslich geradezu von der wuchtigen

Autorität jener Autoren erdrückt und von diesem Thema abj^elenkt

^ird. Dagegeii besteht er auf seiner Ansicht, man müsse die putatio

im Herbste vornehmen (de arb. 10,1) selbst gegen eine Autorität

wie Mago, dem sieh Celsus und Atticus anschlössen d. r. r. IV. 10
(das ganze Kapitel). Hieraus darf wohl geschlossen werden, Columella

habe bei Abfassung der ers^ten Ausgabe die Scln-iften der Autitren

Atticus und Graeeiuus nicht -gekannt, sonst würde er sie sicher

herangezogen haben. Für den sonst recht dimkien Atticus (steht

doch nidfat etmnal fest, ob er den Celsus* oder *dieaer ihn ausge-

scbrieben hat), sowie den als Ausschreiber des Oelsas 'bekannten

.Graecinus*) wird dieser Schluss nocli dadurch gestützt, dass sich von
den unter ihrem Namen' überlieferten Stellen**} im Uber de arb.

auch nicht eine Spur vorfindet. Für Celsus Üepft die Sache nicht

80 einfach, folglich ist eine Untersuchung von Fall zu Fall geboten.

Dieselbe'kann sich natuigemäss nur auf den lib. de arb. erstrecken,

und alleniaUs noch auf einige stofflich »nahe verwandte Stellen

So kann nach d. r. r. III 1, 8 nicht, aus Celsus entnommen
sein: de arb. 3, 6—7, Bei einem ähnlichen Stoffe polemisi^
Columella II 2, 15 nach einem Blick auf Diophanes-Mago (Varrp

r. r. I 9, 7) gegen Celsus,. von dessen Ansicht sieh in de arb, 3
niclits findet. Von dem ganzen grossen 2. Kapitel des 3. Buches
ferner, das fast ganz aus Celsus und Graecinus geschöpft ist (cf.

Beitzenstein a. 0. pg. 35 sqq.), findet sicli un 1. de arb. keine Spur,

de arb. 1, 5 heisst es: vel si eodem loco, quo vin^m ordinatunis

es, faoere vdles seminarium, tribue pedibus alte repastinabis iu-

gernm operis tictoginta : de r. r. III. 5, 3: Er^o mcdiocris

viliario est aptissimus, isquc bijialio prius subigi debet, ((uae est

aititudo pastinationis , cum in duos pedes et semissem convertitur

huinus . . . (die Stelle ist übrigens nicht ganz in Ordnung), d. r. r.

IV 1, 1 erfahren wir in einer polemischen Stelle, Atticus und Celsus

seien mit einem geringeren Masse für die Gruben zufrieden gewesen

als auch de arb. 4, 3 verlangt wird. Also können diese Stellen

nicht aus Celsus stammen.

An die oben erwähnten- Stellen IV 10, 3, wo de arl l'K 1

gegen Mago, Celsus und Atticus gehalten wird, sowie IV 28, 2, wo
wenigstens anfangs für de arb. 12, 1 gegen Atticus, Celsus und
Graecinus eingetreten wird, braucht hier nur erinnert. zu werden.

*} GraeciuiM äclireibi d. Atticus aus (Col. I. 1. 14) ebeuso den t'elsus

(n. b. 14. 88.)

* **) Es 8ind ibi«r ciemlicli mle s. fieitzeustein a. 0. pg. 64 u. 66,



Direkte Polemik ^egen 'Geisas lindct ^ieli d. r. r. II 2, ir>; II 2.24,
II 2, 2ö (dort scheint Celsus dem ^Fai^o zir folgeu; Cüluuiölla nach
d. r. r I 1, -6 vielleicht dem bcrofaj il 12, 0.

m
. - • • , « 9*

Bedenklicher sind bei flüchtiger Betrachtung folgende Stellen

die aber ^rerado bei eingehender Untersuchung erst recht gegen
^ue Benützung des Oelsas sprechen.

d. r. r. III 17, 4 ^eckt sich joait de arb. 3, '3. Da nun an.

erster Stelle Atticus und Gelsus citit rt werden, könnte man an eine

Entlehnung ans diesem derdcen Aber eben "das Heilmittel für den
de arb. 3, -iJ geriiij;ten Übelstand kennt ( olumfdlji dort noch nicht,

sondern criährt es erst von diesen und sswar ist es ni(?ht einmal *

deren Eigentum', sondern das der beiden Sasema (ci. auch das:*^

»Moxl«). .
•

. .

d. r: r. IV 8, 1 werden Celsus und Atticus einf^'angs. genannt
und es lässt sich nicht sagen was im Folgenden aus ihnen stammt.

Obendrein deckt sich der Inhalt des Kapitels so ziemlich mit de

-arb. Jb. Aber im Einzelnen zeigen siisb eine Menge von Differenzen

und Widersprüchen, so duss nicht an eine Benützung des Gelsus

durch Columella im üb. de arb. gedadit werden kann, sondern nur an
das Auaschreiben einer gemeinsamen t^elle. Dafür spricht auch,

dass, was de ai'b. 5, 5^ bemerkt wird: Quibusd.im placert vitcm

proximo anno translatam non putare, sequenti deinde anno purgare

et unam "virgam, quam summittamus, ad tertiam gemmam resecare'

:

an der Stelle d'r. r. IVs 9, 1 auf die veteres auctores zurückgeführt

wird: Ablaqueationem deinde sctiuitiu talis putatio, ut ex pnux-epto

veterum auctorum vitis ad unam virgulam revocetur, <Jaquc recidatuv

dnabas gemmis iuxta terram relictis. Auch d. r. r. V 6,* 22 wird
dem Oetens ein Verfahren sngeschrieben, das eingeleitet wird durch
das alte Verbot einer patatio im ersten Jahre {d. r. IV 11, I auf

Verp;il SasPrna, Stolones Catonesqu - hinaufp-führt]. Das Fob^j-ende

stimmt aber nieht mit de arb. K), 4, womit sie sicli eher die von

Columella im Gegensatz; m Celsus aufgestellte Ansicht (d. r. r. V (j, 2o]

verg^leichen lässt.

Uberhaupt aber liauddt es sich an diesen " Stellen um die

arbusti -ratio und dafür sciieint nach n Ii. 17, VJd und d r. r, III

3, 2 Tremellius Bci'ofa erste Quelle gewesen zu soiu, so dass ver-

einzelte Übereinstimmung auch auf diesen znrflckgefUhrt werden'

kann ' Aus den von Golomella überlieferten C 'eisussteilen liest sieh

also Benützung dieses Autors für den liber de arb. nicht erweisen

und auch bei Gargilius Martialis, der ihn sechsmal citicrt, konnte

ich in den mir zugänglichen , Bruchstücken nichts ünden das



meiner Darstellung widerspräche *). iSomit* ist es erlaubt besagte

Annabme auch« auf Gelsus auasuü«£nen und einfiEUjh zu setzen:

Dem Columella sITanden b*ei Abfassung^ des Uber
de arboribus- (r^isp. der ersten Bearbeitung) weiter
keine Quellen zu gebotti, als die d. r. r. I }, 12—13 ge-

nannten (Cato-MagüJ, nicht -aber die in § 14 eigens
gruppierten und als nostrorum temporum, viri be-

seiohneten Oelsns, i^tticus, Graecinus.

Aber konnte ein Sdiriftsteller diesen Stoff behandeln ohne
jene hoohwicshtigen Yerölfentlichungen zu kennen oder ,zu rat« zu

ziehen, wenn sie solion vorhanden Waren? 'Wahrscheinlich ist das

nicht, besonders da es zeitlich recht wohl anginge Columellas erste

Auflage über Celsus- etc. hinauf auf eine frühere Zeit zu rücken.**)

•Vorläufig verhindert dies eine Stelle. Es steht .nämlich in

allen Handschriften Schneiders (S. L. M. s. Schneiders Ausgabe
Tom. II. pars. L pag 18 sq.) am Schlüsse des 12. (nach unserer

heutigen Zählung 11. Buches: III. De custodia ^pomorum et plera-

que alia, quae in oeconemieis focc 6m. L M.) praecipinntur. Praeter

hos duodeeim libros singularis est (eins L, ei M) Uber ad Eprium
Märcellum. — IV. De culturu viuearum et arborum. Hic Uber
aliter quam indicem habet (habeatS

)
inscriptus (in «scsriptus L. M.).

Aas deutet nun Schneider ebenda, sowie im Comentar zu Columella*

Tom. II. pars II. pag 078 so, dass er den libt^r singularis auf den
Uber de arb. bezieht und diesen dem Eprius Marcellus gewidmet
sein iässt. Ist aber diese Deutung richtig? Schneider selbst schreibt

den Satz ,Hic — soripturia* einem jüngeren G^rammatiker zu, scheint

•) Citfert wird Celsus ausscliliesslicli in Garg. Mart. de arb. pomif. lürgm.

ex cod. rescripto Uiblioth. reg..Ncapolit, Angelo Mai auctt. clas.i. T. pn;. 301-413.

Überhaupt nicht bei Colluiuella steht der Inhalt von II 3, II 4, III 8;
aus IV 1, IV ti, IV 7 ergibt sich Atticn.s als Hauptquelle für den Anbau der

Kastanien; derselbe scheint nachCcläuä geschrieben und abo wie Qraeciiin.s dirsen

ausgebeutet zu haben. III 1, stehen, wenn anders lUe Leaart ,fia<cieui' richtig i.st;

(Plinius d.h. 17, G3 Uest ,aciem'} Mago und Columella dem^Cdsus gegeuaber.

t*) Um niSlit Iftngst Gesafi^es wiederitolen m mllMeii, sei Terwiesen auf:
Eni>t H. F. Meyer, Ge.schichtp der notanik II, pag. 58 sqq. Teufel -Schwabe
iL-L.-(i. § 293 lu^d 297, 3. Häusäner d. Handsclir. L/eberl. d. L. 1. M. üol. etc.

pg. 7. FeRt steht .von allen Daten blos die Abfassung der 9ten Auflage ' yor
Fenelcns Tode (65) vor wel< lu rn Jnhre auch schon das 9te Buch vollendet sein

nnisste (d. r. r. IX. 16, 2 Anrede an den gleichfalls 65 verst. Juniurf (Lrallus.);

ferner dass firaeciuus (Agricolas Vater), der den Celsus und Atticus aus.schrieb,

'unter Caligula, wohl im J, 40 hingerirlitet wurde. Alsu iuu.<s Ci lsiis' Werk einige

Jahre vor 40 erschienen sein : mit Cüluiuellas Alter, der ungefaiii: um Chi isü Geburt
geboren sein wird, iSsst es sich aber ganz wohl vereinigen, die erste Auflage
(anerkannterma.ssen . eine Jugendarln it) bis 3'> liinanfzn^(»tz«>n. Dann lileibt für

Celsus und Atticus noch ein Rauiii von fast ioJaiiren. Damit stimmt auch Reit-

«enoteins Anaieblt überehi. a. 0^ pg^ 31.



also nicht aDee in Ordnung gefunden zu haben. Doch das bleibe'

dahingestellt, bis eine neue, verlässige Ausgabe den Sachverhalt klSrt:

soviel steht fest, entweder ist diese Stelle anders zu fassen, als es

Hehnc ider thut, oder der liber de arb. kann nicht vor Celsns erschienen

sein: denn um das Jahr 30 konnte aus chronologischen Gründeu dem
Epriu« Marcellus wohl noch kein 13ucli gewidmet werden. Bestehen

aber bleibt jedenfalls obige Folgerung, dass Oelsus und Gtoosaen im
Uber de arb.- ntoht benfltet ^en.

Mago der Carthagrer.

Das Originalwerk des Puniers kommt hier natürlich nicht in

Betracht; es handelt sich ausschliesslich um Auffindung der Über-
setxiin^^, welche den erhaltenen Magostellen zu gründe li^t Wir
kennen deren 4:

eine lateinische des I). Silanus,

eine griechishe Bearbeitung des Cassius Dionysius Uticeusis

('iTuxaioc;),

einen hieraus angefertigten Auszug des Diophanes,

aus dem wiederum Asimus Follio aus Tralles änen Auszug
machte, der nur von JSuidas s. v. XluXicov erwähnt wird.

Für D. Stlanus nun sprielit, trotz Reitzensteins gegenteiligi»

Annahme, die geringste Wahrscheinlichkeit. Genannt wird er nur
von riinius n. h. 18, 23, sowie im Index der Bücher: 14; 15; 18; 19.

citiert wird aus ihm überhaupt nicht. Mit ersterer Stelle deckt sich

inhaltlich Col. de r. r. I 1, 13, so dass man Benützung einer gemein-

sfdialtlichen Quelle anzunehmen hat. Yarro kann das nicht gewesen
sein, denn in- seinem letzten Werke, den Bttchem vom Idindbau,

nennt er nur die irriechischen Bearbeiter: noch weni^rer ist mit
Meyer Gesch. d. Botanik I ppf. 349 atizunehmen, der Katalog der

röm. Geoponiker sei bei Varro 1 1, 10 ausgefallen. Dort konnte

keiner stehen, weil es vor den Jahren, in wBlchen Yarro seine

Dialoge gehalten sein lässt, noch keine römische Litteratur

auf diesem Gebiete gab, als Cato und die beiden Saserne. Die

folgenden, wie Stolo, Scrofa führt er, — das hat Henze (animad-

versiones in V. r. r. libros. comm. Ribbeck. pg. 433 sq.) richtig

gesehen — in seinem Werke erst ein.

Also fällt diese Quelle in die Zeit zvt^sdien Yarro und Colu-

mella Da liegt es am n<äch8t&n an Hygin zu denken, den Grammatiker
nnd gelelirten Bibliothekar des Augustus, der: veterum auctonim

placita seeretis dispersa monnmentis indiistric eoUegit. Auf ihn

deutet auch Columella I, 1, 14. nec postremo menimisse
dedignemur Julii Hygini: verumtamen ut Carthaginiensem Magonem
rusticationis parentem maxime vener^mur. nam huius octo et viginti
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memorabilia illa Volumina ex senatüs consulto in Latinum sermonem
ConviTsa sunt Dieser konnte auch seines Zeitgenossen, ^les Kappa-

dokerliiitiigti Ai clu'laf)» viel eiier- gedenken, .als Varro, der niir dessen

6 erste Regierungsjahre erlebte. .
•

Sieht man. also von dieser lateinischen Uebersetzung, die wohl,
.nie au Stande kam, ab, so müssen all die uns erhaltenen Magostellen

auf eine jener griechischen Bearbeitungen zurüclcgefülurt werden, Ihre*
* Abfassungszeif lässt sich «ur .Innähernd bestimmen. Die des Diony-

sius .setp^t man gewohnlich um das Jahr f^H v, Chr *) die des-Diophanes

, (dem König Deiotarus gewidmet) um 00—70 (Meyer a. 0.) öder 60
Ölahafty) Von den Kömern hat sie zuerst benutzt Tremcllius

oorofik (Col. l 1, 6 und Varro r r. I 2, 13), der, wie Henze in seinen '

.

aiiimadversiones in Varr. .r. r. libros c. 1. überzeugend darlegt,

zwischen 59und.'>^i v. ('hr. geschrieben hat. Dann folr^t Varro, der
• von ihnen t^enaue Kunde hat So weiss er, dass Mago Bücher

schrieb, dass diese Dionysius trotz vieitacher Zusätze aus der griechi-

schen F.achlitteratnr um acht verminderte, während* sie Diophanes,
„utiliter'- auf 6 Bücher reduzierte. Dieses „utiliter" ist wohl ein

Zeirht n dass Varro .selion den Dionysius nieht direkt benützte.**)

Umsoweniger werden wir dies von Columella annehmen, der* die

"Zahl der Bücher des Dionysms nicht öieiir weiss: nam quidem
Diophanes Bithynins üticensem totum Dionysiom, Poeni Magoflis

Interpretern, per multa diffu'sum Volumina, sex epitomis cir-

cum'scripsit. Ausserdem ist die einzige Stelle,, wo er -ihn" citiert,

d. r. r. VI, 37, 3 aus Varro r. r. II. 1, 27 geschöpft, wie er ja

selbst sagt: quidam vero nou dissimulandi auctores, ut M. Varro et

ante eum Dionysius ac Mago etc. .Diophanes wird zwar nicht citiert,

könnte aber, sei es direkt^ sei es durcli Celsus, in der zweiten Bear;>

beitun^ benutzt sein.

PliniUS vollends hat weder deii einen noch den andern gekannt,
er nennt sie stets "beide vereint in dem aus Celsus ansgeschriebenea

^ Verzeichnisse der landwir.tschaftl. »Sdiriftsteller in den, Indice.s der

Blicher 10, 14, 15, 17, 18; nur Dionysius ündet sich allein, im

*) N'ur MaliiiiTy. the wurk of !\Tacro !tn a'^TlfuIttir'^ . lie^t st.att iles gut
lj^;glaubi<;lL:ii und auch vuu IL Kuil aut'yeiMiinaPnt:!! : .S''xfiliu praetor! (Varro r.

r. I. l, 10, 'auf welcher Stelle. die ganze Datierung dieser Autoren fusst) Sextio:
und versteht* unter diesem Nanieu C. S^xtiu-s Calvinus, den Konsul des Jahres 124.

Dieser sei an den Kolonisationen des C. Ctracchys beteiligt gewesen und daher
habe ihm Dionysius seine. Arbeit gewidmet. — M'ig Ii Ii : docii ob die.se Hypotfieae .

notweoclig war, da wir doch «uit aein Uberliet'erteu Sctxtillus recht gut ftuakommenp
ist eine andere Frage.

. .
"

.

!*) Dagegen beweisen nichts (üeCitate: Vairor. r. TI7, 3; I 38, tiindS; .

n 1, 27; III 2, 13; denn die können recht gut aus IMophaie s oder'gar 'Pnnu l-

lius Scro^ Uberaummeu sein. Auch' Gargilius Martiaüj} konut nur. den DiophancM.

3 ,



Index des ILlBaohes und dort wird er auch citiert mit einer Bemer-
kung, die offenbar aus Hygin oder Celsus stammt. Woher hat nnn
aber Pliniiis seine Magocitate? und woher hat sit (\»luinrl]n in seiner

ersten Ausraube? Denn der hat den Mai^-o recht eilVit^ biMiiitzt, das

beweist sdion der bereit« oben erwälmte Umstand, d-Asn Mago die

einzige eigentliobe Quelle iet, die im Uber de arb. sich genannt
findet. Das beweist aber ferner die Erscheinuxigf dass alle Stellen,

die Plinius im 17. Huche der n h. dem .Mago zuschreibt, mehr oder

minder genau auch im lib. de urb. sich finden.

Es sind:

n. h. 17,63 — de arb. 22, 1 — Col. d. r. r. V. 10, 12 -15| genauer nach

" " " Q.j» "
t'r i> \r II 7 I

hus Mart Ullis bei

i> n » — » yy ^*y^ — n » »i * • «'i «
, | Palladiusll. lo,2

19X 171 of auch n. h. 17, 131 mit de

AnsserdeAi erfahren wir aus mehreren Stellen der zweiten Auf-

lage den TTrspniti^r verseliiedcner Partien der ersten. So 'schreibt

er, wie sich aus de r. r. III. 15, 4 ergibt den Mago aus in de arb.

4, 4 und G— 7. (n. h. 17, 82 hat zwar die Vorschrift Magos, nicht

aber den Namen) und naoh d r. r. III 15, 5 in de arb 4, 5. de

r.' r. V &, 4 kommt er auf di^se Stelle eurüok , wiederholt die de

arb. 4, 5 g^bene Ansicht Magos (den er nun nennt) und mai^t
daj[^egen seine Bedenken gleitend. Und das sind iiiclit etwa verein-

zelte Notizen, sundern ausführliche Kiilturvoi-scln iiteii, und gar viele

andere stammen jedenfalls eben daher, nur daas aus unseren dürf-

tigen Fragmenten der Nachweis nicht mehr möglich ist. Auch PHnius
liefert einen Beitrag; ersehen wir doch aus n. h. 17, 129 (die Stelle

von den der Olive schädlichen ans Eiehenwurzeln stammenden Käfer

larven), dass de arb. 17, 3 (Schluss) aus Mago stammt.*) Aiieli ein

anderer Weg steht dem Quellenlorscher offen im lib. de arboribu.s

Hagostellen bu finden. Schneider erinnert Öfters im Gommentar zu

Golumella, besonders aber im Index auctorum s v. Mago, dass ver--

schiedene uns unter Magos Namen überlieferte Stellen offenbar aus

Theophrast (und Aristoteles) geschöpft sind.

Die Erklärung dieser auffallenden Erscheinung ist einfach: wir
wissen ja aus Varro r. r. I. I, 10 . . . Mac^n rartliafjiniensis, poeniea

lingua .... res dispersa« coriprehendil libris XXI IX, quos Cassius

Dionysius Uticensis vertit libris XX in quan Volumina de

Graeds libris eoram quos dixi fder griechischen Geoponiker insge-

*) Auch Varro weiss davon r. r. I 16, 6. '
, .

**) Nach Gaiigrtt. llart.de arb. pomif. III. 8 Btamintaiich die ferula-OesAbiclite

des 99. Kapitds von de aih. aus Hago-Diophanes.

Digitized \-
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sammt) adiecit non pauca et de Mngonis dempsit instur librorum VI! I.*)

80 wird es denn erlaubt sein, wo sich im Uber de arb. ParalleUtellen

zu Theoplirast finden, an Entlehnung aus Mago zu denken.

80 deckt sicli z. B. de arb. 17, 4 (Schluss) mitTheophr. H. H.

. 5, 8 (anrh Vergil. ^^eorg. II. 269 u. Col d. r. r. V i), 8 u. V. 10, 7.

von i'imius n. h. 17, 83 verworfen, weil Cato diese Vorscliritt nicht

hat); ferner: de arb. 25. 1.; Am3rgdala si parum feracia etc. mit
Theophr. H. II. 7, (5. Dass die obenerwähnten Vorschriften für die

SetzL^niben von Bäumen etc. liei Theophr. C Ilf 5 stehen, hat

schon Schneider notiert. Doch hi. niit L;t nui^; wird der Hb. de arb.

erst gründlich auf seine Quellen bis in die weitesten Verästcl ungen
hinaus untersucht, so werden sich nocli mehr derartige Wechsel-
beziehungen herausstellen. Man kann abt-r auch nachweisen, woher
Colnmella seine Magostellen im Üb. de arb hat

Ersagtufinilich: dearb.l7,L and Plinius n h. 17, 128 Mago
Magoniautem placet p1* ' i«t locis in colle et siccis et ari;i11a inter

oliv^am . autumno post ;uM|uinoc- auctumnum et brnm.un seri ins-

tium seil, ante brurnaiu. Nustrae sit, in crasso aut uuiido aut su-

aetatis agricolae fere vemum briguo solo a messe adbrumam,
tempuB circa Calend. Haias ser- quod praecepisse eum Afrioae
vant intell ii; itur. Italia quidem nunc

vere maxime serit.

An beiden Stellen wird Magos nur für Afrika giltig erklärter

Aiisiciit der italische Gebrauch entgegengestellt; beide Stellen nennen
* Mago, was auf Benützung einer gemeinschaftlichen Quelle schliessen

' lässt Diese Quelle ist Tremellius Scrofa. Von dem sagt nämlich

Columdla d. r. r. I 1, ir. Caetera non dissimuhmda erunt Mororum
cultori praeeepta nistientionis

,
quae cum ])lnrima trndiih iinT l'oeni

ex Afrioa scnptores, multa tarnen ab his falso prodita cciarguunt

nostri coloni. sicut Tremellius, qüi quaerens id ipsuiu tarnen excusat,

quod Italiae et i^fricae solum caeliimque diversne naturae, nequeant
eosdem proventus habere. Quaecunque autem propter diaciplinam

rnris nostrorum temporura cum priscis discrepanr. non deterrere debent

a lectione discontern. Nam multo plura icpfiiuntiir a])ud Vftere.s,

quae nubis piobaiulu öiut, quamquao repudianda Das ist docli woh)
eine deutliche Verteidigung der in der ersten AuÜage benütaten

älteren Autoren g'^genüber den später allein tonani^ebenden neueren!

Den Tremellius schreibt er ja auch sonst im lib. de arb. aus; so ist

nacli V (). 2 ^vohI das ganze sechzehnte Kapitel des 1. d. a. aus diesem
Autor geiiossen, '

,

*) Zii vergleichen ist allerdings auch Schneider. Scr. r. r. tom. IV pars. III

pg. 88. .s. V. ilago, der der Möglichkeit gedenkt es könne schon Ifago Toa peri-

patetiaulieir Litteratur beeinfluist worden sein.
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Q o ^ u ni e 1 1 a b e 25 i e h t also k e i d e M a g o s t e 1 1 e n der
ersten Auflasjo ans Tr e in e 1 1 ins 8cr <> fa und zwar cnt\veder

direkt, oder wohl auch indirekt durch Vermittlung llygiusi (de r. r.

*

III 11, 8.) Was er aus der zweiten Auflage mehr hat, scheint aus

Geisas su stammen, der.jaMa^o (in der Verkfirzung des Dioplianes)

ausschreibt, (d. r. r. IV 10, 1 und IX 14, 6.) Ob Celsus auch die

Tierbesehreibungen des sechsten ßuches*) aus Dionysius - Diophanes

ausschrieb, ob 'sie Oolumt'lla ilim verdankt oder einem andern

Mittelsmann oder selbst diese Queli^ autsuclite, das mag hier dahin-

gestellt bleiben': för Plinius aber ergibt sich bereits folgender Schluss

:

Die Magostellen der nät historia haben alle
bereits ein« Reihe von Händen durchlaufen: sie stam-
men aus Tremellius Sorofa, Yarro., Hygin und Oelsus.

Sache eines Qudlenforschers äes 17; Buches d. n. h. wird es

sein diesen Ur^^prung ifts Einzelne zu verfolgen und soweit als mdg-
lieh nachzuweisen.

#

Democritus.

Von Plinius sehr häufig ciiiert und doch nur indirekt benützt

ist Democritus. Hier bedarf es jetzt nicht mehr weitläufiuer Dar-

legungen: seitdem nämlich Oder im Rhein. Musoinn N. F. Hand 45
in- seinen „Beiträgen zur Geschichte ,der Landwirtschaft bei _den

Griechen" diese Verhältnisse einer gründlichen Untersuchung nnte/*

sogen hat, genügt es hier im Ganzen !iuf jene Abhandlung (insbe-

sondere pag 76—77) hinzuweisen. Der dort niedergelegten Meinung

:

Die uns erhaltenen Pseudodemokritstpllen aus des Fälschers Bolus

von Meude ntpi AvrirraO'f'iiY
,

/i iix'ixutiTa und Trepi yeiopyiac, seien-

auf Celsus zurückzulüh reu; aber auch Celsus habe nicht mehr unmittel-

bar den Demokrit eingesehen, sondern seine Kenntnis aus Kagos
griechischer Bearbeitung geschöpft, in die mit vielem anderen (nach

Varrn r. r. T 1, ^) anch D-^nokrits lanrhvirt.scliaftlißhe Regeln Aufnahme
gehmden hatten —- schliesst sich Verfasser an: dneli nnr Howeit. dass

er nicht in Celsui» den Ueberpiittler der Demokritstelleu sieht, sondern

vielmehr in Hygin. Dafür spricht* vor allem der tTinstaud^ dass Crlsus

nie in Verbindung mit Democrit genannt wird, wobl aber Hygin.*

Wird doch n. h. 13, lol Aristomachus, wie oben dargelegt ein

anerkannter Quellsühriftsteller des Hygin, in engsler Verbindung mit

*) Siehe hiezu Buecheler rhciii.- Museum N. K. L'!ti : Inenuif fiis.st

K. lieiuze in den scbou öfter geuauutou aniiuadversioues, der eauz richtig diese

B«9ehreibnngeii dein IKonysius (-Üiophanes) .zuweist. FUr die Ueinung desselbrai

spricht auch da.s Scholion zu LuQians ' Leniphanes ed.-Jac. töm. IV. p. 14B s
Hesycliiiis & v. AcoYdviov. *

. , ' ^

'
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- Demokrit in dem aicher aus jenem stammenden Cytisns-Kapitel ian-

geföhrt* Dann ist aber auch aus Col. IX 2. 1 Venio nunc ad alvorum

ciirnm , de (juibiis neque (1 i 1 i f;:; en tiu 8 quidqnam praecipi potest,

quam ab lly-Miio iam dictum est, nec ornatiiis ([uam Vir*riUo, neq

elegantius quam Celso. ilyginus veterum auctorum ptacita

secretis dispersa monimentis Industrie collegit: Virgilius poetiois

floribus illuminavit: Celsus utriusque memorati adhibuit •

modum, sowie aus Celsus de medicina der Charakter der beiden

Schriftsteller bekannt genug, um einf»s Pcmncrit" Fabeleien (Col.

. IX. 2, 3) mehr dem llygin zuzutrauen als jenem. Femer spricht

gerade die Stelle, die Oder a. 0. als Beweis für des Celsus Termittler» •

amt beibringt (IX. 14, 6) für das Gegenteil. . Denn ebenda weist

Celsus ganz klar die von Mago, Vergil, Democrit vertretene Ansicht

zurück, wobei die Xenmirtir Vercrils aufHyf^in deutet (cf. n. h. 18.

.H21.) Ja vielleiclit hat gerade auf Celsus Vorgarn; liin Columella aber-

gläubische Geschichten, wie sie de arb. 13, 14 uud Ib stehen (von

Plin. n.*h. 17, 265 getreulich berichtet) in seiner zweiten Ausgabe
weggelassen. Dass übrigens Plinius und Columella ihre Democrit-

' stellen aus einer Quelle haben, beweist die häufige*Deckung, n&mlicb:

n. h. 17, 23 — Col. III 12,5 — n.h. 18, 150 — Col. XI 3, 61 .

•„ „ 10, 109 — „ VIII 8,0 — „ „
'

8. - „ VI 28
'

„ „ 17, 2(;n — „ XI 3. 04.— „ „ ll,ÖU ist iier Stoff und

der Name dt « iii»»krit waiirscheinlich durch Vermittlung liygins

aus Aristot Zw pg. {}2Z ABO entlehnt. ''BSine derartige echte Demo«
kritstelle findet sich auch n. h. 2, 14, die nach S. Augustinus de

civ. dei VI 3 wahrscheinlich aus Varro stammt. Wieder anderswoher
sind die Stellen nwtrij^rhen Inhaltes, wie sie uns begegnen : n. h.

10, 37;. 21, Ö2; 24, l;')« sqq.; 25, 14 (cf 10, 40 wo Trebius Gewährs-

mann ist); 26, 19; 27, J41; 28, 7, 58, 113—119, 150; 29," 72;

32, 49; dann mineralogischen, wie 37, 69, 146, 149, 160^ 185. Auf
deren Herkunft verweist n. h, 24, Ifn, wo. die Zusammenstellung:

. .'\(liecit his ApoUodnrus adsectator eins [Democriti] arscliy-

nomeiit'ii .... (Vatpv.is oenotlierin .... anacampserf)tem eeleber

arte gnimuiatiia paullo ante ...» einerseits uut den Autorenkreis

des Sextiu^ Niger,*) andrerseits auf *den Grammatiker Apioit (Det-

,

"lefst ii ind. I s. v. Apion) hinfülnt Woher stammt imi aber des

Columella Wissen von der Fälseherthätigkeit des Bolus Mrndesius?

Das hat Wellniann gezeigt, indem er in seinen „analecta medica"

J. J, 1888 pg. 155 sqq. den Nfiohweis geliefert hat, dass das^ Nican-

derschoHon suTheriac. 764 in dem der „Demokriteer" Bolus cätiert

. wird, aus Hextius Niger geschöpft sei. Nun ist aber von d^ 6e>

_^

.'

*)' Wellmanii : Sextitt« Niger Bine Qiielleiiiihtei«iichiing «i Dioworiiles

Heimes 24 pag. EV30 fF.



währsmäiinern des Columella Celsus der einzifce, der BeslehUDgen
zum SextiuskiL'isti hat;*) dort crsclitiiit dvv Fälscher mit seinem

wahren Namen, während Hygin noch an Denioerit fjlaiibt; also muss
Celsus dorther seine Wissenschaft bezogen haben Tlinius hat djese

Angabe vernachlässigt, will er doch anoh bei Pythagoras, obwohl
er des Fälschers Namen nennt (n. h. 24, 159) an keinen Betrug

.glauben.

Für das Verhältnisse des Celans zu Sextins ist übrigens charak-

teristisch: Celsus de med. VI (>, 3 wo er für „Fabiila" erkliiit, was
n. h. ?5, 89; Diosc II, 211 (Cod. C. !) und Psemlo-Apuleins de lierb.

medicam. 73, 1 jenem gläubig nachschreibe«. Jenes Mittelglied

zwischen Cratevas (Sextius)- Dioscorides und Plinius Apuleins aber,

dessen Notwendigkeit H.*Köbert (in seinem Programm de Pseudo-

Apiulei herb medicam. Bayreuth 1888) erwiesen hat, möchte etwa
Papiriiis Fabianus sein, der ja i>leiehfalls mit den Sextiern in Ver-

bindung steht und sicher botanisoli - niedicinische Schriften verlasst

hat. Allein seine dürftigen Fragmente**) lassen vorläufig keinen

weiteren Beweis isu, als dass all^ die Funkte, die Kdbert a. 0. pg. 39.

aaftührt, auf ihn satre£kn.

Varro und Theophrast.

Weni'^e Autoren werden in der n. h. so oft genannt, als der

hochgelchi tu iieatiner, wenige so gründlich ausgeschrieben, nur dass

wir b< i dem bekannten Zustande des varronischen Nachlasse meist

auf Vermutntfgen und Schlüsse angewiesen sind statt bindenden

Beweises. Und doch wäre gerade eine K ntnis des Besitzstandes

bei diesem Aator so sehr erwünscht, um der Frage näher treten zu

*) Litterarisch bezeugt Quintiliau inst. or. X l, 24 (was für plnlosupliische

Schriften gilr, Ii* zieht sieb doch wohl auch auf naturwissenschafr liehe.) Ausser-

dem : sauguiualiri herha. quam TiOTUYOVOV Graeci appeUant (Co!, d. r. r. VI 12,

5

im «iaeiiiColsiisfrgin. und de med II 83 hat üuehderlnterpolator des Diosc. IV. 4.)

herba solarisquam r\XiOTp6mov Oraeei vocant (de med V 27. r>> st lit aurli

'lt. h. 22, .50; Diosc. IV, li>0. Paeudo-Apuleias ti4. aU Mittel gegen öcorpiooen-

itich. herba muralis, quam riBpbixiov appeUant fde med. II 33), bat Diosc. IV

86 iiikI Paeudo-Apuleins 81; ähnlich ist es mit GTrpuxvoQ, Ti6i3|iaXXoq u.a.m.

. Gelegentliche Par.«Uelstellen werd<m sieh auch untui flode».

Aussei <!iii In j TeuftV.l-Schwabe § 2H«> 10 und 11 augeführten Stellen

(es kouuucu nur l'liniuä u. d. U. L. in Betracht) ist noch zu nennen. Bbein.

Uuseum N. F. 16. Jabr^n^ (61) pg. 23 note f wo A Reiffnrseheid aus schoL
Bern, ad Verg. Iii ^- durch Krsptziinq' drs f. ldcrliiifteii Flavianus durch

Fabianus diesem Autor ein neues auch durch iJcckung mit Diosc. IV. 53 und I 20
hezengtes • 1 1 agment gesichert liat. (H. G. HöHg. de Pap. Fah. phil. t. serip-

tisqne, Breslau 1852. war Verfiissef nicht xugäaglich.)
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können, welche ältere und insbesonders griechisdie 'Autoren Flinilia

selbst gelesen und di( l^rkaimtsi lüift welcher er nur tlt r Vermittlung

dieses Polyhistors verdankt. Dikm (1;iss das letztere ott der Fall ist,

zeigt sich für Uerodot gerade im Iii Buche und für Theophrast an

folgenden Stellen, wo Varro von Plinius jtasdrttck)ich genannt wird

:

n. h. 13, 26 — Varro r. r. II 1, 28 — Theophr. H. III 3, 5

„ „ 15, 60 - „ « „ I 51), 3 „ C. V. 5, 1

„ „ 18, 5G - . „ „ 1 32, 1 - „ H VIIl 2, 6

„ „ 18, 348— „ Kphimeris navaliÄ? „ JiEpi (5nM*=^>ü>v

oder rustica? vbdrcov

Freilich ist auch da grosse Vorsicht geboten ; so stimmt zwar
n. h. 12, 11 — Varro r. r. I. T. 6 — Theophr. H. 1. 9, 5, aber

*

Plinius hat auch di s Theophrust Zusats von Zeus und Europa, der
bei Varro fehlt. Noch auffälliger ist: n. h. 16, 81 — Varro r. r.

I 7, 0 — Theophr. I. 9, 5. Auch da gibt Plinius den Theophrast

viel vollständiger wieder, als V arro, kann also unmöglich aus diesem

geschöpft haben und fügt noch bei: idqne mirum est Graecis auoto*

ribns proditum apud nos postea eileri, woraus man auf Unbekannt-
schafb mit jenen Varrostellen und direkte Benütsang des Theophrast

schliessen möchte, öodann benützt* von zwei Parallelstellen bei

Theophrast:

Theophr. H. I 3, 5 und — Varro nur — n. -h. 10, 81 •

H. I 9, 5 die eiste r. r. 1 7, — aber beide

n. h. 16, 115 dagegen sclireibt Pliniua mit ausdrücklicher Hervor-

hebung: «^i^ Varro als Gewährsmann eben diese Stelle 1 7, 0 soweit

sie nicht bei The()|ilirast steht aus, ohne jedoch das Folgende, das

Varro aus Theophr. Ii. l 4, 2 schöpfte, mitherüber zu nehmen —
Erscheinungen, die sich nur durch das Verfahren des Plinins erklftrm^

alles Gelesene in Experte zu zerlegen und diese später nach bestimm-
• ten Gesichtspunkten wieder zusammenzusetzen (cf. d. jüngerffli Plinius

epist. III. 5 u. Urlichs in d. Einleitung zur Chrestomathie.) n h. 12, 9
— Varro r. r. I 37. 5 — Theophr. H. I, 7, 1 setzt Plinius wohl
infolge eines Gedächtuisfehlers an Stelle des Lyceums die Academie.
Diese Stellen kennen wir gestfitzt auf die 1. L r. r. noch nachweisen,

schlimmer steht es mit den aus anderen Schriften des Varro
geschlüpften. Nach Gruppe in comment. Momnisen pg. r)40 sqq.

benützte PI in iiiji für die nat hist. : de aotionibus scaeniria : de scaeni-

cis originibu8*j; de bibliothecis; de forma philosopliiae; imagines;

mehrere saturae und logistorici ; de vita sua
;
epistolicae quaestiones

;

de gente populi; de vita populi Bomani und ganz besonders die

Alterthfimer. Weggelassen hat *von obigen bei Gharisius 17. u. 15.

*) Hter&ber handelt be.»äondeis : Conr. Cichorius in den comment. Ribbeck.

pagg. 417 sqq. der auch die Stelle n. b. 19, 23 diesem Werke auteilt.
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citicrten Schriften, 0. Gruppe: de rebus urbanis und die annales,

'welche er — nach Schwabe H." L. G § -4 b " mit Unrecht —
nnr für Entstelluugeu aas den Büchern rerum humanarum und der

, Attia hält Ancb in diesen war ohne Zweifel* eine Anzahl Von
Aristoteles- und Theophrast^tellen enthaltci und ist aus ihnen in

die n. h. überf^ej^an'gen, ohne dass- sich uielu t in Nachweis erbringen

Üässt. So steht man denn wiedenun vor J< r Kia^^e: Hat Plinius den
Theophraöt direlvt benützt, oder keuul tr ihn nur aus späteren Ueber-

setzungen, Auszügen etc.? Jße Antwort lautet sehr Verschieden:
• Sdineider

. (ad Arist. Hist. anim. Vol. 1. pg. XV III. sowie Theophr.

Eres. opp. omn. Vol. V. ])g 5;>9, sqq ) dann V. J^>S(> (Aristot. pseude-

« pigr. pg. 712 Note) und Birt. {de Halieuticis Uvidio poetae. lalso

adöcriptis cap. 9 sowie neuestena J. G. Sprejige^ (de ratione, quae in .

historia plantarom 'inter Plinium et Theophrastum interoedit. diasert

inaug« V. Marbuvg 1890)*) sprechen Aem Plinius- eine' direkte Benüt- .

• znng jener Autoren rundweg ab und rrkliiren für Mittelsmänner:

Pompeiur: Trogus, Nigidius Fitjulns, Papirius Fnbinnns oder Juba
(so nir Buch 12 und 13 J. G. Sprengel im Rh. Mu.seum X. F. 4()

Band pg. 54—701) Aly sucht in seiner Untersuchung: die Quellen

des Plinius im 8. B. d.n. 1l**) nachafkiweisen, nicht Aristoteles selbst

sei faenütst, sondern spätere ^pitomatoren desselben, wie im Timo-
theus von Gaza no(.!]i einer erhalten ist. Wieder andere, so Monti^jny,

H. Brunn, Mayhoif (novae lucubr. IMiii. Leipzig; 1874 pg. 7) sowie

die Rezensenten Alys (Detlefsen im Philolg. Anzeiger I8b2 pg. 318.
' 0. Gruppe iln d. pfaüolg. Wochenschr. 1882. pg. 9bZf halten an einer

direkten^nutasung von Aristoteles-Theophrast seitens des Plinius fest.

Auf ersteren kann hier natürlich nicht eingegangen, werden,

>und auch für die Theophrastfrage ist eine endgiiltii^e Kntscheidung •

erst möglich, wenn 'einmal alle botanischen Bücher aufs genaueste

durchforscht und nach dieser Hiehtiin^f ii[ej>rnft worden sind. Bis

.dahin muss Verfasser dieses, wenigstens für das 19. Buch, an der

Annahme einer direkten Be'nützung des l^heophrast seitens unseres

• Autors festhalten. . . • •
* • » *

Denn all die bisher genannten Zwisohenquellen^*'^) kommen
für dieses Buch nicht in Betracht, da sie der Iudex nicht nennt.

') Diese, sowie der Artikel im Rh. .^lus. kamen Verfasser crgt nuch dem
DriK ke (le^< I. B>Hn ilieaer Abhandlung zuliuuden, ao dass er sie in der Eid-
leitung niyht mehr berücksichtigen konnte. •

;

**) Derselbe begrfliidct und verteidigt seine Ansiebt in: ZufQueUenkritik
dea älteren Plinius. Jahrbuch ies Pfldagogiuins sum Kloster unser 1. Frau in

Magdeburg 1885. .
' "

.

***) Veilh'g einverstanden bin ieb mit Sprengel in der Verwerfbng der Hypo-
these Gutscbmids von einein HofaTuschen, aus Theo|(hrast i^escliöpfteii Wt^rii« (loa

Trogus. (J. G. Sprengel die Quellen d. PI. etc. libein. M. 4Ü pg. 57.; Den dqrt auge-
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. Wen soll man also als YeniiitÜn' def 'nieophraatstienen — deren

and aber nngemdn viele, und swar ganze grosse Absätze — betrach-

tefa? Varro mag manches geboten haben, aber sicherlich nicht

alles. Denn wie er über Theophrasts naturwissenschaftliche Werke
denkt, sagt er deutlich r. r. I. 5, 2 und eben in diesem Werke ist

Theophrast nichts weniger als Hauptquelle. Hygin könnte den Theo-

phrast recht woU ansgeeohrieben haben: dann mUnte aber deeaen

Einfluss noch bei Columella fühlbar sein, der ja Hygin und dessen

Benützer Celsus ausschreibt Aber weder aus den Fragmenten des

Hygin noch aus den botanischen Büchern des Columella überhaupt
lässt sich eine derartige Verbindung nachweisen. Denn die paar

Sympathiemittel

:

n. h. 19, 64 — Col.d. r.r. XI 3, 51 — Thcophr. 0 II 14, 3

» « » 168.— „ „ XI 3f 34 ^ „ H II 4^ 3

können auch auf Umwegen zu diesem gelangt sein wie den Seite 7 .

dieser Abhandlang angedeuteten. Sonst trifft Plinius mit Columella
nur da zusammen, wo Theoplirast versagt: also miisi'^te jener gerade-

zu instinktiv jede Theophraststelle bei seinen Yorgimgera heraus-

gefunden und sorgfältig umgangen haben.

Darf man femer dem Werke des Hyginus soviel zuteilen wie

J. G. Sprengel a. 0. (ßh. M. 4ö: pg. 66 1)? Das Cytisuskapitel ist

sidimr «in Eigc»itii^, aber was die Torh^rgehenden §§. betritt, so

lassen doH viele fast Wort für Wort bei Dioscorides nachweisen,*)

gehen also auf Sextius Niger und seinen Kreis zurück. Die n. h.

20, 110 und 21, 53 genannten Pflanzen dagegen sind, wie mch aus

Oüluuiella de r. r. IX. 4, 5; 9 ergibt, Futterkräuter für Bienen,

. stammen also aus dem Uber de apibus (cf. besonders: n. Ii. 20. 116

flibrtem Material möchte ich noch zafUgeu: Misslunfeu ist GoldschwieUs Versuch
iLh. 12, 7 uf Trogs« aiirackculttliren. Um brannisi^e Gesetac erwdst klar Varro
als Vermittler. Dann hatte Trogus seinen historiae Philippiciie zahlreiche Exkurse
geograph. und naturwlBsenschaftl. Inlialts eingefllgt, deren Spuren sich noch bei

Jiwtiiiits finden, (ef. Justin. II l und besond. IV 1.) So gut aber, als bei Spanien
flps pirtmnH. konnte er doch auch bei Babylonien der Palmen gedenken: es ent-

halten aber auch die Bücher 12—18 genug pflanzen-geographischc Stellen um die

Anwesenheit des Trogus im Index genUgend zu begründen. Doch mögen nnn
diese Stellen aus dem zoologischen od. aus dem historisrhen Werke stammen —
jedeufallä braucht man auä ihnen nicht er^t ein butanische.s zu kuusiruieren.

•) n.h. 13.114 — Di08c.IVlU7 u. h. 13, 146 - Dios. IV 51

fi w n n — n I » » « » — n I 116

» » « -1. — „ IV 170 117, 118,119, 120, 121 mögen Alexander

^ « n n *^
II IV 49 Cornelius, d. h. Hygin zulcommen.

Daa Tragacatttbnm entspricht nicht 122, 123 ist Theoph. wenigstens nidirekt

Diose. III 20. benützt.

124 und I2a vergl, Diosc IV 154.

188 nad 199 ?

4
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- u. Col. d. r. IX. 9, Soweit erscheint es mir nicht erlaiibt ,

Jly^^in als Vermittler der Tlieophraststellei) des 19. Buches anzuneh-

men An Mamilius 8ura und Sabinus Tiro kann man auch.niclit

denken, steht doch gerade das wenige, was Fliniu» ihnen verdanken

will; nicht bei Theophraat.' Ncwh weniger kommen die Autoren von*

Q. Birrius an in Betracht (cf. unten jjg. 28.) Vermittler finden* wir

aUo keinen. Die Flüchtigkeiten aber, ungenauen oder fehlerhaften

Uebertragungen
,

Aiialassungen und Zusätze ans anderen Srliriftcn,

- ja selbst Widersprüche, Dinge auf die J. G. Sprengel als Beweis für

seine Ansicht hinweist, finden sieh auch da, wo Pliniu^ Autoren /olgt,

deren direkte Benfitsung ihm nieinand ftbflprioht und deneii Sduriften

noch erhalten sind. Ich" verweise nur auf Furtwänglers*) Zusam-
• nlenstellung der Catostellt^n in der nnt. bist, mit dem liber de agri'

cultura. Warum also glaubt man l'linius, wenn" er n. h. 6, 170
von Juba sagt: Juba, (|ui videtuv diligentisaiuie persecutus haec,

• omisit in hoo tractn, niai ezemplarium vitium'est, Bef«nitien

alteram , und bezichtigt ihn des Schwindelei, bei den ähnlicdien

Worten über Theophrast: 19, 32. Theoplirastns aiictor est .....
sed neque rej^ionem m qua id fiat nec quiequam diligentius praeter

q^uam eriophormnid appellari in exampiaribus quae equidem .

invenerim tradit,, neque onino ullam mentionem babet i^arti

cuncta magna cura persecutus COCSLC annis ante nos, ut iam et

slio Ittjo diximus (15, 1.) ? Das 1. und 7. Buch der hist. plant,

zu e'xcerpiereh war doch keine gar so entsetzliclie Aiitgq,be und
bequemer als im 7. Buch, das ja geradezu kapitel weise aiisg-ezog-en

ist, konnte er den Stoff des 19^ Buohe§ anderswo auch niclit iinduii.

' Stelleii der medidnisohen Bttoher dagegen gebe iob eher preis^

sowie gar manche andere, wo Theophrast mit Namen genannt wird. .

Df'!^n es ist eine allgemeine Erselieinung in dieser p^anzen Litteratnr,

, dass direkte und indirekte Citate neben einander herlaufen, d. h :

£s wird nacheinander Quelle A und Quelle B benutzt Findet sicli

nun in Quelle B ein Oitat aus A* so greift man nicht auf diese
• zurück, sondern schreibt — bei dem Charakter des antiken Bucli-

. Wesens kein Wunder — einfach das Citat, wie es steht, aus^B ab.

Daher sind denn ;incli Stellen, wo ein unbekannter Autor genannt'
wird, oder gar zwei, in einem Abhäugigkeitsverhältnis von einander

oder au einem dritten stehende mitsamea citiert werden , der Ent-

lehnung höchst resdfichtig. ' * .
^

*) A. Furtwängler: PLLniu.H und seiue Quellen über die bildeuden EUnste.
Jahrb. f. Pbil. und FUed. 0. Sapplm. B. Leips. 1877.

« «



Herodot.

Bass er nur mittelbar benützt ist hat sclion Montigny
quaeetiones' etc. p^. 78 nadigewiesen. Die Gita^ des 12. und 13.

Hudies teilt J G. Sprengel Rh, Mus. 4(1. pg. 08 dem lubä au. In
den Index des lU. Uuches ist er wahrscheinlich durch Vermitthm;?

Varros {s unten zu § 4Ü) gekoninien. Sonst könnte srin*"- wr hl

auch noch gelegentlich Erwähnung des Silpliions von emt;r Uueiie

gedacht worden sein.

«

« *

. Cato. .

Über Gate ist nach dem Erscheinen von: ,Weise, quaestionuin

Catonian. cap. V.' hit'r nichts mehr zn hnmorken. Au(;h ist kein

Anlass auf die Frage der Authenticität des Büchleins dv at^ri cultura

ßinzugelien; weist doch selbst Weise nach, Plinius habe dasselbe

schon in derselben Form, wie wir, vor sich gehabt und natürlich

direkt benützt. Die Art des Excerpierens selbst hat Purtwängler
gescliildert in dem schon erwähnt^en Aufeätse: Pliniufl und seine

Quellen über die bildenden Künste.

Mücian.

Aehnlicli ist es mit Mucian bestellt, für den es genügt auf

Ii. Brünn, de C. t/icino Hudano, sowie die Anmerkung zu § 62.

unseres Buches hinsuweisnu.

Mamiiius Sura.

Über ihn hat Moinmsen Rhein Mns. K F. 16. Jahi^. j^. 2S2.

gehandelt. Benützt ist er nur wenig und kaum direkt. Der Um-
stand, dass er n h. 18, 143 zwisclien Cato und Varro steht, lässt

vermuten, er habe vor • letzterem Autor gelebt, der ja über das

ocinum in- r. r. I 31, 4- ö, so ziemlich dasselbe berichtet , wie

Plinius a. 0. unter des Mamiiius Namen. Dasselbe wird wcjhl auch

mit dem noch weniger bekannten Calpnrnins !?assus ) der Fall

sein. Zu welchen Stellen d. Ii, aber die (Quelle dieser Autoren

gedachte, lässt sich nicht mehr ei^eisen; ebensowenig ob Varro

(in einer andern Schrift) oder Hygiti Mittelsmann war.^

*) Er wird überhaupt nar 6rwälint in den iDdicices der Bftcher: 16—19;
21 uud 22. • .

'

'
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Sablnus Tiro'^)

Er wird nur im Index des 19. Budies genannt, oitiert 19, 177
als: Sabinus Tiro in libro XT);ioi)ptxfiiV quem Maecenati dicavit.

Ob er von Plinius wirklich eingesehen wurde, lässt sich, da weiter

von dem Manne gar nichts bekannt ist, nicht ermitteln. An
ihn schlieasen sich: Q, Birrius, Vibius Kuiinus**), Caesennius qui

xqjiovptxd scripsit, Castritiiu item, Firmns item, Potttus item: Von
ihnen l&sst siob nicht viel mehr sagen, ab was H. 'Brunn de auct.

ind. pg. 31 geäussert hat: ,De xnjrowpixwv scriptoribus Romanis
nihil praeterea innotuit, neqne CTira in fine indieif? poaiti sint, muHus
eorum usus videtur fuisse.' Sie werden wolil, wie das ^osse Ver-

zeichnis der griechischen Ackerbauschriftsteller der früheren Bücher,

irgendwo abgesohrieben worden sein; ob aber Hygin oder sonBt wer
die ÜTamen bot, bleibe dahin gestellt.

Ton Dichtem finden sieh im 19. Buche erwähnt:

Plautus.

Er wird in der n. h. nur wenig herangezogen (in den Indices

der Bücher, U; 15; 19; 29. citiert 19, 50; 29, 58;) von seinen

Stücken werden nur erwähnt: Tersa (14, 02.) Acharistio (ebenda)

Pseiidolus (14, 93.) Aulularia (18, 107); reichlich dagegen in den
grammatischen Scliriften (c£ die Fragmente in d. G. L.). Im 19. B.

wird er § 50. genannt an einer wahrscheinlich aus Varro ge>

schöpften Stelle.

Macer.

Macer hat im Index des 19. Buches den Gentilnamen Licinius.

Das ist falsch, es kann, wie längst erwiesen, nur Aemilius Macer,

der Dichter und Freund Ovids und Vergils gemeint sein. (Teuflfel

IL L. 0.^ § 223, 6—7.). Daran hält auch H. Brunn (de auct.

ind. pg. 31) fest, mmnt jedoch die Verwechslung falle Plinius selbst

zur Last; von einer Aenderung sei also abzusehen. Dagegen ist zu

erinnern, dass Plinius den Aemilius Macer sehr gut kannte und in •

den Büchern dubii sermonis oft citierte. Dd& bezeugen noch

ChnmmatikjBrstellen, wie:

Chans. Inst. Gr. I. Keil G. L. I. pg. 100, 33 Aemilius Macer

:

,quales aget intubus herbas'

de dub. nomin. G. L. V. 576, 5. Crocum generis neutnus.

sed MaoOT Aemilius: ^pallentes^ue crocos.*

*) Detlefnen : KurTie Notizen etc. will jetzt Babinias Tiro gelesw mnen,
**) Im Index dei BUclier: U, 16, 19, 21, 22.



G. L. I. 72, 7. sed Aemilius Maoer ait:

,inter praeteritas nuraerabitur oeiTnus herbas'

und besonders: G. L. 1 133, 11: ,lbüa, hae ibea. Aemilius Macer:

«altis ex urbibus.ibes*
* item: ,aiixiHiim sacrfte veniunt ciiltoribua ibes^

ubi Fliiiiii8 libro sexto dubii sermonis: antiquorum

inqnit regula etc.' Also werden doch wohl eher die Abschreiber die

Namen verwechselt haben, als Plinius selbst, besonders da derselbe

Fehler sich auch in die Handschriften der Grammatiker eingeschliclien

hat. (Noniiis p^. 220 M. 18. und Diomedes G L. I. 369, 15.)

Für das 19. Buch lässt sich übrigens erweisen, wo Aemilius

Haoer benütst ist. Im hidex steht er nämlioh nach dem % 177

citierten Sabinus Tiro, mnas also nach dem bmunischen Gesetze

zwischen 177 und 189 ausgeschrieben sein. Nun heisst es aber

§ 185: ,adeoque nihil omisit cura, ut ca r m i n e quoque comprehensum
reperiam, fabis caprini fimi singulis cavatis, si porri, erucae, lactucae,

api, intubi, nastnrti semina inäusa serantur, mire provoiire.* Das
stimmt m der in obigen Bnichstüoken und besonders von Quintilian

ina^t erat X 1, 87 gekenn^di^eten Poesie des 'Aemilius Maoer.

Verarilius.

Er ist unstreitig direkt benfttat. Citiiert wird er von Columella

und Plinius sehr oft; es entsprechen sieh jedoch Verbältnismiss^
nur wenige Stellen

Col. d. r. r. I 3, 8 — Georg. II 397 — n. h. 18, 35

„ „ „ „ II 2, 18 - „ II 250 - „ „ 17, 25 sq.

„„„„ U 8,1-3- „ I 219 - „ „ 18, 202

„ « „ „ II 10, n - „ I 219 - „ „17, 157

„ „ „ „ II 13, 3 — „ I 77 - „ „ 17, 56(19.6)

„. „ „ „ IX 14, 6 - „ IV 284 „ „ 11, 70
de arb. 1, 1 - „ II 10 — „ „ 17,* 1.

*

Ersterer citiert mit Ausnahme von de r. r. IX 14, 6 und de arb. 1, 1

stets wörtlich und im Versmaüöe, letzterer dagegen (ausser n. h.

29, 28 und 35, 40) frei und swanglos.

»

Anaxilaus.

Der zui Zeit des Augustus lebende „Pythagoracr ' Anaxilaus

von Larissa wird von Plinius citiert 19, 20; 25 154; 28, 181;

30, 14; femer 32, 141 und 35, 175, obwohl er im Index dieser

Bücher nicht aufgeführt wird. Was nun n. h. 25, 154 ihm zuge-

schrieben wird, das hat auch Dioscorides I"V 79: eine Überein-

stimmung, die Wellmann a. 0. pg. 5G9 (wohl mit Hecht) zu der



Folgerung veranlasste, Anaxiläiis i^^phfire zn den Quellen des Sextius

Niger. Das sohJitJSst aber eine lienütsiung aeitens des Plinius, der,

ihn im Index der Bücher Ii); 21—20; 28—31 und zwar stets am
SdiloMie d«r externi nennt, nicht aus, und es liegt gerade kein

. swingender Grund vor, dem Plinius eine Kenntnis «dieses seitlich

nahelipfrenden Autors abzusprechen. So könnte man auch auf
Kechnung des nach ^en Fragmenten wundersüchtigen und aber-

gläubisclien Mannes Stellen setzen, wie. 19, 116 oder l^j 151

(Dioflo. II 151). Beweisen läset steh das aber nicht nnd gerade fQr

das J9. Buch muss.er wohl, wie Brunn (de anct. ind. pg. 2) bereits

verlangt liat, einer nachträglichen Überarbeitung zugewiesen werden.
Dagegen deuten die häufigen Verweisungen dies» s Ruches auf den

medicinischen Teil, die Parallelstellen zu Dioscorides, die ^tellen-

wettse völlig gleiche -Disposition — Dinge die unten im Einzelnen
nachgewiesen werden — ganz * besonders aber die Erwähnung des

Omteuas, (19, 165.) emes anerkannten Gewährnnannes des Sfrztins,

darauf hin, dass unser Bncli mit den medicinischen und vor allem

mit dem 20 in engstem Zusammenhange steht und gleichKeitig
* ausgearbeitet wurde. 8o könnten denn auch sehr leicht in dasselbe

Exoerpte ans den Autoren angenommen worden sein , die j^en
Büchern zu gründe li^en und besonders bei Pflanzen beschreibungen,

auf welche sich die uns erhaltenen Schriftsteller über den Landbau
nur selten einlassen, liegt eine derartige Vermutung nahe. Allzu-

weit daff man sie aber nicht ausdehnen , denn in den Indices der.

landwirtschaftlichen Bfidier (17—19) sfieKen diese Autoren nun
einmal nicht, und dann mag auch in den verlorenen Schriften eines

Varro, Hygin, Celsus etc., die ja vielfach dieselben Quellen benätzten

wie Sextius, gar manches gestanden haben, das wir nur noch bei

Bioskorides finden. .
' • .

-

Menander qui (Sioxpnöra scripsit.

Er wird unter diesem Titel angeführt im Index der Bücher:

19- 27; citiert als Menander e Graecis nur 19, 113. Nun zerlalien

aber die Qaellenverzeichnisse der m^icinisch-botaniscben Büdier in

3 Abteilungen: auctores, externi, medici Letztere sind bekanntlich

einfach aus den Quellen zusammengeschrieben: sieht man aber

genauer zu, so findet man, dass auch von den übrigen externi

keiner benütat ist, nur der stets aiaSchlusBe dieser Liste erscheinende

Anaxilaus bleibt fraglich. Menander qui ßioxp^öra scripsit ist nicht

eingeseheil, das ergibt sich schon ans dem Umstände, daSs zwar im
Index des 20. und 23. Buches sein Name prangt, im Texte aber

ganz offenbar der Komiker Menander citiert wird (u. h. 20^ 252
und besonders deutlich n. h. 23. IT)*)). Identiscli ist unser Menander
höchst wahrscheinlich mit dem von Suida« s. v. Atö/ibqc; genannten
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Änt und ZeiigenoBsen Eumenes II. von Pergamum, -sowie mit dem
Meoander, welchen Galen erwähnt (Med. sec. loc. lib. 9 cap, 5. tom^

XIIT pjg. 21)0 bei Kühn). Nun führt aber auch Plinius im Index'

des 30. Buches einen Menander unter den Medicinem auf (im .Text

wird freilich wieder der Komiker citiert n. h. 30, 7j. Hieraus folgt:

Plinius verdankt ' seine Menander rerschiedenen Quellen: der erste

qui. ßioxprjCFra scripeit, ist aus *etiiem Autor der botanischen Büoher
entlehnt, der andere' aus einem der mediciniach-zoolo^nschen. Ob
'aber nun Varro*} oder Ilyirin, Ni^ndius oder *Sextius oder sonst

wer als Mittelsmann diente, das i;uk>t äicli jetzt nicht mehr feststellen.

Die Indien silid also nu;ht Verzeichnisse von Quellen in
modernem Sinne, sondern Listen sämtlicher Autornfimen, die der

_ Verfasser irgendwo in den excerpierten Bchriftstellern ju^efnnden hat.

Die wirklichen Quellen stehen in der Heihenfoige, in der sie benutzt

sind: doch schieben 'sich, bald einaeln, bald gruppenweise, jene

«Schriftsteller ein, welche in ihnen citiert standen und aus ihnen
samt dem Texte lierübergenommen wurden. Dabei laufen natürlich

Flüchtigkeiten und Versehen mitunter, ganz besonders aber wurde
' die Or(hiung dadurch gestört dafis die Namen der Reihe nach in

die beiden' Abteilungen der auctores' und extemi abgeteilt wurden,
ganz abgesehen von weitereii Gruppenbildungen innerhalb dieser

Hauptfächer. Übrigens ist die ganze hier in betracht kommende
Litteratur kompilatorischen C*harakters. Jeder Autor schreibt seine

"Vorgänger soviel als möglich aus und nennt sie nur, wo er mit ilmen

prunken wiii, mit ihnen rechtet oder auch sie in der (Quelle, die er

gerade benfitast, dttert findet. Trotadem darf man. sie nicht Plagiatoren

schelten: Bi'e wollen selbst Aur Vermittler gemeinnütziger
Kenntnisse sein, flie als snlrhr .sohliessliclr Gemeingut sind. Ihr

Verdienst besteht in erster Linie darin, das was andere vereinzeint in

schwer zugänglichen und veralteten Schriften niedergelegt hatten,'

SU jBammeln, zu erhalten und weitemi Kreisen in der ^em Zeit-

geschmacke angemessenen Form und Ausdehnung zu übermitteln.

Woher das Einzelne itammte, war um so mehr gleichgültig, als

man sir-h meist bewusst war nicht persfuiUches Eigentum des

Vorgängers, sondern Lehngut vor sich zu haben.

*) Wäre unser Menander identis« Ii mit eiDem der von Xtam f. r. 1 1, 8.

genannten, ao könnte man an diesen Ueakeu. *
^ .

bigiiized by Google



— 32 —

G. Fliüi Secundi-

.naturalis historiae

L, XIX.

1. Übergang zum Gartenbau.

2. Polemik gegen seine Vor-

gin^ier, besonders Gekus und
(<£ Col. XL 3, 1 und praef.

28 sqq.) wohl auch Columella.

Der Lein 3) Deklamation
gegen die ScliifFahrt.

3—4 Beispiele ungewObnlich
rascher Seereisen.

4—6 Fortsetzung der Deklama-
tion. Rückblick auf n. h. 7,

206; 18, 326 sqq.

6. praeterea, ut sciamns favisse

Poenas, nihil gignitur facilius,

ut sentiamus nolente id fieri

natura, urit ägrum deter-

ioremque etiam terram facit.

7. seritur sabulosis maxime unü-

que Bulco, nec magiä festinat

aliud, vereaatnm aestate vel-

litur et hanc quoqoe terrae

ininriam fofOit.

Die Daten dürften wohl die ,acta

diuma' od. ,aota popuU Bomani*
an die Hand^gegeboi haben«

II. h. XVII 56. Erinnernnflfcf.

au Verg. Georg: I. 77: urit
enim lini campum seges...
Col. II. 10, 17 ; Semen lini aeren-.

dum non est» agris enim praecipue

noziiimest. ferner: Ool. II. 13, 3.

Ac de iis qiioque leguminibus,

quae velluuter, Tremellius
obesse maxime ai| solo
virus cioeris et lini; altemm
quia Sit salsae , alterum quia
fe r V i d a e tt a t u r a e; quod etiam
Vergiliua signilicat dicendo : Urit-

enim sqq. neque enim. dubium,
quin et üb seminibus infestetur
ager, sicut etiam milico et panico.

Col. 1. 1. 17. Nonnullis placet

macrosolo quam spississimum
semen eius committi.

Geht smUoif. auf n. h. 17, 56,
wo er Cato de agr. y. 37 wöitli<&

anflsehreibt.
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Deklamation.

8.. Cadarci, Galeti, Ruteni, Bi*

turiges iiltumiqiie hnmimim
existimati Morini, inuuo vt-ro

Galliae uaiversae vela texunt,

iam quidedi-et transrhenani

hoBteSj'nec pulchriorem aliäm
vestem eorum feminno nnvere.

qua admonitione succurit

quod' M. Varro tradit, in

Serranoriim faxailia gentili-

.dmh esae feminas lintea-veste

non QtL ' -

9. in Ctermania autem defoseae

' atque sab terra id opus agunt.

similiter etiam in Italiae

•rcgione Aliana inter Padiitn

Tioinumque amnes, uba a
. Saetabi tertio in Europa lino

• palma, aecuDdam. enim iu

victino Aliänis capessunt Re-

tovina et in Aemilia via I^a-

ventina. Deren Vorzüge und
Mängel.

10. Et ab his Hispania citerior

habet splendorem lini prae-

cipna* torreniis in quo pojitur

• natura, qui adluit Tarra«

conOD. et tenuitas mira ibi*
' primiim carbaHis reportis non
* dudum • ( X eadf'vn His^tania

Zoelicum. veiiii in Italiain

plagis utilissimum, civitas ea

Gallaeciae' et oöeano .pro-

pinqua. est stia cjloria et Cu-

manu in (Jampania ad pi-

scium et alftum ca^turam.
•

11. i*adem et plagis inateria. neque
,

enim minores eunctis aui-

ntalibus insidias quam n^bis-

met ipsis lino tendimna. sed'

Onmanae plague concidunt

. apros, saetas cen fem acie

Vielleicht Erinnerung an Verg.

Aen. Vlil 727.

. 'Jhfi wuBSta Fl. ans eigener

Erfahrung. . (cf. Ta(at Genn.
17. 10.)

Quelle: Varro.

Boruht wohl «uf eigener An-
«phauqng.

,

Hier dürfte nach 0. Gruppe
comm phil. in h. Th. tfommaeni

pag. 553 Varro (in de vita. pop.

Rom. oder in rerpm hnmanar.

1. XI,)- benutzt sein.

Plinius war procurator in Hi-

spania-Tarraconensis gewesen, cf.-

auch: Urlichs, die Quellcnregisteif

sa Plinius leisten Bttchem. pg. 5.

. cf. Gratt. cyncget v. 35:

. . . bonus Aeoliae de valle Sibyjllae «

Foetua

Eigentum .des Autors.
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vinciint, v i d i m u s q u f hm
tantac tenuitatis, ut anulum
hominis cum epidromis trans-

irent uno portante multitii-
' dioem qua saltiu d&gerentnr
— nec id maxime mirum, sed

singula earum stamina cen-

teno quinquageno filo constare

— sicut paulo ante Julio

Lupo qui in praefectom

A^gypti obiit

12. mirentar hoc i^aioraates in

Aegypti quondam regis quem
Amasim vocant thorace in

Rhodinnim insula Lindi in

tempiü Minervae CCCLXV
filis singula fila constare,

quod 'Se expertum nupeniine
prodidit HucianuB ter oos. eta

13. Italia et Paelignis etiamnnm
' linis honorem habet^ sed

follonnm tantum in uro.

nullnm est candidius lanaeve

siniilius, sicut in culcitis

praecipuam gloriam Cadurci

obtinent. GaUianim Jioc et

tomenta pariter inventum.

Italiae quidem mos etiam

nunc durat in appellatione

BtrainentL

14. Die Aegyptische Leinwand,
superior pars Aesypti in

Arabiam vergens gi^^jnit fru-

ticem quem aliqni gossypion

voeant, plures xylon et ideo
' lina inde facta xylina. parvos

est similemque barbatae nucis

fructum defert cuiiis ex intc-

riore bombyce lanugo netur.

nec nlla sunt eum candore

Quelle Muc ia nu 8. cf. Herodot
III. 4T.

Quelle? (Varro?)

n. h, 12, 39: arbores vocant

g()883'pinum, fertiliore etiam Tylo

minore, quae distat X p.

J u b a circa fruticem lanufifines

esse tradit, linteaque ea ludicis

praestantiora. Arabiae antem
arborem ex qua vestes faciant

cynos vocari folio palmae simili.

SL'hoint auf Juba als Quelle zu
weisen, der aber im Index nicht

genannt wird.

cf, auch n. h. G, 54 u. 12, 17.
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molliora pcxiorave. vestes

i n d e f^acerdotibuB Aegypti
gp"atiasumae,

15. quartum geuu» othouinum
appellant. fit e palnstri velut

haTiindiiie,cliiintazat panicula

eius. Asia e genista facit lina

rcti.i praecipue in piscando

durantia, fructice madefacto

X diebus, Aethiopes Indique

e malis, Arabee e cucurbitia

in. arboribus, ut dizimiu,

genitis.

16. Apud nos matnritfis eins

duobus argumentib intelle-

gitur .... 17

18 Semper iiiiuria melius.

19. luvoutum iam est etiam quod

ignibus non absameretar.

xvrom id vocant, ardentesque

in foris conviviorum ex eo

vidimus mappas sordibus ex-

ustiä spleudeäcentes igni

magis quam posseot aqnis.

legom inde funebres tunicae

corporis favillam ab reliqno

separant cinere. nascitur in

desertis adustisque Indiae

locis, ubi non cadant imbres,

inter diras s^entea, adsue-

aoitque vivere ardendo, rarum
invetitii, difficile textu propter

brevitatem. rufus de cetero

colos splendeseit igni.

20. Cum inventum est, aequat

pretia excellentium margari-

tarnm. vooatar autem a Grae*

eis Aopionvov ex argumento
naturae suaa. Anaxiians auo-

Herod. II. 37. eY^ara bk Xfvea*)

(popeovr!\ Art xFX)r:\vxa eTtiTTj-

' Verweist auf 12, 38«>39, wo
Jttba benfitat ist

Ernte und Zubereitung des

Leines konnte dem Transpadaner
PL von seiner Heimat her be-

kannt sein.

PI. sprioht aus eigener ErMrung.

Quelle?

ef. Varro de i. 1. V. 131. Multa
post Inxnria attnlit, quorum voca-

bula apparet ease Qraeoa tit

Asbeston.

Quelle: Anazilaiis.

•) Zu diesem WWerspruche, in dem
hier PI. luit Herodot stellt, .•^ielie de

CaudoUe: Der Ursprung der Kultur-
pdanzen (UbersetAt von QQee, Brookbaoa,
Ldpiig 1884) pag 614 sqq.



. tor est linteo eo circumdatam
arborem surdis ictibua et qui

non exaudiantur caedi. ergo

hulc lino principatas in toto

orbe. prozitous DjEssino, mii«

Herum maxime deliciis droa
Elim in Achaia genito, qua-

temis denaris scripula eius

permutata quondam ut auri

reperio. •

21. LmLeurum ianugu, e velia^

. niiviammaritimanimmaxime,
in magno usu medicinae est;

• et einis spodii y'im In^f*

i^^st et inter papavera genus

quuddam quo candorem Üntea
praecipumn trahimt

22. Temptatum est tingui linum
quoqne, ut vestium insaniam

acciperet, in Alexandri Magni
piimum classibus Indo amne
navigantis,* cum duoes eins

aopraefecti ccrtaminequodam
"variassent et insignia navium,
stupueruntque ' litora fiatu

versicüloria. Pellente velo

purpureo ad Aotium* cum M.'

Antonio Cleopati'a venit eo-

demque fiigit. hoc fuit impe-
ratoriae navis insigne.

"23. Postea in theatris extenta

umbram iecere, quod primus
omnium invenit Q. Catulua

'* cum Capitolium dedicaret

carbasina deinde vcla primus
in theatro duxisse trnditur

Lentulus Spinther Apollina-

ribuB ludis. mox Caesar dic-

tator totnm fofum Romanum
' intezit yiamque saoram ab
domo 8iia et otivnm usque.in

DttriFte nach Grappe a. O.-dem
Yarro zuznaclireibeii sein.-

Ist aus derselben Quelle wie

n. h. 34, 183.

Stammt aus derselben Quelle

wie n. h. 20, 207. Dort ist aber,

ide sich ans der genauen Über«
' einstinimung mitDioscorid. IV 67,

ergibt, Seztius Kiger. auBge-

schrieben.

Kach n. h 6, 9(1: sed prius-

quam generatim haec perscquamur

indicari convenit quae prodidit

Onesicritus classe Alexandri cir-

cnmyectttd in mediterraneä Fer*-

sidis ex India, enarrata proxime
a Juba ... möchte man hier

Jiiba als Quelle annehmen, cf.

Montigny quaestiones
.
pag. 71

und Müller bist Gr. frgm. III.

p. 465, sowie J. G. Sprengel.

Die Quellen d. ält Fl. Bh. M.
46 pg". 6B.

cf. Valerius Max. II. 4, 6:

Q Catulus Campanam imitatus

luznriam primus speotantium

consesBum velorum umbraculis
texit, der offi nbar derselben Quelle
l'oli^t. Als diese ergibt sieh, wenn
anders die lückenhafte Stelle: Non,

pag. 54:1 M. 20. von den Heraus-

gebern richtig ergänsstist: Varro,

de vita popoli IV ef. auüh n. h.

33, 51—^58 Anders Ciohoriiis a; O..
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Capitolium, qiiod munere ipso

p^ladiatori» mirabiUas visiliD

t r a d u u t.

24. Deinde et sine ludis Mar-
cellus Octavia Augusti sorore

genitus in aedilitate sua

ävaoculo XI COS. a. kal. Aog.
velis forum iniimbravit, ut

salubriu» litigantes consiste-

rent, quantum mutatis mori-

bus Catonis censurii, qui

stenienduni quoque forum
' muricibua censuerat! Vela
niiper et oolore cat-li, stollata,

\)('r 'mltiites stftpre etiam in

auiplii Jieatns principis Nero-

nis. rubeiit in cavis aedium
et muscnm^ab sole defendunt.

cetero mansit oandori per-

tinax gratia.

25. ilonor etiam ex Troiruic lit Ho.

cur enim nnn profliis intrrsit

ut nautragiis? tlioraeibus li-

neis paucos tainen pugnasse

testis est Homenis. hino faisse

et navium armamenta apud
eundcni intcrpretantur eru-

ditiures, quoniam, cumOTOpid
dixit^significaverit s;ta (Die-

selbe Stelle schwebt PI. vor

n. h. 24, 65.)

Ausspruch Catos.
*

Zttsats des Plinius, der Neros
Regierung als Historiker behan-

delt hatte, s. n. h. 2, 199 u. 232.

26. Sparti quidem usus multa'
post saecula coeptns est, neo
ante Poenonim arma quae

Bemerkung d. FUnius.

Dies stammt wohl, ebenso aus
VaiTo, wie das Folgende, wofür
sich der Beweis aus Gellius liefern

lässt. Gell, n.att. XVII. 3
nisi Uber ab eo prolatus esset

M. Varronis vicesiums quintus

Imm^inarum, in qOode istoHomeri
verbo a Varrone ita scriptum est:

Ego ,0:TdpTa' apud Homerum noö
plus jSpartum' Rignifioare puto,

quam ,ö;TdpTOuq" qui dieuntur

in agro Thebano hati. In Braecia

sparti coj)ia modo coepit esse ex
llispania Neque ea ipsa facultate

usi LiburnijSed hi plerasqno navps

loris 8uebant,Graeci magiscannabo
et stuppa ceterisque sativis rebus,

a quibns «cxjidpTa* appellabant

Das 'Spartumkapitel scheint

Varro anzugehören, doch lassen.

die Wiederholungen anf Benütz-

ung einer Nebenquelle schliessen.
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primum Hispaniae intuleruDt.

Hiermit beginnt die ein-

gehendere Schilderung des

spartum, erst noch mit rhetor-

ischen Zusätzen des Autors:

dann folgt: Angabe der Hei-

mat; 27. Verwendun^i; dort-

selbst; Verfahren bei der

Ernte und deren Zeit.

28. Zubereitung.

29. Gebrauch.

30. Gebrauch; Enger Verbreit-

ungskreis, longius vehi im-

pendia prohibent

31. Iimoo Graecos ad fones neos

nomini credamus quo herbam
eam appellant, postea palma-
nim foliis phihiraque mani-

featum est. inde translatiim

a Poenis sparti usum perc^uam

msimile est.

32. Theophrastus auctor est esse

bulbi genus circa ripas am-
nium nascens, cniiis intw
siimmnm corticem eamque
j)aitein qua vescuntur esse

laneam naturain ex qua in-

pilia vestesque quaedam con-

ficiantur. sed neqne regionem
in qua id fiat nec quicquam
diligeiitius ])raeterquam erio-

phoron id appellari in exem-
plaribi» quae equidem inve-

nerim tradit, neqne omnino
nllam jnentionem habet
sparti ounrta magna' cura

persecutus (
'( 'CXC annis ante

nos, ut iam et alio loco (n h.

15, 1.) dizimus, quu apparet

pofit id temporis in usum
venisse spartum.

33. Et qnoniam a miraculisrerum
ooepimus, sequemur eorum

Ist nach obi<^er Yarrostelle

gleichfalls Varro zuEQSchreiben

(vgl. auch den Beweis aus der

Etymologie). Zur Sache vergl.

:

Theopbr. H. IV. 12, 2 u. IV. 15. 1.

Theophr.H.Vll 13,8.fieYi(yrnbe

xal ibtcotd-n) biatpopd t&v
tp\off6fxoy' ätm Ydp ti '(e\oc,

TotoOrov T) fprr.rai (hkv A\ atYiciXoic;

Kxei bk TO tpiüv irro rovq Tipi'o-

lovc, xiTwvai; coort dvü ^öov
elvai xov xe ^bcob{|Ltot) toö Ävrbq

xai ToO e^M- inpaiveTai bk ^
aiL)ToC> xal nobsia xai dXXa IjidTia-

bi o xai ^.piwbK:; toOto xai oijx

&GnEp TO Ivboiq rpi/töbei;.

Diese für die Frage naoh direk-

te und indirekter Benütanng des

Theophrast durch Plinius sehr

wichtige Stelle ist bereits er-

örtert.
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ordinem, in quibus vel maxi-

mum est aliquid tiasci ac vivere

sine uUa radice. DieTrüffelf

deren Bigeotlimliohkeit

34. Vorkommen, Grösse, Arten,

Farbe; fmiHiches Wesen.

35. Lartio Licmio pruetorio viro

. iura reddenti in Hispauia

Cartfaagine paads his annis

Boimiis accidisse morden ti

tnber ut deprehensus intus

denarius priinos dentcs inflec-

teret, quo manifestum erit

terrae naturam in se globarL

quod certnm est, ezhis enmt
qnae nasoantor et aeri non
possint.

36. Sitnile est quod in ('yreniiic>a

proviucia vocant misy, piae-

cipunm önavitate odoris ao

eaporis, sed carnosius, et quod
in Thrteia iton et quod in

Graecia ceraunion.

37. De tuberibus haec traduntur

peculiariter : cum fuerint im-

ores autumnaks ac tonitraa

crebra, tuno naeci et ioaxime
e tonitribus, nec ultra annnm
dur;irp tenerruma autem verno

essü. quibuädam locis accep-

tantis riguis ferontur, sicnt

M3rtileniB negant nasci niai

exundatione fluminum invecto

semine ab Tiaris. est autem
is locus in quo plurima na
acuntur. Asiae nobilissima

ciroa Xjam|>8acain et Alope-

oonnesimif Graeeiae yero drca
Elim.

cf. Urlichs' Chrest. Einleit. pg. XI.

Tiieophr. bei Athenaeus 2 pg.

1)2, Aeyei be Jispi aurcov 0.- t6

5bvov 9ta\ 5 xctXo6<s{ xxYsq yep6k-

veiov xat ei tx äWo vTiöysxoy

xcti n:ä,\iv \\ xCöx ^YY^OToxcov
TOVT03V yEVEöiq o\o\ Tof TE (^bvou

xai Toö (puo^YOü Jiepi Kupqvr\v
6 xaXoikTt ydcv- boxet bk 1{bi>

0(pö&pa raOr 'elvai xai tqv öö|iJ\v

g/eiv xpecbbr). xoi To iv 0p4xq'
bk yevouevov Ttov.

nrpi bk TOüTcov ibiov Ti AeyETai.

«paöi yctf) örav übara jiETOTicopivd

xai ßpovral '(Wtswca^ öxktypcA

TÖTE Y^^^dot. xoi MÄXXov ötov
«i |'>,oo%Tai, (bc TaoTr|c a{rt(nTEpa<;

üüc5qc. üü bieTiTetv hi: (t.\.\ tlriKmov

Eivar rqv bk xpci'a\ xai Tqv dxj^qv

ß/ß» TOÖ i\poc. ov jiqv dXX' Svwi

Y*6q anepfianxn«; o^Ctyq xi^
äp/ryq rnoXaiüßdvoiiOiv.

f A' yoOv TO) atYictXri tmv MitiiX^-

vaicöv Ol? tpaOi jrpoTEpov el\ai

jrpiv i\ Y*iYOfievr\(; tnon^piac, xb

om^fui xaiEVExd^ duiö Tiap&v
roüTO b' fiori x<*P^ov (o :io\Xd

yiverai. (puerai be xai JiEpi Adjix-

t!)axov «vV Tri '-Vi »apvi'bi, xai

'AXojntxovvqoq) xdv, t^ 'HXeiiov.
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38. Sunt et in fungorum genere

Graecis dicti pezicae,.C[ui sme
radice aut pediculo nascuntur.

{zvL yc^iq 7gL Urlidbs vind.

• * PI. 386).

Ab bis ^roximum dicetur

'anctoritate clarisaimiim laaer-

picitun, quod Graeci silfiliion

vocant, in Cyrennica provinoia

repertum, cuius sucum laser

vocant, magniücum in usu

niedi<£ameiilä(]ue et^ pondiM
argentei dinari repenaum.*

39. multis iain annis- in ea terra

non iüvenitur, quoniam publi-

cani qui pascua conducuiit

maius ita lucrum sentientea

depopujantur pecoram pabula
UDU8 omnino oaialia npstra

memoria repcrtus Neroni

» principi missus est. si (ju;indü

incidit j^ecus in spem nascen-

tia, hoo deprehenditur signo,

ove eum ooxo'ederit domiente
protinus,- capra stemuente.

40, diiiquc iara non aliut ad dos

invehitur laser quam quod
in Perside aut Media aut

Armenia nascitur, large sed'

miüto infra Cyrenaicum, id

quoque adulteratnm oummi
aut micopenio aut fa^a fracta,

d. 19. 1(37.

quo minns omittcndum vide-

tur C. "Valerio M. Herennio

OOS. Cyrenis advecta Komam
publice laaerpici pondo XZX,
Caesarem vero dictatorem

initio belli civilis ihter aurüm
urgeutumque protulissc ex

aerario laserpici pondo MD.

A tlienaeus 2 pg. 6 1. ©F.otppaöTOc?

tv T(p nepi cpurtöv iaropiac ypä(p&i-

tat&cßut bk xä Toiaörd ^<jn xai

nEisiac; äyia xoxq }jivx]\Gi yivo^ie-

vovc. üppii^oi 'YOp xäl aÖToi
TüYxdvouöiv.

, cf. Columella VI 17. 7 facit «t
radix, quam Graeo>oiX^tov yocant,
volgusantem nostra consuetudine
laserpitium appellant' (f. Apicius

d. r. c. VII 258. Vulvae steriles:

Lasere vulvas sed accipies

oihitiaicam vel fMkrticAim — .....

*

Hat Plinius selbst gehjjrt.

cf. Diosc d. mat. med. III 84.

Xi'Xcpiov Y^^^"Tct> Tolq ycaxä

Xupiav xarApjirjvt'avxai Mi^beiav

T6noie; xai Ai^viiv* .... 6 jtu^vTot

XKpryvcCUbq .... o be ^nbixöc;

xai öupiaxor ti) bi>vd|iiei eicJiv

ArrO'F.vKörKpt n xal |i^p(r)U(obRbTF.pav

E/^ovOi Ti\y üo^r^' boAovJTcti be

3tö^ npb toö ^npoviJ i^n ai,

.

0ayam\vo& (MYWjii^^ou f\ dXeiSpou

^peYfitvou.

Quelle vielleicht Värro nach
0.. Gruppe a. 0.

Stammt aus derselben Quelle,

wie n. Ii. 33, .'^G. cf. Nonius pag.

149 M. 13 und 163 M. 26. *
'
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41. Id apud aiictores Graeciae

veCustifisimos inVenimuB nap

tum irabre piceo repeiite

madefaetn tellnre ev^^a Ile-

speridum hoiios Syrtimque

maiorem Septem annia ante

oppidum Gyrenaram ,
' (|uod

condituni est urbis nostrae

anao CXLIII
,

vim autem

illam per Uli «tadium Afticae

valuisse.
'

42. in ea laserpicium gigni soU-

tum, rem feram ac contuma-

ccm et, si coleretur in deserta

fugientem, radice multa cras-

saque, cajüe ferulaceo acsimili

crassitadine. huius folia ma-
spctiim vocabant, apio maximo

• similia. semen erat foliaccuni,

folium ipsum vere deciduum.

43. vesci pecora splita, primoquo

purgarifinox pinguescere carne

mirabilem in modum iucunda.

post folia -amissa caiile ipso

et homines vescebantiir de-

copto assoque, elixu eorum
quoqne Corpora XL primis

.Theophr. H. III 1, 6. ^viaxoö
bk xai ihdxtöv ^yivo^^vcoy

üöTiEp y:\ Kvpr\vv[ Txnrthhov^

Tivoc ytNOfi'H'ovi xcti :Tax^oq"

nXitoiov oXt) 7rpÖT£pov oöx ofxsa,

cpaoi bk. xai t6 ye t)iX<piov obx
öv rrporepov TOia^Q TIVÖ«;

aixiaq tpavnvöi. '
*

. H. VI 3, 3 jiXeiöra beji'veödai

srepl T^iv ovfyvw daxb töv Ete-
OJKpiboov. . . . (paoi &'oi Ki)pr\-

vaioi (pavf|vat t6 cfi'X(piov eiem
Tiporepov r\ avroi ' xi}y rtoXiv

(lixticav kmd- oixovöi bk jidAiOta

jiepi Tpiaxoöia eic; Sificavibr^v

ftpxovra *Ad<^Ynöiv. *
. . töjiov

7i\dM yäp <faOW <\ TETpaXtO-

•XiAia oxabia.

ibiov bk TO cpeu^eiv ti)v ipya-

XouE\T|v xat ctf.i öuvepYcttouKvn*^

xai r;uvTi|nt:fjuo^evqq ^l^avaxcopeiv

CO;; Ol) beof^evov briXovoTi \>epa-

jteiaq dXX' ovxoq äypiao.

.
-iJ, L r-o be oiXcpiov Ix^*

ßiCfxv ftbr 3ioXXf|v xai naxetav^
Tov hh y.av\i)\ '

\\\ixoy y&g^vj^
•O/Kbüv bk xai TO nd/F.i :Tapa-

x\t\OlOV TO bk nrAXov n XClXol'CTl

^öJierov ö^oiov öeAi'vo) o:ikp[ia

b'Sx^t wXari), otov (püXXiobe!;, t<>

XeY^jiEvov <pu\Xov. ^rrereioxauXov

b''^.rjTl\ coö:rep 6 \ tr <i^a

• |Liev ov\ x(h f\p\ TO pdoinerov tovto

dcpi'rjdiv, ü xalktif)ei rd ;ipöjäaTa

xa)?caxiSvei ö^übpa xai td xp^a

bk xama xai>X6v ^oO-ieoftoi

rravT« rpönoy Kt()\K)v örrröv,

xaxktipGiY bk xai toötcW tpaöi rd

. ötojiara TeTTapdxovra \\^^Epälq.

6
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diebuB purgante vitüfi Omni-

bus, (cf. Urlichs V. .PI, 338.)

SUCU8duobus modis capiebatur,

e radice atque caule. et haec

duo erant nomina, ^t^icu;

atque scavXta^ vilior Ulo ac

.putrescenB.

miid oortex niger.

44. Ad meroiB adulteria suonm
ipsum in vasa coiectum ad-

mixto furfure subinde con-

outiendo ad maturitatem per-

ducebant, ni ita fecissent

putresoentem. argamentum
erat xnainritatis colos Biod-

tasque Budore ^ito.

45. Alii tradunt laserpiciradicem

fuisse maiorein eubitali,tiiber-

que in ea supra terram.

hoo indBO profluere solitum

sncum oen lactis, supemato
caule quem magydarim vo-

canint

folia aurei coloris pro semine,

fuisse , cadentia a canis ortu

aiistro flaute, ex Iiis laserju-

cium uaäci solitum annuo
spatio et radioe et caule oon>

BiimmantibiiB sese.

2. njibv be hxTxnv e/ei tov

^Kv ctirro ToO xai>Aüü tov bk ÜTib

Tf\q pv^H'^» ö xaXouöi töv fiEV

xavXtov TÖ%' b& ^t^tav.

H. IX 1, 7, xal xoXoCdt be tov

6:t6v toutov töv fiev xauXi'av tov

be |öi^ia\ xai ßeXTi'cov 6 ^li^iaa^,

H. YI 3, 2. i} hi: pxCa tov ^Xoiov

e/ti jatXctva. Das Folgende, Ver-

fahren bei der Gewinnung, deren

Besdurftzikung auf den tilgen"
blioklicben Bedarf, samt Gkründen

übergeht PliniuB.

xarepYcüCovTai be äyovTec; el<;

TÖV rieipaid Tovbe tov rpoTOV
örav ßdXcoöiv eic äyx^ia xai

dXeupa ^i^coöi öei'ouöi öuxvöv
Xpövov, ödev xai xö yß€i^
XafiBdvEi xai ^•xws^ &ai}iinw

i\br\ biapevEi. cf.: H. VI 3, 2.

xai ydp biacpO-eiperai xai (Ti^irerai

TO dpyöv ^dv xpovß^ij.

H. VI 3, 4. ol (lev orv oüt(o .

Xeyouöiv. ot be tov O1X910U ti\v .

()i^a\ (paoi yi'veöd'ai n^/[vaiav V[

^ixpcT) |Lici%oo. ta^Srnv ^ ix&v
tnl TOV fiE(5oLi xEqHxXftv, 6 xäl

luerecopoTaTÖv ^cJti xai ayrhav

VTiEp yr\q, xaXeiöQ^i bt ydXcf

^ i^j; bi\ ^ueöikti iiExa Taüra
xai TÖV xauXbv, bk to6zoo
^ayvbapw rb xai xaXoi3^ievov

«puXXov

H. VI ö. Tb bfe q»i5XXov Tft

H. VI 3, 4 toOto b elvai

cJjiepua- xai örav voroc Xa|.iTTpö^

TTverrJi;) jutTci y.vva- biappv^TecJikii,

fc^ üu (puecsikii TO oiXcpiov. Tcp

a^)T(i) be ßTEi Ti\v T€ (bfl^av Y^VEödat

xai Tbv xavXdv oöd^v b^ toCto*

Diglized by Goojje



— 43 —

hi et circumfodi solitum pro-

ilidere, nee piirgari pecora

sed aegra sarlari aut protinus

mori, quod in paucis accidere.

Permco öilphio prior opinio

oongruit.

' 46. Älterum genus eins est qnod
ma^^daris vocatur, tenerius

et minus vehemens sine suco-

que, quod circa »Syriam na-

scitnr, non * prorenieiw in

Gyrenaica regione. Gignitar
et in Parnaso monte copiosum
quibusdam laserpicium v<x'an-

tibu8, per quae omnia adul-.

terator rei salaberrimae utl-

Uaaimaeqi^c auctoritas.

prot>atio sinceri . prima in

oolore modice riifo et, cum
frangatiir, intus candido, mox
traliicentti gutta quaeque sa-

liva' celerrime liquescat. usits

in niiütis ipedioaminibus.

47. Sunt etiamnnm dno genera
non nid aordido nota volgo,

cum quaeatn multum polleant,

in primis rubia tinguendis
' lanis (»t eoriis neopsf^aria

laudatisöima Italica et ma-
xime subarbana et omnie
paene provindäe aoatent ea;

spoTit(> provenit seriturquc

siniilitudine erviliae, verum
spinusa et caule. geniculatu»

hic est quinis ciroa articulos

i'hiov, xai yäp f\i'ä\\(<)\. r.i ,

ToiiTo Xeyovöiv (')ti eÜxKjc; ^üeiai

jjxTct ri)v bidppii{)iv.

5 . xai TOVTO ibiOY xai bid(popov

roi:: nrporepov öri 9aoi beiv

6pvTTKiv ^n^etov*

6. iyavxiov he xai rb

xaO-aipeöO'ai rct :Tp6|3ara tö
'

(puXAov iod-ioyxa- Nähere Ausführ-

nn'j:. i\äy br, n vocJoin' r\ xaxioc

£xov tiöBXlM,) ,^p6^JaTov uyiä-

%iBx^ktt raxi^cx; n dnodvil^cfxeiv,

(bq b'äiri TÖ nokv (StiXßXS^

fiäAXov.

^repox ^,0X1 Toö oiXcpioi) fiavÖTE-

pov Te xai >\ttov bpifiu xai rov

üJiov oux K/er bidbrjXoc; bii

ton >cal xrx oi})ei roic ^|ix:Tei'poiq.

yuETat bk 3i£pi Xvpfav xai ot?x

6v Kvpqvijj- cpaoi bt xai t^.v reo

Ilapvaciw öpei :ioXXt\v gvioi tik

öi'X(piov ToOro xaXoOoiv.

Bemerkang des Flinius.

cf. Diosc. III 84. hwu^ipei bk.

avxov (") v-"Tep\>^poc xai bta\'>Y^K»
"

fJurpviTdw, xat j-H' ri] nOiii} r'Vovoc,

fii'l JTpaoiXcDv, |ii)bt ä,7ir]\}\::, mpoq
Tnv YBÖöiv, euxepfo^ te biet^i^o^

äni.TÖ Xeuxöv yipOi\ia.

DiosG. III liH). . . . d)<p8X{p)c;

b4 onfifperdi, btä tö y^veO^i
^x TovTov JiXeförnv npooobov . .

,

'Epu^pobavov
, v\ ^:p£i>(k)ba\'ov

. . . . 'l'cojiaioi (bouBt'a nanai\^a

. . . . piXa be tpui^pd,

ßatpixi'v i'i |HEV Ti^ dypta, i\bk

djcaprf). (bc; fev Taßidvi;j rf^q FaXa-

Tt'ac xai ''l'aßGvvi,! rf^c 'TrctXuic.

xcti Krtfiui fiETa^ii twv ttAaubv

ö.-iEipüutvüv
,

löojiep Tai<;

dpovpaic;.

'
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* in orbe foliis. semeneiusni- E\rf\ cirror oi /itv xftfXoi

grum, radix rubra est.^ (cf. tETf)dY(L)voi,}jctxpai,Tpaxe»<;,öfAoiüi

Urlicha, v. PI.. 389.) quo» in* to^ ti\<; dbtapivric;, yaxä yrdvra

xnedicma usus habeat dioemus 6e ' ^ttövec; xai ^cofiaXe(OTcpoi,

MIO loco. * exovTEc: &ia<JTiifidTCOV Tci <pr\Xa

xa\>' ^xaöTov
. x6\-v ,

(hamp •

' döT^paq Eic x\>xAov rrepixemeva-

xapjiöv aTp6YY^"''^ov^ rct npCavoL

X^copöv , elra ipu&pöv, elra

3i63iaiv6|Li£vov.jLif^ava. (ißjä Xorrii,'

. jiiaxpd, ^v«>pd, bioupnTixi'v

nämlich n. h. 24, i>4. Dort sclireibt er aber, wie sich aus ^rn
völligen Zusammentreffen mit Diosc. Hl. 150 jersehen lässt, den

Sextius liiger.aus^ auf • den auch die Reihenfolge der im 'Quellen-

register des 24. Buches angegebenen Namen führte

48. At quae. vocatur radicula Diosc. II 192.. Xi;pou\^iov

lavandis demom 'lanis sucum yv^pt^öv Sott o\ äptoirXtkai
,

habet, mimm quantum oon-
'

ferens candori moUitiaeque.

nascitur sativa ubiqtie, sed

sponte praecipua in Asia

Syriaque, saxosis et asperis'

locis, trans Enphraten tarnen

laudatissuma, caulo ferulaceo,

tenui et ipso, cibis indigena-

rum expetitü et unguentis,

quidquid Sit cum quo deco-

qtiatiir, f»lio oleae. strutbion

Graeci voeant» floret aestate,

g;r<ita aspectu , verum sine

odore, spinosae et caule lanu-

ginis. Semen ei nullum, radix

magna, quae oonoiditiir ad

• quem dictom- est usttm.*

49. AS bis snperest rererti ad

hortorum curam et siiapte.

natura memorandam, *

Xpcüvrai TrpöqxdtKxpcJiv rwv^picov,

cf. Tlieoplir. IT TX 12, 5.

Heimat, Standort und Beschrei-

bung übergeht Dioscorides als bei

ein«r so bekannted Pflanze nicht

nötig; die medicinischen Angaben
dagegen stimmen mit denen^ des

Plinius n. h 24, 90, wo auf unsere

Stelle verv\^ie8en wird, überein.

' Hiernit enden jene 48 Para-

graphen, die £runn (dies/ isagog.

de auct. Ind. Plin. pag. 30.) für

einen nachträglichen ZuSata des

Autors erklärt.

Jedenfalls sind sie ein buntes

Mischmasch von Dingen' der vep-

schiedeiisten Art.: Und es wäre
kein Wunder, wenn sich dahinein

auch Stellen ans Autoren verirrt

hätten, die der index des 19.

BucHes nicht nennt.

et quoniam antiquitaa nihil . ,Nitocris' beruht auf einer,Kon-

prius mirata est quam He- jektur U^Hchs' (y. PL IL N. 391
speridvm bortos ac; regiim Diese beiden Namen sind* ans He-
Adonidis et Alcinoi, itemque rodot (1. 185) entnommen. Da
pensiles, sive illos -Samiramis nun Plinius d. llerorlot nicht selbst <

sive Aaayriae regina Nitocris , benützt hat (Montigny, quaest.

'
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fecit, -de anornin opere alio pag. 73), ao entsteht hier eine*
- volumine dicemus. • - neue Fi^e nach der Zwiscben-

quelle.

Am nächsten H(H^t es an Varro zu denken, der ja verwandte •

Stoffe mehrmals behandelt hat. ct. Gellius noct. att. III. 10, 1(>

Haec Varra de numero septenario scripsit (in primo librorum, qui

inscribuntur hebdoinadra vel de imaginibas) admodnm conquisite.

sed alia qiioque ibidem- congerit frif^idiuscula , veluti septem opera

esse in orbe terrae miranda. sqq. imd Arnobius VI. *> bei A. Riese

M. 'J\ Varronis Sat. Menipp. rel. Ijojpzig 18*)5. pg. 253 (G.ilhis

Fund, (r^. 11.)^, sowie ürlicha, (^uellenregister zu Plinius' letzten

Büchern pag. 11. Ans einer derartigen* Stdle nun ktmn Plinius •

recht wohl den Namen des Herodot geschöpft und, in den Index

eiri^esetzt haben. Die Schrift des Varro selbst zu bezeichnen dürfte

bei der bekannten Art dieses Schriftstellers (c£ Hi^tsohl Hhein..Mu8.

N. F. VT. pg. 514 Anm.) sehr gewagt .sein.

50. Romani quidem reges ipsi cf. § 169.

coluere. quippe etiam Super-- • »

bus nuntium itlnm saevnm
'atque sanguinarium filio re-. *

.

misit ex horto.

Kl XII t;ibulis legum nostra-

rum nusquam norainatur villa,

Semper in significatione ea

hortus» in horti veroheredium,

'quam ob rem comitata, est

et religio qnrredam, hortoque

et foro tantum contra invi-

dentium effaßcinatiojies dicari

videxnus in remedio saturica

Signa
,

quamqnam ho]

tutelae Veneris adsi-ina

hortos

nante

Plauto. iarnquidt iri hnrtorum

nomine in ipsa urbe delicias

agros villasque possident.
'

51. Primus boc instituit Athenis
Epiciirus f>tii mngister. usque

ad euiji Mioris iu)ii fuerat in

oppidis habitaii rura.

Varro r. r. I 10, 2: Bma
iugera tjuod a Romulo priinum

divisa dicebantur viritiii\, quaer

hevedem sequerentur, heredium
appellarunt Uisst vermuten, dass

anch für diese Stelle Varro

(4uellc sei.

Eine jPlautnsstelle diest^ In-

haltes ist nicht erhalten, siehe

indes: Varro r. r. I 1, ö: item
advenerov Minervam et Venerera,

quarum uuius procuratio oliveti,

alterius hortorum; quo nomine
rustioa Yinalia instituta.

52.

cf. Varro d. 1. 1. V 14G. ubi

Romae quidem per se hortus . quid generatim,* additum ab eo

ager pauperis erat. oognomen, ut Forum Boarium,
ex lioi tii plcbei macellum, Forum Olitorium : hoc crnt nnti-

quantü innobentiore victu! ' quuoi Macellum, ubi oierum copia.
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Hierauf foljjt von 52— 5'J eine

Keibe von Aeusserunj^cn, in-

. denen PI in in 8 seine £ntrfist^

ung über den Luxus seiner

Zeit kund gibt Hervorzif-

heben ist:

54. silvestres fecerat natura cor-

rudas, ut passim quisque de-

xoeteretecoe altile8.speotiuittir

asparagi et Bavenna terno«

libris rependit. und:
57. Hortonim Cato praedicat

caules. hinc primum agricolae

aesfumabant prisci, et sie

statim faciebant iudicium ne-

quam esse in domo matrem
familias — etenim haec cura

feminae dicebatur — ubi

indiligens esset extra hortus,

quippe e oarnario aut.macello

vi^endum esse, nec caulesut

nunc maxime probabant, dam-
iiante.s pulineiitaria

,
quae

egerent alio. pulmentarit). id

erat oleo parcere, nam gari

deslderia etiam in exprobrar

tione erant

5ü
quamobrem sit allquis et bis

honoB,neve anetoritatemrebus
vilitas adimat, cum^pra^er-
tim etiam cognominapi ocerum
indfi nata videamus, Lactuci-

iiuöque in Valeria lamilia n<m

puduisseappellarijütcuutiiigat

aliqua gratia operae curaeque

nostarae Vergilio quoque oon-

fesso quam sit difficilo ver-

borum honorem tam parvis

perhibere.

60. Hortes villae iungLiidos non
est dubium riguosqiie maxime
habendos, si contingat,praefluo

arane, m minus, e pnteo rota

organisve pneumaticis vel tol-

Hicrauf buziebt sich n. h. 1*J,

151.

Cato d. ai^r. c. löO— 157, der

auch iür das Folgende Quelle ist;

denn diese Sätse decken sich so

genau mit den 18, 40 als oraoula

bezeichneten, dass an der gemein-
schaftlichen Herkunft aus Catos

libri ad tiiium — für die ja Fr.

Schöll rh. Museum N. F. 33 pg.

491 den Titel oraoulum wahr*
soheinlich niadit — nicht ge-

swei^elt werden kann.

Diese Bemerkung geht wohl
auf Varro zurück , der solche

Etymologien ungemein liebte.

Verg. Georg: IV 6.

In tenui labor: at toiuiis non
gloria, si quem

Kumina laeva sinuut auclitque

vocatus Apollo,

cf. Columella XI 3, 8 Locnm
autem eligi conveniet, si permittit

agri Situs, iuxta villam, praecipue

pingueni, quiquo adveniente rivo,

vel si uon sit iluens aqua, ionte
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lenoDum haustu rigatos. so-

Inm proacindendum a faTonio

in autumnum praeparantibus

postXIIII dies iterandiimque

ante bnimam. octo iugeium

opt^ris parari iustum est,

fimunL tres pedes alte cum
terra misoeri, areiB distingui

easque resnpinis pulvinorutn

toris, ambiri singulns trami-

tum suicis qua detur accesäus

homini scatebrisque decursus.

In hortifl nasoentinm alia

biilbo commendantur , alia

capite, alia caule, alia folio,

alia utrofiuo, alia semiiK-, alia

caitil.igiiic: , alia carne, alia

iitroque, alia cortice aut gute

et Gartüagine, alia tnnicis

camoria.

61. Aliorum fructus in terra est,

aliorum et extra, alioruin imn

nisi extra, quaedam iaceut

orescuntque, ut cacorbita et

ciioiimi8.eadempendent,qaam>

quam graviora multo etiam

iis qnae in arboribus ^ig-

nuntur, sed cucumis eurtila-

gine et carne constat, Cucur-

bita cortioe . et cartilagine.

Cortex huic uni maturitate

trandit in iignnm.

62. terra conduntur raphani na-

pique et rapa, atque alio modo
inulae, siser, pastinacae.

qnaedamTOoabimt» femlaoea,

nt anietunif malras.

puteali possit irrigari u. a. w.
bis 14. ebenso X. 2S n. 45—93.
Beide folgen offenbar einer
Quelle.

Diese aussdilieeslicfa auf die

praktische Verwendbarkeit d^
Pflanzen und Pflanzenteile j^e-

baute EinteiluTi<j; dürfte Plinius

selbät ^zuzuschreiben sein.

et Verg Georg. IV 121 sqq.

Tortusquc per herbam
cresceret in entrem onournis. .

.

cf.Theoplir, H. 110, 10. bx öapxö^
jiev xal ivö^ 6 täv xcM<xv|aqX(ov

xal atxi3<Dv, ^ iv6<; be xal bip-

\taToq 6 TÜ9Y 0t»ca(i(va>v xal t^^

Statt ,miyfun'vrov' kannotxu^
gelesen worden st-m.

Hier Heften 2 Stellen zu ^n'unde,

nämlich: n. h. Iii, 123: Et ferulam

inter externas dixisse conveniat

arbummqTie generi adsoripsisse

.... und H. I 3, 2 o!ov fiaXcixit

TK Kic AvaYO^^vri xa\ änohEV-
hp(niur.M]. Denn Plinius sa^^t 13,

123 (Ferula) . . . cetera natura

eadem quae aneto et fructu sinili.

Was also banmartige' Höhe er-
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reicht, das ist ,fei uTaceum'. Dazu
gehört aber auch das anetum

. im Anschluss an H. VI "2, 8:

ö UBV-Ycip vdfiy-iiS ......
xapmbv bk :Tap6|Lioiov Tu^ A^^yk>^

•xai ' xopnöv xoi 6v zoic, Txapa-
' xavXiXovm bi' 6Xot> xa9>ä9iep rö-

ävr\vk)v.

Es ist bei ferula ,cetera natura'

ebenso wie bei anetum, aiso kann
mau auch das -aDetum ,ferul^*

ceum^ heisaen.

TIu t»i''ii' H. I 3, 2 olov lioXolxi^

dnobevbnrnniFN'tV avupctn }:i ydp
TüOro xui üöx fc\ no,\.\tij xp^yy

*

, . n\\Koc xai Tid/pq bopctnaiov

avraic /fni)%T(ti, . . .

Quelle ist . offenbar Theophrast, der aber nicht von Arabien
. spricht, sondern von Griechenland, wo Altliaea rosea L. —r wie auch

bei uns — und Lavatera ärbort^a* B. eine stattliche Höhe erreichen

und daher auch den Namen Aevbpo^oXöxa fähren. (Heldreich die

Nutzpflanzen Griechenlands pag.52.) Woher stammt also die falsche Orts-

angabe ,in Atabia'? L. Brunn in seiner Dissertation: ,dc C. Licinio

Muciano' möchte unsere Stelle dem Mucian zuweisen. Dann würde eben
diesem die Interpolation zur L?ist* fallen, was nicht unmöglich ist.*)

*naniqüe tradunt auotores in

A r a b i a ^nal vas septnmo

mense arborescere baculorum-

que usum praebere..

.*) Uodan trifft nämlich, sovreit Rieb aus den dttrftigen Fragmenten ersehen
lii-Hst, öfter mit andorf ii Schriftstellern iiml bosmulerM mit Theophrast zusammen.
.So berUhreu üicü uat. hist. 19.. 12 uud Heruclut iXI 47.

„ « 6. 60 „ , n i49.-

Dann besonders n. h. 36, 134 und Theophr. fr. II. (;repl XidcoN
) 5.

idem Theoplirastus et Muciauus ^auuamcoTdrn bk xai ueTJOrn buvou«;,
esseftiiuuos lapiuea, qui pariant, » aiq^ . - / -

crednnt
' ^m^p aAiit^tc. i\ nov rwcTovrcov. ferner

n. h. 16, 213—215. und; Theophr. a IV 4, 2 ' '

(215) bei PI. speziell „ H. V 3* 6 Im 7h. allgemein .

H. V 4, 2
n. h. 86, 131 und Theophr. frg. II 4. . .

(erweitert)

• n. h. 16. III (vuii L Brunn dem Mucian zugewiesen) un<rnt. IL III. 3, 5.

Stellen wie n. h. 2, 'Sil . 31. 16; 31, 19 lassen i\m-h vormuten Mucian Imbe

Theophr. :iEpi ubdrtav benutzt (frg. l'LIX - » i.Xlil), doch läjist sich ein

bestimmter 'Nadiweis nicht erbringen.
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63. exefnplo est arbor malvae
in Mauretania Lixi oppidi

uestiuirio , iibi Hespci idum
huiti lui^se proJimtur, CG
passibits ab oceang *iuxta

dclubnim Herciilis antiquius

Gaditano, ut ferunt, Ipsa

altitudinis pedum XX, crassi-

tudinis quam oircumplecti

nemo poaait, in simili genere

ha)>ebitur et cannabis. nee

non et carnosa aliqna appel-

labimus, ut spoDi,'eas in nniore

pratorum enascenli^j. fungo-

rum tiiim callum iu Ügni

arborumque natura* diximus,

et alio genere tubeimm paulo
ante.

ö4. Cartilagmumgeuüi is e.xtraque

terram est cucumis raira

voluptate Tiberio prinoipi

expetitus. nullo quippe non
die contigit ei, pensiles eorum
hortos pronioveiitibTis in solcra

lütis olitoribus ruiüusique

hibernis diebus intra specu-

larium xnanimenta revocan-

tibuB.

•

quin et Uicte nuilso semine

eorum biduo maeerato apud
antiqnoB Graedae 'auGtore$

sdlriptum est seri opoctei'e,

nt dnldores fiant

G5. Crescunt qua coguntur forma,

in Italia virides et quam
minimi, in provincüs (juam

maximi *et cerini aut nigri.

pkccnt ctjpiosissimi Africaef

grandissumi Moesiae. oum

Es läge nahe im Hinblick auf

n. h. 12, 9 anoh diesf St< lle dem
Mucian zuzuschr< i)" n Von Reisen

Mucians in Aiiilia ist jedoch

nichts bekannt: er mfiaato denn
gelegentlich Juba oder nach n. h.

5, 2 Cornelius Nepos au^eachrie-

ben haben.

YeiTweiat anf 19, 173 ist also

wie jene Zusammenstellung von
Plinius; ebenso verhält es sich

mit dem Folgenden.

Oülum. d. r. r. Xl 3, 52. Pos-

sunt etiam,- sL sit operae pretiuui,

vaeis maioiibus totulae subici,

quo minore labore producan(ur

et rursus intra tecta recipiantur.

sed nihilo minus specularibus

integi debebunt, ,ut etiam frigori-

bus serenis diebus tute producan-

tur ad soleni. Hao,ratione fere

toto anno Tiberio Gaesari cucamis

praebebatur.

Col. XI 3, 51. Cucumis teuer

et iucundissinius iit, si ante quam
eeras semen eius laote maoereSf

nonnuUi etiam ,
quo dul( ior ex-

sistat, aqua mulsu idem laciunt.

Ursprüngliche Quelle istTheo-

phrast, der ein derartiges Ver-

fahren an 4 Stellen beschreibt,

nämli«^:- H. VII 3, 5; C. III

9/4; H. VII 1, 6; C. II 14, 3.

Theophr. IT. VII 3, 5. \ yctp

mxm öuoiory/i'iucov -y^^^^**'
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Dl af^n i tu rl in e cxcessere, pepones*

Vücantur. vivont hausti in

stomacho in posterum diem,

iiecperfioi queuiit in dbia, dod
insalubres . tarnen plnrimnm«
natura oleum ödere mire nec

minus aquas diligiint, desecti

quoque.

0(). ud eiUi modiue distantis udre-

punt, contra olenm refngiunt

aiit, si quid obstet, vel si

pendeant, curyantui* intor-

quenturque. id vel una nocte

deprelienditur^ si vaa cum
' *aqna cni1>iciatarf a quattuor

digitorum intervallo deooea-

dentibus ante posterum diem,

at si oleum eodem modo sit,

in hamos curvatis.

idem in fistulam-flore demiäso

mira Ibngitudine creacunt.

67. BesclireibuQg und erstes Vor-

kommen der Melone.

cf. Col. X 3'M sqq.:*)

At qui Bub trichila. manantera
repit • ad umlam

l^beutemque suquen» nimio te-

nnatiir Vmore,
CandidnSf .effetae tremebnudior

uberr porcae,

lioUior iufusp cals^this modo lacte

, ^ gelato,

Dnlcis ' erit riguoque* madesdt
luteoB anio

£t feret anicilium quondam -mor-

talibus at n^ris

Hier treffen also ^piinius und
Colum. im 10. Buche zusammen.
Ba nun fttr das 10. Buch wahr-
scheinlich.Hygin die Hauptquelle
war, wird wohl auch Flinins'hier

demselben folgen.

Tiieoplir. C. V t>, 4. wöaurtoq
bk xol ol Toic; 'dyyeioi^

nd^pEvoi xaddnep ^% väpdt\xi

xai xaXuTTTqprjtv. [fouq OYXOvq
dXdrrouc;- Jioioööivj.

* *) Der Text des 10. Buclies des Coliiiaella iüt gegelieii nach Dr.
J. Häumner die haiuLsc.hriftl. neberUeftiraiig.(l6« L. JuniiM Ifoderatis. Culamella,
Progtamm Karlsruhe'1889. '

'
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68. Oolutnella suum tradU cam-
mentum; ut toto aftno con-

tingant, fruticom rubi qimm
vastissimum in apricum locinn

transferre et lecideie duuiu

digitoram relicta Stirpe circa

Vernum aequinoctiu'm. ita in

medulla rubi semine cxicn-

incris insifo terra minuta

diüoque circumaggeratay re-

sistere firigori radioee.

69.

70.

CuGumerumGraeci tria genera

fecere, Laeonicum, Scy t a 1 i eum.
Boeotium. ex bis taatum
Laooniciim aqua gandere.8itnt

quilierba iiümiTief]uae vocatur

ciilix adtrita seinen eorura ma-
ceratum^ seri iubeant, ut sine

semine nasoantiir.

Similis et cucurbitis natura,

dumtaxat in nascendo. aeque

hiemem ödere, amant ri?na

ac tiiuuni. seruntur ambn
sesquipedali foasura iiiter

aeqttiqpctilun vemum et sol-

stitium, Parilibus tarnen ap-^

tissime. (Während PI. iiier

einem andern Autor zu l'<d^a'n

scheint, als Columella, triüt

er 'init diesem in Folgendem
wieder zusammen),

aliqui malunt ex kal. Mavt.

Cucurbitas et nonis cucumis

et per Quinquatrua serere,

Wachstum
;
Verwendung. •

2 Arten: camarariam genus

et plebeium*. -Cucurbita (\\io-

qne omni, modo fastigiatuTi

Gol. XI 3. 53. Nös antem
leviore opera istud fieri apu<i

Aegyptiae gentis Bolum Mcnde-
sium legimus, (jui praecipit aprieu

et sterooroso loco alternis ordini-

bns femlas, altemis mbötf in

hortis consitas habere; deinde
eas coiife t<i nequinoctio paulnlnra

ini'ra terram b'e.('aro, et ligneo stilo

laxatis vel rubi vei ^erulae me-
duUis. Stereos inmittere,* atgue

ita semina' cnonmeris inserere,

quae scilicet incremento . suo-

coeant rubis et ferulis. nam ita

*non sua sed quasi matema radice

aluntur: sicque insitam stirpem

frigoribiis quuque cnQnmeris prae-

bere fructum.

Theophr. H. VJI 4, ü. toö
bk rrixrnti rni'a ,\a5<cavixov öxu-

ruAiciN j5oicÖTiuv touto>v be 6

HEV Aoxcavixoc; ()&peu6fievoq

ßeXn'cov o'i b erepoi dvubpeuroi.

Quel le : Pseudodemocritus ?

cf. dje ähnliche Methode:
CoL XI 3, 61..

Gol. XI 5, 48. Gocimus et

Cucurbita, cum copia est aquae,

minorem curam desiderant; nam
jtlurimum iuvantur humore. sin

autem üiccu loco seri .debuermt,

quo rigationem ministrare nön
expediat, menae Februario sesqui-

pedali altitudiue fossa" facienda

est. post idus deinde Martias . .
.'.

41>. aquosia autem lüpis primu quo-

que tempore, non tarnen ante

Gaiend. Mart semen ponendum
est, ut deferri possit aeqiiinootio

confeeto. 5;]. satio secunda eins

seminis tere Quinquatribus obser-

vatur.

Hiezü ist etwa zu vergleichen

Tkeoplir. H. YII 3, 5 ^md 0. V
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oginis mazime vitilibna, con-

texta in eas postquam dc-

floruit, crescitque qua cogitur

forma, plerumque et draconis

intorti tigura. libertate vero
' pensili oonoessa iam Ttsa est

Villi pedam longitudinis.

particulatim cucumis floret,

sibi ipse supertioreseens, et

öicciores iocos patitur, Candida

Isnngine obduotus, magisque

dum creaalt;.

71. Cuciirbitarumnumerosionisus

et primus caulis in cibo, atque

ex eo in totum natura diveraa.

nuper in balneanun usum
venere oroeolornm yioe, iam
pridem vero etiam cadorum
ad vina condenda.

6, 4 und 7; Bodann was Palladios

d. r. r. IV 1', 7 und H'iaQsGargititiB

Martialis berichtet

cortex viridi tener deraditur,

niliilominus in cibis saluber

ac lenis pluribus modis . .

.

72» Semina- quae proxima ooUo

,

faerunt prooeras pariunt) item
ab imis. sed non comparandns
supra dictis, (juae in medio
rotuuda«, quae in lateribus

erassas brevioresque. .

siceantur in umbra et, cum
libeat serere» in aqua ma-
cerantur.

Theophr. H. VIT 3, 1. ü\{Wa
hr Tfov Lirv ("t.\X(-iv SxacJTov

d\>f>uov, TÖ bt lijxi^üv xarä fispoi;

dvdei be xal h ödmoq noKhv
Xpövov Ttai yctp ^ßXaotdvetv

of. Gol. X 385
sobolem dabit ilia capacem
Karyciae picis aat Actaei mellis

Hymeti
Aut hubilem lympliis liamulam,

Bacchove lagoenam.

Tum pu«ros eadem iluviis innare

docebit."

und XI 3, 49. nam sunt ad
usum vasorun^satis idoneae, sicut

Alezandrinae cmcurbitae, cum ex*

amerint.

cf. Apicius III 76. öncumeres
rasos sive ex liquamine sive ex
oeiiogaro; sine luolu et gravitu-

dine et teneriores senties.

Ool X 381 sqq.

Vna neqae est illis facies , nam
si tibi eordi

Longior est, graeili capitis quae

uertice pendet,

E tenui collo semen lege; sive

globosi

Gorporis atque utero nimium
quae uasta tumescit:

Ventre legea medio ....
Ebenso: XI 3, 49 und 54.

.

of. Gol. a, 0, XI 3, 51.

Uly,
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73. Cibis quo longiorett teouiores-

que, eo gratiores, et ob id

ß.ilnbriores quae pendendo

Clevere, miniinumque seminis

taies habent, duritia eius in
'

' dbi« gr'fttiam terminante.

easqnae semini aerventurante

hieinem praecidi non est mos,
postca fiimo siccuntur.

74. Au i bew al » i ui
i
g8methoden

,

Sunt et silvestres in utroque

genere et omnibus fere hör«

tensis. aed et faismedicatan-

*tnm natura est, quam ob rem
dillcreiitur in 8«a Volumina.

75. Keliqua cartilaginum naturae

terra occultantur omnia. in

quibua de rapis abunde di-

xisse poteramuB videri, nisi

medici rnasmilini sexiis fa-

,

cereiit in Iiis rotuuda, latiora

vero et concava feminini,

praestantiora Buavitate et ad
condiendum faciliora; saepiiu

sata transeunt in marem.

cf. Ool. a. O. Xt 3, 54.

*) Uebrigens beginnt hier eine Kette
von Irrtümern, auf die näher einzugehen
ist. Plinius hat nämlich , wie längst

erwiesen, aber nicht bis ins Einzelne

dargelegt ist, nicht eingesehen, da,**»

Theoprast die Brassica oleracea L.

()d(^ayoc nennt, währcnul ^rnnt

bei (leu (.iriechen KpdjU(iq heisst. Da-

her übersetzt er dieses ^d(f)avoc stets

mit raphanus = Baphanos sativus L.,

ein Irrtum, der ausser eiiiti Reilie

butanischer UngeheuerHchktitcu auch
noch weitere Folgen hatt«. Denn erstens

fand er nunmehr bei Theophrast k^iiie

Erwähnung der brassica, bemerkt «lies

iiusdrUckllch 19, 13ö: ,o\m, caulesquc.

qnibusnunc principatus hortorum, apud
Oraecos in honore fuisse non reperio'

(während er doch 20. 78—97 aus anderen
griechischen Schriftstellern, die eben die

Pflanze Xp('iu3)i Uiinnten, eine Menge
von Xarhriclitcu erholt,) uiid folgt bei

dereii Eescbreibung dem Cato. S6 be-

Anders: • Nicander Coloph. bei

AthenaeuB 9 pag. 372 o,

n. h. 20, 3 und 13.

PI. verweist auf l'H, 12'J, wo
er Theopbr. ausbuhreibt. Dych
nennt er dort als Quelle Graeci,

hier medidf letzteres wohl irr-

tümlich, da ja bei den medioi

(20, 21) eine ganz andere Einteil-

ung kommt, und er hier mit ,idem'

eine Theopraststelle anreiht:*)

richtet er denn auch Dinge, die er

Theophrast missdeuleud »lein raphanus
zugeschrieben , an an<ier>i Stellen

nach andern Quellen von der bassica.

In Verlegenheit ferner, wie des Theo-

phrast ^a<pavt^ zu deuten sei, hilft

er sich incisst damit, ^<paYOc; und

fSaf^avt'c mit raphanus wiederzdj^pben.

<lit s aber nicht angeht, ."^ei es dass

beide Wiiiter zusLinimen vorkoiiiiiien,

oder daris deutlich zwei verschii'ilotK'

Pflanzen genannt werden ,
gibt er

fSarpavi'e; (botaniseli falsch) mit napiM,

währeri t er yoyYwXic; stets mit rapum
übersetzt. Aus diesen Gründen und
treu seinem Ctrundsatzc (n. h. 20, 116 ):

,coMte\enda enim sunt omnia ex eo<l>'iii

nomine apud 0 raedos pendentia' wirft

er bei AufMIdung der wHden Arten
\im UiasHica und raplianiis etc. alles

deruaäscu durcheinander, daas eine

richtige Sdieidung mitunter geradezu
unmttgUch wird.
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idem napörum quinquegenera
fecere,CoriDthium,Cleonaeum

,

Liothasium, Boeotiiim ( t quod
per se viride dixerunt.

76. Ex his in amplitndineni ado-
' k'Hcit Corintliiiim, nuda fere

, radice. hJolum enim hoc genua
• snperne tendit, non nt cetera

in terram.

Liothasiutii quidam Tliracium
' appellant, frigorum patien-

tissimuffl. at Boeotium dulce

. est, rotonditate etiam brevi

notabile, neqne vt Cleonaenm
praeloD^m. in totom qtiidem
quonim levia folia, ipsi quo-

. que duk'iores, quorum sca-

bra et aiiguloaa et horrida,

amariores.

.77. Kst praeterea genus ^ilvestre

cuiua folia sunt erucae similia.

. palma Bomae Ainiterninis

datur, dein Marsicis^, tertia

nostratibus. cetera de satu
' ' eoium in rapis dicta sunt.
'

(18. 129). .

78. Cortice et cartilagine constant

raphani

Theophr. H. VII 4, 2. olov-

Tq^ fbarpavi'boc yEvr\ xopivO-i'av

xXf^fovatav ,\Kio?ktr?iav duoipeav
jSoicöTi'av Die Stelle ist aus

Athenaeus 2. pag. 56 ergänzt. Pli*

91118 las statt ä}Kop6av ,x^c5päv'

(Wimmer). •

'euaD^eöTdTrjv bk rqv xopiv^'h'av

w^Enai ydp eis; tü dvto.xai öüx
cb«; ai dXXdt xdrco.

rqv hk .\Eio(ktai'av f\y ävioi

xaAoOö» \)>pttxia\ {rt/rpoTarriv"

Tipbq roix; /ßxnCoyfaq.- Tqv bk

ßoicodav YXweOTdTi\v xai rcp axn-

xAecovaiar jiictXfK'iv. 8<Jcov b'dv

i|| -Xeia td (pvAAa yXt'XT'-TF.pa: xai

qbi'ouc, öcToiv b'dv rpaxta bpi|iv-

repai. Yevot; be n Jrapd rama
lonv 6 iyiBx xb «piSXXov etwCtoinci)

üjLioioY. Hier also übersetst

Plinius (iaffawiq fälscbliph mit
napua.

Col. X 411). sqq.

Quin et Tardipedi sacris iam rite

sohlt'S

Nube noua seritur caeli penden-

tibus undis

Gongylis illustri 'mittit quam
Nursia campo,

Quaeque Amiterninis defertut

bunias aruis.

n. Ii. 18, 130 Palma in Nursino

agro najsoentibus [rapis] . . . pro-

xima in Algido natia. 131. Napi
vero Amiternini, qiiorum eadem
fere natura est, gaudeut aeque

frigid is.

Theophr. K l 6, 7. ai ^k

[^tXai] äkTTTEp ix 9X010O xal

dapxo«; &e7Kp ai rtav |!>d<pavibcav

xai*Y0YYwXtbc9v. *
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raultisque"eoriim cortex cras-

sior etiam (juam qiiibusdam

arborum. amaritudo plurima

illitf est et pr6 orassitiiduie

cetera quoque aliquando li-

gnosa.

et vis mira colli^eiuli spici-

tum luxaadique ructum.

79. ob id cibus inliberalis, utique

si proxume olus mandatur,

si vero ipse cum aUvis druppis,

rarior ructus fit xDi]ius(|ue

üeietidtu. In Aef^ten wird
* aus dem Samen Oel gepresst-

(cf. ii. h. 15, 30 und Dioso.

I 45.)

80. Genera raphani Graeci fecere

triafoliorum difierentia: crispi

atque levis et tertium sil-

vestre. atque huic levia qui-

• dem fulia sed breviora ac

rotunda copiosaque ac fruti-

oosa, sapor aatem asper et
* medicamenti inatär iid dicien-'

daa alvotf. et in priorihus

tarnen diffcrentia somine,

quoniam aliqua peius, ;iliqüa

' admudum exiguum ieruut.

^ haec vitia non cadunt nisi in
*
prispa fdia*) .

Dies is* vielleicht durch ein

Missverstiindnis entstanden ,aug:

Th. il. 1. ü, 6: xai (oq dv xarct

XdYoy Toiyra ' ßo^ppi'46Tepa
T(bv b^vbpcov, inaein man' statt

ßo^uppi^orepa : jiaxutpXoukepa
gehört haben mag,

Theophr. H. I 2, 7 . . ..^uXoOrai

ydp öxXripoujiCvq olov xoic;

'

q)o{vi)|t xai et n.äÄXo äx^uXofirat

toörrep a\ to3\' ^acpavibcov ^iXat.

Diosc. II 137. 'l*af^a%ic, xai

aurq :Tvs\)|idTCOV y^wj^tixi] xai

ö-epiiavTix!^- eööTOfioq, oux Euaro-

fiaxoc;- ^peDXTtx)] ik' ian xai

0<>pllTIXl^-

. Theophr. II. VII 4, 4. ti^ hk
fSatpdvov • Tpixf| biaipov|ie>T|<;,

o()Xo9\3\XoD re xai XeiocpuXXou

xai rpirq:; rqc d^f^ia;;, [t\ dypia]

xh )Litv 9r\Xov E/ei Xeiov |Liixpov

be xai jiBpupepec;
,

::roXuxXaboi;

&fe xal ÄoXu<p\jXXoi;, ^xi be xwX6v
gxs^txta 6pt|Ai}v xal «papfioxoabn,

&t' 5 xal npbq väq xoiXia«; aiurcp

XpcovTai Ol larpof. cS^ouac be xai

j^xei'vaic; boxoOöi ^Ktff»opai

xat>' exarepav djrei dönepfiüv ti

Yevoc; ai>TMV. feonv f\ xaat6-

onepjiov.

.

TO b' ö,\o\ q ov\r\ xf\q \Eiac,

*) Die Tlu'opiiraststelle sagt gerade das Gegenteil von dem hier Be>
haapteteu. Vielleicht li«fft eine VerwechsUing vur mit § 76. ,'m totum quoram
levia foHa ipsi quoque duiciores, quorum soabra et angulosa et horrida amariores.'

Vmn übrigen» all ita bei Theopkr. vom ^9avoc;'^(braaaica) gilt, von Plinius

aber .fiUadilich auf rapliaiuu ttbörtngea ist, bedarf kieiner weiteren £rOrterang*
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81. Nostri alia feccre genera:

Algidense a loco
,

longum
atque tralucidum , alterum

rapi figura quod vocant

Sjrriaoumf cniaviasimmn fere

ao tenerrimum hiemisque

patiens. praeüipuum tarnen

ex Syria non pridem adveo
tnin apparet, quoniam apttd

auctores non reperitur. id

autem tota hieme clurat,

' 82. etiamnum imum . silvestre

üraeci ceraiu vocant, Pontici

armoD, alü leucen, noatri

armoraciam, ftY)nd6 oopiosins

quam oorpore.

cf. Ool. XI 3. 16 und 59.

in Omnibus ai'.tem proband is

luaxime spectantur caules, in-

«»mallbiu.

. Zu diesen Namen ist zu

vergl. Urlichs, vind. PI. N. 399,

sowie: Th. H. Vll 6, 1—2; VII

4, 2; IX 15, 5; IX 9, 5- 6.

1^, h. 19, 184; 20, 22; 26, 72—73;
20, 93. Diosc. IT 138 und 147.

H. VII r>, 2. ibuo- hk n f^«-

mitimn eDim rotnndiores tou^ 'XavXovq nepupepEGripovc,

craaBioreaque SQüt ao Idngis xai XetoT^poi^i; rnq ^^ov, xai

xnv Tüü (p\3\\ou :rp6öd€rfiv

bk JiepKpepeöTtipav

Schon ^ieae Stellen decken sich

nur teilweise: in vollem Wider-
Spruch aber steht das Folgende:

xal aÜTÖ he tö cprWov dyta-

vorrf^ov 6:iei xd ye äWa rpa/i'-

Tepa xai xoic^ xauXoi<; xai Tüi<;

Plinius verwechselt ebea auch hier ()a(^a\\c, und ^dcpavo«;

und wiederiiolt hier vom wilden raphanus, was er oben.§ 76 von
den zahmen Arten berichtet, Anlass hiezu bot die allgemeine

Bemerkung über den Charakter der wilden Arten bei Th. H. VII G, 1.

83. Seri vult raphanus terra so- Anders Cato d. agv. c. 35, 2.

lut.i nmida. fimumoditpalea
cuiitcntus.

frigore adeo gaudet, ut in Hier kann Flinius aus eigener

Germania in&ntium puero- Erfahrung sprechen,

mm magnitodinem aequet.

soitiir post id. Feb. ut ver- Col. XI 3, 47. Haphani radix

mis sit, itemque circa Vul- bis anno recte seritur, Fcbruario

canalia, quae satio melior. mense cum verum fructum ex-

folia ipsa tristiora et angulis

Iiorrida.
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multi et Martin et Aprili . spcetamii'^ et Augusto mense circa

.serunt et Septembri. Vulcaualia cum matunim. aed

• haec ratio sine dubio melior iiabe-

tar. ef. ätioh XI 3, 18.

Col. XI 3, 47. cura est eius

at terra stetxsorata et subacta

obmator; post, ubi ceperit aliquod

incrementum, subinde aggeretur.

nam si super terram emerserit

dura et fungosa fiet.

84. Ariistomachns detrahi folia Das stammt aus Th. 0. V ti, 2.

ö^oimq bk toüto öufijiaivei xai

vovoi Tctq ^iXctc Tcov )Liev dcpai-

povvxv.c rä q)üX\a, xattarrep Tr\q

paf^avihoz
, ÖTCtv |id\i(5ra dx-

l^ü^wöi Toü x^i^'^^yoq, xai xata-

odtTovrec T\\v yf\\ öoce xai tö

^.8t Yivovrai doopooral

Th, C. n 5, 3—4. ov ^i)v

dX\a xai T(ov AaxaNcohiov iaii

Tidi xä äX\yKOL jipöq(püpa xaftd-

nep i^cupdvcp TEurXfcp jnyifdvq»

Toii; aXuxoiq dpböfieva raura,

bi'ö :Tpac t^v pä9avov vi'-,

rpov jiapafiiYvüooöiv it\ Tto

ßpexetv Äcmep .ol AlYÜ:rTcp

xai djiaXcoTäpa xoddnEp xai i\

6i|>o|nevn.

Aiistoraachus ist, wie oben p^ezei^t, ein Autor Hygins, auf den
daher aucli unsere Stelle zurückzuführen ist. Dies gilt viel-

leicht auch von ^ dem Weiteren , da ja Collumella XI ^i, 02 eben-

demselben ein gekünsteltes .Verfahren bei der Aussaat der rapa
zuschreibt. Zu vergleidien ist auch, was Theophr. H. YII 3, 5
(n h. 19, 120) vom oiXtvov berichtet

85. in totnm ^^oqne salsugine toOto (}v|LiiBa{vet xai ÖXooc;

amaritudo eorum eximitur \\ aXuxoT^c; jrpt^öfpopoc; öti mx-
finntquecoctissimilos. (Selbst- poirird nva y.yovaw ri} ^rrrei

verständlich gilt all das raüTi\vbE biabuöjitvov xai tL)öv^tp

indpiente incremento confert

altema folia circumobruere^

ipsos vero adcumularef nam
qm extra terram emersit

durus fit atque tuogosus.

Anistomachns detrahi folia

per hiemem iubet et, ne lar

oimae stagnent, aoonmnlari.

ita .in aestateiKL grandescere.

quidam prodidere, si palo ad-

acto caVerna palea insternatur

sex digitoruiQ altitudine,

deinde in seinen fimnmqae
et terra oongeratnr, ad magni^
tudinem sorobis cresoere.

praecipue tamen salsis ahm-
tur. itaque etiam talibus aquis

rigantur et in Aegypto nitro

sparguntur, . ubi sujit snaW-
tate praecipni.

'
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eigentlich von der brassica, dvarsr()f.ioin' lo aAt>xov f-J^ayEi,

nichts vom raphanus).

namque et oooti dulceacunt et

innapori^m vicem transeubt
crudos medici suadent ad

colligenda acria viscerum cum
sale dandos esse^

atque ita vomitionibns'prae-

parant Ineatom. .

bi ci xui raic ctXfivpiöiv i]

86. Medicihiflohe Yerwendmig in

Aegypten. Weihgesohenk in

Delphr.

öl. M.' Curius und die Saniniten,

scripsit et Mosckion Graecus

nnuxn de rapbano olomen.

Celsoa. d. m. I 3. pag 19, 2X
At qm inane vomituni» est, ante

bibore mulsum, vel hyssopum aut

esse radiculam debet. Diosc. 11

137 ... . dpiio^Bi xai Toic ^-fieiv

fitLXAoucfi npotöi^iojiBvi). .

utiliasimi in cibis hiberno

tempore existimantur, idera-

qae dentibus aemper inimici,

qnoniam adteranC ebora certe

polinnt

war wohl Jiepi pacpctNXDv be-

titelt nnd hudelt» naeh n. b.

20, 78 eher von der brassica als*

vom raphanus.

Abgesehen von sachlichen

Gründen ergibt sich aus nat. h.

20, 91 : Nalla ergo sunt crimina

brassioae? Imö vero .apud eos-

dem [Graecos] anjmae gravitatem
frtcerp , dentibus et p^ingivis

noc'ere dass aucli hier Plinius

sich irrt. Das [(riechiBelie Origi-

nal batte: pwga\oq s b'rasstca;

er setzt dafür raphanus

Ebenso ist es hier: Beweis:

n. h. 17. 239 - Th. H, IV 16,
6.'

-cf. auch Th. e. 11 18, 4. Varro
r r. I 17, 6. Diosc. II 14ft

Geoponica XII 22. sowie n h.

19, 135; 20, 84; 20, 92; 24, If
Wo er selbst <ke Sache richtig

^
angibt.

*) Derselbe' Fehler findet sich ii. h. 31, 1 15. in pane salis vice utuntur
Ohale-straoo [nitro], ad räpliano>* Aegyptio, teueriores eas facit, — soweit ist also

Theophr. Quelle — sed obHonia alba et deterioTa^ und imh eiu«>r andere Quelle
richtig (cf. Äpieius III. 61.) olera viridiora. ferner n. h. 19 . IH2.

R\oht\g dagegen, also nicht aus Tbcuphraat, i»t n. b. 17. 240 : [Raphanu.s|
. , . . iiitnim quidem et alumeii, manii& aqua calida et &bfte putamina vel an
altima veuena sunt.

ndium is r-nrn vite maximuni,
.refugitquu iuxta sätos.
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Nimmt Bezug auf die § (il'etiB.

von Plinius fest^setateEiDteiluag.

Quelle ist U^gin. üensetben
soliemt auch Gol. XI 3, 35 aas-

niBcbisibeD.

88. Lignoiiora sunt; reliqua in

(Mirtilaginum ^enere a nobis

posita, miruraque omiiibus

- vehementiaiü saporis esse.

ex Iiis pastinacae unum genüs
agreste spotite proveiiit, al-

terum Graeciae seritTur radice

vel semine wre priino vel

autumrn» i

' lly<,''ino p]acet,

Febrnano, AugUüto, öeptem-

bri, üctobri, solo quam .ultis-

*sume refoBSo.

81). aiinieula titilia esse inoipltf

bima utilinr, i^ratior autumno
patinisque inaxime , et sie

. quoque virus intraetabile illi

. est. .

Hibiscnm a pasfinaca graci-

• litate (listat , damnatum in

cibis, sed medifinae utile.

est etquartum genus ineadem
similitudine pastinacae, quam
nostri Gallicam vocant, Graeci

yero danooDf ciiiiis genera

etiam qiiattnor fecere, inter

m ed i L' a III e n t a dicendum.

Hierait wiru

Krtinder dieser 4 geuera jPetroaius Diodotus' bezeichnet, ein von

PHniiis irrtümlich aus den'beiden geraten Petronius und Diodotus**)

zusammengeschweitster 'Autor. Nun ist aber nachgewiesen, dass

Plinius* sowohl als Dioscorides dort aus Sextius Niger schöpfen,***)

dem wir also sowohl jene als a\ich unsere Stelle zuweisen dürfen.

Das hibiscum wird weiterhin

genannt 20, 29. Dort ist, wie*

•am dem Schlusssatze ersiuhtliob,

auch Celsus Quelle*).

d verwiesen auf ri. h. 25 110 sq IJoit wird als

90, Siser et ipsnm Tibcrius prin-

ceps iKjbilitavit tiagitans om- .

nibuä annis e Germania.

^ Gelduba appellatur caßtellum
' Bheno impontum ubi genero?

Uofnachrieht

• *} n. h. 2«^ 29. Celsus et podagri-s quae nine tuiüure aint radiceiii dns iu

vinö decoctiun inponi iabe|. Cc^ob d. tn. IV 31. äO. Nam ai tnmor uuUus est

..... ac (leiiKle. noctu cataplasmata caLefhoieiitia iinponere, fiiAxim«qüe hibisci

radicem ex viiio coctaiu.

*) Mayboff. nov. lucubr. Plin. p. 7. (Leipzig 74.)

M. Wellmann. Sextiq$ Niger <ftc. Hermes XXiV. pag. 568.^
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' sitas praecipua, ex quo apparet

frigidis locis conveuire. inest

loDgitudine nervoB qui de-

coctis extrahitnr, amaritudi-

. nis tarnen magna parte relicta,

quae mulso in qibis tempe-

ratft otiam in gratiftm vcrtitar«

nervös idem et pastinacae

maiori, dumtaxat anniculae.

siseris satus inensibus Febru-

ario, Martio, Aprili, Augqsto,

Septembri, Ootobri.

91. Brevio^ bis est et toroaior

amarioniue .imda per se sto-

macho inimicissuma , eadem
dulcibiis mixtis sal uberrima.

pluribua inodis austeritate

victagratiam invenit. naxnque

et in poUinem tunditur arida

liqiiidoque dulci temperatur et

decocta posca aut adservata

vel maoerata pluribus modis,

et tone mixta defintto ant
snbacta melle uvisye paspis

aut pinguibus caryotis.

92, alio rursus modo cotoneis ina-

lis vel sorbis aut prunis, ali-

quando pipere aut thynio

variata defectus praedpue
stomachi excitat

inlustrata maxime Juliae Au-
• guötae cütidiano cibo.

supervacum eiuä äemen, quu-

niam oonlis ex radice exdsis

ut hanindo .seritur, et haec-

autera et siscr et pastinaca

utroque tempore, vere et au-

tumuo, magnis seminum inter-

valliSf inula ne minus quam
temonim pednm ,

quoniam
spatiose fnitioat. siser trans-

me melius.

Die kalendarischen Angaben
scheinen nach § 88 auf Hygin
zurückzugehen. cL auch Colum.
IX 14, 1 und 18.

ci Diese. 1 27. g<m be edoropo^
(Aid. EuöTü|iaxoq) rapixeu&dda

cf. Celsus d. m. V 11. Ad dis-

cutienda vero ea, quae in corporis

parte aliqua coierunt, inaximo
posaunt abrotoDum, helenium . .

.

Hofiiachriolit.

Col. XI 3, '6b. Pastinaca et

siser atqne innia oonvalescunt alte

pastinato et steroorato looo : sed

quam rarissime ponenda sunt ut

maiora capiant incrementa. inu-

lam vero intervallo trium pedum
seri oonvenit, quoniam vastos &cit
fratiGes et radimbus, ut ociilis

harimdinis s^it njec est alius

ciiltus horum omnium nisi ut

sarritionibiis herbae tollantur.

commudisöime autem deponentur

prima parte Septembris vel ultima
Aiigusti parte.
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93. Proxiuia liinc est bulborum
natura, quoB Gato in primis

serendos praedpit celebrans

IC^aricos.

venira nobilissima e^t Rcilla,

q«am(|am m e d i c a m i n i

iiuta exacueiidoque accto.

nec alli ämpUtndo maior, sic-

nti nec vis asperior.

diio i^enera mcdieae, mas-

culum albis fuliis, feminat;

nigris.

et tertium genns est cibis
' gratuDi, Epinu-nida vocatur*

augustius folio ac minus
aspero.

Ü4. äernioiB pluhmum umulbus.

celerinH tarnen proveniunt

satae bulbis circa latera na-

tis, et at orescant, iolia quae
sunt his ampla deflexa oiroa

obruuntur. ita sucum omnem
in se trahunt capita. sponte

üasciintnr copiosissime in

Halearibus Ebusoijue iiiauUs

ac per Hispanias.

ununi de eis volunieu condidit

PythagoruH philosophus, coüi-

Cato d. agr. c. 8, 2. öub urbe

hortam omne genas, boronamenta
omne {(«nnSf bitlbos m^ariooe ....

baec facito uti serantur.

Geis. (1. in. IV Eri^o ;<f etura

acre per se sorbere et ma^ns ctiam,

quod Scilla conditum est, expedit.

of. Diese. II 202. XxiXXa bvvofiiv

bpiue:i(t\ xat nDpcoTixi'iv.

Die mvd. \V. (n. h. 20,
stiumit mit Diusc. II 202 und be-

sonders V 25 und 26.

Th. H. VII 12, 1. ibfbbmoi

ft*ev c?£) i^ovov ßo\|3oi xal xä
öfioia TorTüic ctWct xai /| tou
dO(,oobe.\( )r i^tZa xal r\ Tf\c rfxi\\r\c,

7i\i\\ Ol) Tictöri«; dXXd xf\c, ^nifievi-

beiou xaXoü|ae\Ti£: dno xr\c^

Xffipemii exe» Tf|v wpoprjYoptav.

a&n| bfe OTEvotprXXorepa re xai
Xeiorepa t(ov Xoi:tiov ^gtiv

H. VII 3, 4. ärravTa hk rroXtvoct

xal JlüXüa^ep^aTa . . . (speziell aul

Scilla bezogen ?)

Th. H. VII 12, 2. ^bf&^ijwx;

(Sk xcii \} Tofi dpor [fbiT(t' ....
Tipbc bk T^l^' ai^^T^öiv aunic ( »rctv

dntü9uXXiö(i)öiv
, e/ßi bk ^xti^a

crtpobpa TO «puXXov, dvopvl^avTe^

(}tpä<po\)mv önct»; dv .bia^a-

öv^yiji dXXd jiäöav SXxq xi\v

Tpocpr\Y E\c kavr)]y. n xat Ati tojv

i'iinius liiit, weuü anderä hier Theo-

phrast direkt Quelle ist, das für

dpov und |3üX(3oi geltende Ver-
fahren auch auf diu Scilla bczo^'cn.

n. h 20, 102. Pytiiagoras

scillam in limine quoque ianuae

gens medioas vires, quas suspensam contra malorum medi-
proximo Teddemus libro. ' camentonim introitum poliere

tradit.

Da nun diese Stelle sich vollständig deckt mit Diosc. II 202.

eöTi bk xai dXicSi^dpjiiaxoN' öXi] jipo tcon' »h^piox- xf)r,fiaf.iKv?), so sind

wir wohl bereciitigt, diese Stelleü auf hJextius Niger zurückzuführen;
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was Th. H. VII 12, 4* von der Scilla sagt, hat Plinius aus Miss-

verständnis*», h. 21, 108 vom . Asphodelns. Zu eben dieser Stelle

bemerkt Wellmann''. Sextius Niger etc. a. 0 p. 550: „Interessant,

wird diese "Stelle des Plinius dadurch, dass wir durch sie eine

Quelle des Theophrast erfahren, nämlich Pytha^öras, der nach Plin.

25j 13. de effectu herbarum geschrieben hat." Ja — wenn nur das

keine Fälschupg wäre, wie längst feststeht, j[8iehe nur Meyer .Gesch.

d. Bot; l pa§^. 375) und Plinius selbst su erkennen gibt n. h*. 24,

158— 159! So ist denn der wahre SacbTerbalt der umf^ekehrte:

Nicht Theoprast schreibt den Pythag'oras " aus — er erwähnt ihn

auch • nie in seinen Schriften — sondern der Pseudopytbagoi^s
Cleemporus, oder wer es sonst war, den Theophrast.

95. Reliqua genera bulborum dif- H. VII 13, 8, nov bk 3oXj3Äv

ferunt colore, magnitudiue, <^Tt n:X8»oi yi\r\ (pavepov, xai yttp

'SUAvitate, qnippe cum quidam tg) fiBy^^i xat xi\ /poct xal Toi<;.

cnidi mandantnr, ntinCher« oxnfiaoi bia(,->f:po\'ai xal roi^

roneso Taurioa,

po&t hos in Africa nati fna-

xime Jaudantnr, mox ApuE

(jlenera Graeci haec fecere:

bolbinen, setanion, opitiona,

cyica, aegilopa, sisyrinchion.*)

in hod milmm imas eins ra-

dioes crescere hieme, vemo
autem, cum appänicrit viola,

minui et contrahi, tunc deinde

bulbum pinguesoere.

' 96. est inter genera et quod in

Aegyptq aron vocant, Scillae

proximum ampütiuline, foliis

lanatlti, caule recto duum ou-

biLurum, baculi crassitudine, ^ bk ctpov

XuXoic;" ^.VKi/oö yctp ovTO.'i yXtv

xpÄc (höTE xai wünvz tnih'Kaikti

xaiktncp ^v. Xepöowj\ö({) xrj

taupix^. *
. .

cf.J)io8a II 200 . . . e^ofxaxuq
.... 3mpp6e; - xc/k dn6 Aißi^^
.xo|LiiX6uevoc; ...

H. VII 13, 'J. rr.\Ki\o bk xal

bk . . . . xavI-driEp t6 Aeuxoiov

xal ßoAßiVr) xai ömrfcov xal xSS^

xal TpöwvTivA t6 ötOüp(YX>ov-
* Ibtov bk xov öiöupiYX^ov tö

XY\c (*>i'4n^ aiN^dvpöO'ai rö xdttD

TTpiorov, ö xaXoüai

Xfcifiwva, ToO b'fipoc; ^).^o(pa^vovToc;

TOÖTO TCUCeiVOVOdat TÖb'dVG»

Quelle ist wahrscheinlich Sex»

tius Niger; denn das Folgende

findet sich auch bot Dioscorides

:

II '195. Apaxovn'a uf^Y^'^H'

] xauXov bk exei

•) Die Namen bei Plinius sind in rten Handschriften sehr entsteht und teils

durch Silli^ teil« durch Urlichs (vind. Pl.^ N. 400) emendiert. (cf. d. erit. Apparat
bei Detlefsen.) Ntcht viel besser steht es mit dem Texte bei Tbeophr.
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radice mo 11 iuris uatarae, quae Xeiov 6p\>ov, toc hirtry^^ytaioy, xai

estur et cruda. • . :raxüv, cb<; ^axTi\p»av . . . cptjAAa

bfe öiq XaflttOoeibfl

. ' II 197. . . , "Apov . .. . fbiXa.

, .
^ ' Xkuxi) Jipoq Tf\vToO bpaxovri'ov,

i\T\q xai ^ö^i'erai fe<j)OfieMi f\xtt)\

ovöa bpi^ia ... , \ änoxü^^xai
' ÖE d>Q f| Toö bpaxovTi'ou- xai

- . . xo&öXcfb' £(Tri biä xb iiii \iav

Wie 'Flinius diese zwei Pflamen siuammenwwfiui la>imte,'

lehrt n h 21, 142. : Aegyptus hanc maxime pfij^nit, quae et aron,

de qua mtur bulbos diximns, (eben 19, 96) maguae cmn dracontip

litis, quidam emm eandem esse dixerunt, (ef. Th. ii. VIL 12, 2.)

GlaaciaB satu discreidt

'97.' EfGodinntur bulbi ante ver, *

ant detoiores illico fiunt —
. si^um maturitatis est folia

inajrescentia ab imo — vetu- , . * .

stioresque improbant, ^item • ' ' *
'

* longos ac ^vos, oontra m- «

bicnodiB rotundioribusque • * '
-

laus et grandissimis.

amarittidn plerisque in vertioe C. VI 10,7. ovte toCto
est, media eorum dulcia. - Tioppco twv tipn^Evtov olov to

Bulbos non- nasci nisi e se- tai«; i^aXctvoic; ^i twv äjjpcov

• niine priores tradideront sed x^ mxpiav efvai xai roi^ ßoX-

iti FtaeneatiniB'eampis sp<mte ßoic; jf\ wx\ov^e\i} xopixpft

naRciintur, ac sine modo etiam ^ai ro'xq Gxopbou; T9 bit^xovn
in Kemorum arvis. Tr\q -xeXyiboq.

98. Hortensia omnibus. fere sin- H. I 6, 6. öxebov bt xai rtbv

gnlae radioos, ut raphano betae^ Xaxavcobcbv xä ^Xetora jiovöopila

äplo, malvae, amplissima o!ov ^d<paM>c reurXov oeXivov

autem lapatho, iit quae de- XdrraJioc; cf. H. VII .2, 5. (H.

scendat ad tria cubita (cf. Vil 2, 7. liovoppi^oraTOv bv. rov-

. Uriichs, vind. PI. N. 401) — tcov ^rdvTtov Xd:na^ov. oü ydp
silveslxi minox —* et umida, ex'^i Tia^Eiaq dmotfvo^iq^XKdxwa^
effossa qnoque diu vivit qni« Xemdc,-) ßoidvppi^ÖTatov n&v-

^ bnsdam tarnen capülatsie üt tuv, i.X'^i ydp ^uCco rpicov T^fitTCO-

apio, malvaCf bi'tov tö b' dypiov ßpcxfr^pav,
ÄoXuxauXov be xai JioXiJxXabov

*) Sehr aiiffiUUg ist das doppdte ^pio, malvae' stait'des theoplirastischan

- XanotJ-ov. . . '
•
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quibusdam siircnlosae , nt

ocimo, aiiis cariiosae, ut betae

aut magis etiamnum croco,

aliquis. ex cortice et carne

oonstant, ut raphano, rapia,

qaortmdam genienlatae sunt,

ut graminiB.

99. Qnaerectam non hab^t ra-

dicem statim pluriniis iiitun-

tur capillameutis; ut atr^plex

et blitimi.
»

aciUa autem et bulbl et

cepae et alium non nisi in

rectum radicantur.

sppnte nascentium quaedam
njommsiüra sunt radit»

quam folio, ut spalax,, per-

dicium, crocum.

100. Florent confertun serpuUnm,
habrotannm, napi« raphani,

mcnta, rata, et cetera qui-

(lem, cum ooepere, deflore-

scunt,

ocimum autem particulatim

et ab imo incipit, qua de oausa
diutiaaime flöTet hoc et in

*) Statt evTia/eic miiss Pliniiis

Tbeophrftst auch IL VII 2, 5 uud Iii 5,

xai ^1 o\r\ [iopfp\\ teXEioivteiaa :ia-

pan\r\oia ti) toö TßurXfoü* ;ioX\?-

Xpovicbtepov be xai roü ä^piov
xai r)X(!)c hi TiäxxLox tiov Xaxctvcov

o)c KtTteiv bia|i4r>vpi yap örroöo-

aapxij)bt\ x\\\ {)iC,a\ xai ^vixfiov

bi' 6 xai ä^aipeÖcioa t,r\ KdXbv
Xpovov.

H. 16, 7. FAOi ydp al )iev

^uXiobEtr (orrrrKp ai toO o)xi|Liot)-

al be aapxcüöeic; (oörrep oi roü

TEihXou xat än bi] jidXXov toö
dpov xai d(5<pob^ou xai xpoxov
ai bk CöOTtEp hi (pXoioO xai dap-
xoc (öfTTTep ai Tiov fSarpavtbcov xai

yoYY^^^iöcov ai hk VLnarcöbr.tc

üidJiep ai ru)v xaXd|itüv xai dypto-

orewv.

H. VII 2, 7. evia b' o()x

txei ti^v ^iav tiiv öprh'^N o!ov td
[SXi'tov ctW* eut^u nxoWäc. ^1^

dxpov) xai Lima/exq*) xai |ia-

xpoTSpat; xr\c, dbpatpd^uoq.

U. I 6, 9. 811 be al ^ev dXXat
xard TO ^Xd^iov dcptdcA ^i^Ccti;,

ai bt Tibv oxiXXwv xai tiov |3oX-

j3ü)v oux d<{nd(5iv oube tu)V

öxopobcöv xai Tu)v xpo^i3cov.

H. I 6, 11. noKKä be xai xSty

noicdbcov ex*^* TotaÜTaq ^iXac;

o!ov ö.^dXa^ xai ro rrepbi'xiov

xai ydp rorro rra/r.iac rr. xat

jiXtiouq fcX'i' ^"'^ P'4tti5 >\ <i)t^XAa'

H. VII 3, 1. dvfet be Twv
UK\ aXAcov &<aotON dx^-pöov, t6
bk umiixov xaxä fiepoc td
xdTCi3 jTprÖTOv ek' ÖTav TaÜTa
dna\ih'idij rd dvo), bi' ö xai

:ioXv)xf)uNiov 10 dv^Eiv xadd-
nep xiSo^oq xai tf^; nda«; t6 fjXio-

XpÖTixQy xaXor|ie\o\' xai dXXct bi:

t6v dypiMv. (cf. auch H. VII 9, 2.)

taojiaxet^ geleseii haben, du bei

steht.
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helitftropio herba evönit. flos

aliis cunriidus, aliis luteuB,

aliis 4>urpureus.

•
^

Folia cadnnt a Gaounimibiis'

origanp, inalae et aliquando

rutac injuria laesae. (Statt

. dtlAivov la« Piiaiufi 4X^ov.)

maxime concava sunt cepae,

getio (UrlicbSf vind. PI.

. Nr. 402.)

101. ÄUnm cebasque inter deos in

inreiiirando habet Aegyptus.

cepae genera apud Graecoa

Sarda,8aiDothracia,Alsidena^

setania, sohista, Ascalonia

ab oppido ludaeae nominatiei.

- '

omniboB 'etiam ödor lacri-

mosiis

tii praecipue Cypris, rojnime

•C^idis.

Omnibus crtrpus totum pin*(ni

tunicarnm cartilagine. (ist

von Urlichs, v. P. 403 aus

Theophr. hergestellt
)

102. E cunctis setania miaima,
excepta Tnsculana,sed dnlcis.

schista autem et
. Ascalonia

GondinnCtir.

Aeuxct Ttov hk uqAivoeibf\ tojv bk
juixpov d^j-iirropcpupi^oYia, eüxpoov •

Th. H. I 9, 4. biofi^vEt bk xal
TouTtov evia r äxpoiq Tct b^
dXXa düTOjädWKi oIon (^pi'yciN'ov

rjt-'Xivov .... ^.nei xai vo m'iYctvov

xaxoörai xal dXAdrTeTai*)

H. VII 10, 8. . ibu)v bk xai
.

Tibv Xaxavcob&v otov xpo^^v
YH^eiov TÖ xoiXötpvXXov.

cf. luvenal XY 9. und n. h.

'

2, 16.

H. Vir 4, 7. .^Xei'cd bE'ToÖ
xpofit3cn> Tä yt\r\ otov xä xarÄ

X<^pa^ ^jnxaXou^eva adpbia
xvi'bia Oajio^pdxia , xai :idXtv

td öqTdvia xai öxiöTd xai

doxaXcbvux.

cf. Liioüius bei IS'onins pag.

200 M. 3. ,flebile oepe simul

lacrimosaeque ordine talae* und
die folgenden Varrqstellen.

H.' VII 4, 11, xai T«p fieYei^i*

Y^ck; Ti btd<pop6v ian; fidXtora

bfe Tb xiSffptov xoXotS^vov toi-

OUTOV. **)

H. V 1, 6. e-ati' bk xai m)X\3-

Xonov ^.XciTi] xaO^rrep xai t6

Xf)öui3ov dei Y^P ^xti rivd v7to-

xdtto' To6 q>aivo|ii^ot> xal &c
toioi'?r(i)Y ÖXr(.

H. VII 4, 7. Toi^Tcov hk xä

^ik\ ör\Td\ ia ^ixpd YXvxea bk ei&

udXa. Td bk Oyiiorä xai döxa-
Xcovia xal Taiq d-Epaatsiat^ bia-

<pdpovTa xal bnXovQTi tQ (pj5oei.

(letztere Bemerkung hat Plinius
mchf mehr excerpiert lind so das

Yoriiergehende fjÜHoh verstanden.)

*) .Die Stelle des TheOphrast ist Ittckenhaft. * .

**) Das besielit sifh aber bei Theopbrast nuf das dX()pobov, nicht das

9Cp6fltx>v, fefner wie ersicbtliq)!, nicht auf den Qwueh, sondern die QrOase.
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flohiBtain hieme cum coma
sua relinctint, vere folia de-

trahunt, et alia subnascuntur

isdem divisuris, unde et Do-

rnen, boo ezemplo reliquis

qttoqne genetibns detnlii

iubent, ut in eapitü cresciint

potiua quam in aemen.

lOS. £tABoaloniarom pröpria na-

tura, etenim velut fltenle«
' sunt ab radioe,

• * .

*

et ob id semine seri illu, non
deponi inssäre Graeoi prae«

terea' serius circa ver, aut

\ cum germinent, tranaferri,

ita crass&scere et tum pro-

perare praeteriti temporis

penritation«. festanandnm an-

tem in iis est, quoniam ma-
tiirae celeriter pntrescunt. ai

depoiiantur, caulem mittimt

et semen, ipsaeque evaae-

eoant.

104. Est et ooloiTim differentia. in

Jsso enim et Sardibua oan-
^ didissimae proveniimt

^ont in honore et creticae,

dequibuä dubitant an eaedem
Mnt quae Aacaloniae,

quoniam satis capita oras*

• eeaennt, depositis oanlis et

semen. distant sapore tantum
duld.

t05. Apnd nos dno prima genera:

unum oondimentariae, quam
iUigetionf nostri pallaoanam

ILiF.Tct xr\Ci xöfiH'^ d(üOiv dpyov
äjiia bk TO) f|pi Tct cpi'iXXa Ttepi-

aipoöai xä e^co xai rd dXAa
depcme^^oixst' TiEpiaipe^^vriDY bk
TWY «pvXXcov Srepo ßXatfrdvei xal

dfia xdTco öxi%eTai, &i' ö xaXoOüt

öX>OTd. ol be xai ^>\coc <paöi

ndvxioy beiv 6;icoc; f| büvafii<; eic;

t6 xdTGO xal ^I^ G7IEp|iaTO(pD^.

8 Tcbv be &0)(oXcov{<ov tbia Tt^

i\ <püOi(;- ^ioyo yäp [ov] ö/iörd
xat oißrrep äyova änb Tr\q ^(t,r\q,

£n bk auToi^ dvav^ xai

dvejii'bota

bi' 6 xai ToiYvtxjwsiv dXXd
önet'poüöiv airxä xai a;reipot)Olv

<n\)E jrpoc ro v.ap , r.HV Srav

oütai be o\3tco raxecoc; (öa^'

&|ia TOtQ AXXot^ f[ xal nporepov
ä^ipeiodai* n^ova be xP&voy
iadiyta ivx^'x^ ön^rerai- cpureu-

{>evTft hk xauXöv d(pi'r|Oi xai

OJiep^a cppRi juovov, E?ra XF,voi?Tai

xai a{)aivETai. roürcov ouv

toiai3n\ Tic; {\ (p\3öi^.

g. bta^^pei bk ävia xai xoic,

Xf)cojiamv 'IdfTw ydp Td |iev

dXAa öjLioia toic Xfa^xoic, Xevxd
be 09Öbpa XP^^^!^ tpepew be

. 9aotY öfiota xal rote aupbiavoi^.

iSucordTn b^ i\ (pvcsiq /| tu>v

xprjTixiöv ;Tapa:iXr|<Ji'a be TpÖTOv
Tivd xoxc ddxaXoovioiQ, el ^i) Äpo
xai f| ai>x\\.

tv Kpi^TTj ydp iaxi xi y^vo^
5 «nceipdfunrov (^A^v ?ioi^

qmTEv6|iietrov be xauXöv xai

önep^a. xecpaXtiv bk oir/c lö/si,

yXnxii hk T(j)
X^""}-^'!''

foÖTO -(äp

olov dvttJToXiv ^x«^! Toiq dXAoK;.

Quelle wahracheinliöh. Hygin.

of. § 88.
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vocant, seriturmemibiisMm-
tio, Aprili, Ifftio, alternm

oapitatae quae ab aequinoc-

tio autumai vel a favonio.

genera eius austeritatis or-

dine: Africaaa, Gallioa, Tu^
acnlanaf Asoalomaf Amiter-
nifta

,
optima autem qnae

rotuiidissima. item rufa acri-

or quam Candida, et sicca

quapi viridis, et nruda quam
oocta.

106. SeriturAmitemitia frigidis

et umidis locis, et sola ali

modo capitf^. reliquae semine.

Eine weitere Art mit zwei-

jähriger Kultur, senrantor

autem optime paleis.

107. getinm paene sine capite est,

cervricis tantum longae etideo

totum in fronde,

.saepiusque reaecator ut por-

runi. ideo et illud senint, non
deponunt.

cetero cepas ter fosao seri'

iubent, extirpatis radieibus

herbarum, in iugera denas

libraa,

Biose. II 180. xp6|Li|iüov &pi-

^i^tspov TO |iaxp6v ToO örpoY-
yrXou, xai t6 ^av\K)v toö Xruxoü
xai TO ^r^pov xov /Xropou, xai

TO ti)|iÖY ToO 6:rToü xai lopi-

xnpoö.

intermisceri satureiam, quo-

niAni meliofl proveniat,

runcari praeterea et aariri ai,

non saepius, quater.

semen ceparum nigrescere

incipiens antequam marescat

metunt.

ci 19, 115. aliqui et allum
palea servari optime putant

Th. H. VII 4, 10. TO bKynTEiov
xaXoüjaENOv dx^cpaXdv Ti xai r\

jiXdon^aic; dxpa*

TO jTpdöov, &i' 6 xai onfeipotxnv

auTÖ xai ou ^uTeuovoi.

Col.Xl.3. 56. sqq. Cepina magis
frequenter subactäm postulat t«r-

ram, quam altius coaversam, ita-

^ne exOaLNov. prosdndi aolum
debet, . . . tum demum iterari et

...tcrtiari ac protinusstercorari:

mox hidentibus aequaliter perfos-

äum lu arcas disponi deletis radioi-

bufl omnibua. 57, Beinde adOal.

Febr. aereno die conveniat semina
spargi; quibua aliquod aatureiae

semen
intermiscendum erit; ut eam

quoque habeamna, nam et viridis

eaui eat iuouuda, uec arida inutilis

ad pulmentaria condienda.

Sed eepina vol saepius, certe

non minu» dcbet quam quater

sariri. cuius si semen excipere

volea, capita mazimagenerifl Aaca-

lonüf quod est Optimum^ menae



'
' ^ Febniario dispoaito . . . /. totnm-

. '
. ,

Semen ( xcutietur, quod scilicet

« .
* non ante lef^eiid^im est, qiiam cnm

matiirPHfpre coeperit, eolorcm-

que aigiuin babtjre. Sed nec pa-

« tiendum est, ut peraresoat aut
•

* totum d^cidat, verum integri

tballi vellendi sunt et sole sio-.

candi.

108. Et de porro in hac cogna- Aus dem Leben Neros,
" tiono diei conveniat, praes^c- '

8. o. § 24. *

tun onm sectivo auertoritatenx '
.

nuper fecerit princeps Nero
vociä gratia ex oleo statis

mefisum omnium diebus ni- •
-

hilque • aliud ac ne panem Col. XI 3, 32. Enatum autem
quidem Teacendo. •* in üb Ipon,- qaibnsaqnasabmim-

*

seritur semine ab aeqni- strari non potest, dif!erri debet
noctio antumno, ' 'circa aequinoctium aututnni-

si sectivum faoere libuiti den- Cöl. XI. 3.30. Pomim si sec-

sias. ' tiyum facere veli», densius »atum
praecepernnt priore». relinqui.

Hieranf folgt mit den Worten: Sed n os doonitaisn«, lodge melius

ßerietoi — § 31. eine Bemerkung ^es Columella, die natürlich Pli-

niiis niolit hat; ,prlures^ geht also sanäobst auf Celsus. Dieser wird
.wieder aufgenommen:

in_ eadem area secatur, donec CoJ. XI. 3. 32. Cultus autem.
defimat, sterooraturque sem- porri capi1»ti assidua sarritio et

per.

109. si nutritur in capita, ante-

quam seoetur, cum inorevit,

in aliam aream transfertur

summis foliis leviter recisis

• ante Tnedullam et capitibus

retraotis tunicisve extremie.

antiqni silice vel testa sab

stercoratio est, nec atius tarnen

ägctivi, nisi quod-toties rigari et

stercorafi sarririque debet, quoties

demetitur. und noch mehr:
Col. XL 3. 31. In eo a\iteni,

quod magni capitis efftoere voles^

ser^andum est, utantequam trans-

latum deponas, Mmn* s radiculas

amputes, et fibraruin summas
partes intondeas. cf. Th. C. I 4,.5.

tarn testnlae vel conohae quasi

iecta capita dilatabant— hoc ssdes in singulis subiectae semi-

item in bulbis nibus adobruuntur, üt'fiant capita

. latioris incrementi.

nunc sarculo leviter convel- Plinius hat aus einem naüli

luntur radiees, ut delumbatae Columella (i. e. der ersten Auf-

alanti neque diatrahant läge) * eilenden Autor (Celsus?)
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110. insigne qiiod, cum rtmo laeto-

^ ^
que solo pinidoat, r\<xui\ rtdit.

et tarnen proprietate ^uadam
8o1i constant. laudatissimus

in A^ypto^ mox Ostiae

atque Aridae.

sectivi duo «rencra: herba-

ceum fftlio, incisuris eins evi-

dentibus, quo uUmtur medi-
camentarn, alterumgenua
flavidioris folii rotundioris-

quo, levioribus incisuris.

8elbBtmord des Mela. '

111. Alium ad räulta*runs prae-

cipue- m e d i c a ui c ii t a pro-

desse creditur. Dessen Ih-

'Sonderheiten. .

112. Genemm differentia in tem«.

pore — praef>«>x maturescit

LX diebus — tum in mni^tii-

* tudine. iilpicum quoqiie in

hoc genere Graect appellavere

alium Oyprium,

alii Avnoxöpobuv, praecipue

Afripüf celcbniiitTn inter

pulmentanu ruris, grundiua

alio.

ein neueres Verfahren: Coluraella

behielt anoh in d. 2. Aufl.* das

alte bei. *
' • .

Gol. X. 139 et mater
Aricüa porri,

Tk H. VI t>, 5. hvo hr. Yt'vn

xai rov npaoiov tu likv yctp

exei 3Towbe(^ tö cpüWoY xai ^ä\\o\

^\TO^&^ ^\-bT)Xouc; Gipö&pa xai
ßrtiVj'ac;, (O xai ot (pap|jaxoTtcoiXai

yfx'nrai np6<; evia' ro be ^TKpoV

ciip\>'^yD\6iEpo\ xai aüxfitbbe^

c^übpo Tta^dusEp toO^ 0<pd3((n>

xai xdu; ävro^i^ dfjavpor^päq
' €xovxai dsnxExapaYiM^ov ftTTOV.*)

H. VII 4, U. bia^opd bi

. t^fJTiv amC)\ [öxop«)b(i)vj i\ re

T('}v o\]>uov npöc Tct rrpr'iia, yevoq
yup Ti .TUYX^^'^i^ ToiüüroY 6

K^)\xoYTa ifiiit^patQ TeX8toi>Tai,.

xai TO) ueyK^tei xai ^txpÖTr\Ti.

xai TO) laEYetHii yevoi; n bictcpopov

^-OTi, |Lid\töTa be . TO xi>;rpiov

xa\or|HEvov toioOtov, oriEp oüx
Ki[)oüöiv dXXd npü<; toix; fiuTTca-

Tou<; xpcavTOi . .

Co]/ XI. 3, 20. ülpicum qupd,

quidara alHum Punieurn vncant,

Cxracci antem üfpfxtrixi'iDobov

appellabAiit, longe uuiiuris est in-

orementi quam ältium.

*) Mezo bemerict mil Recht Schnei<1cr Theophr. opp. vol. V. pagr 480 : PUnlos
hic, ut ^epiiis alihi, «iniilitndine ii 'unninii ."Tpuöov et :xpaö(ov fal^iis. do poi ro

. praedicavit, quae de prasio (eiuein Strauche cf. VI 1, 4) TbeopUrastus. (üer-
aelbe F«bler auch n. h. 24, 136.)
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tritam in oleo et aoeto

inirum qnantum increscit

spuma. (Pliaius scheint hier

Theophrast nicht direkt zu

beniitzen, sondern einen aus
jenem schöpfenden und anoh
PioskoridesbekanntenA utor.)

Qnidam nlpicum et aliiim in

piano seri vetant, castellatira-

que gi'umuiiä inpuni distan-

tibus inter se pedm ternoe.

inter grana digiti IUI Inter-

esse debent, simul atfjue tria

folia enipprint, sariri. gran-

descuDt quu sacpms sariuntur.

Plinius und Columella be-

nüta»^n einen Autor, den
sie aber sehr ungleich excer-

pieren.

113. Maturesuentium oaulee de-

pressi in terram obrunntnr.

ita tuvetur ne in frondem
luxurient.

in frigidis utiliua vere sm
quam autumuo.

f

Th. L 1. xai- xf\ xpi^pex Oo»-

luaöTov. TOiei röv öyxov foctveu-

|Liatou^8vov. cf. "Diosc. II 181, ro

bi aiJToO xai x^c mXaWrxq
iSaia^ ywöpsvoy rpi^fia, xctXoö-

fievov ^umorbv x. t. X.

Col.XL3, 20. idque ciroa Cal.

Octobr. antequam deponatur, ex -

uno capite in plura dividetur.

habet enim reint alliam plures

cohaerentes spicas, eaeque cum
sint divisae, liratim seri debent,

ut in pulvinis positae minus in-

festentur hiemis aquis. 21. Est
autem lira aimilis ei porcae quam
in 8ati6nibn8 campestribns ruetiei

faciunt, ut uliginem vitent: sed

haec in hortis minor est facienda,

et per summam partem eiu«, id est

in dorso, inter palmaria spatia

spicae vlpid Tel ailii (niun id quo*
*

que conseritor) dispon^dae sunt.

Sulci litarum inter se distentsemi-

pedali spatio. deinde cum temas *

fibras emifierunt spicae, sarriantur.

nam quo aaepius id dictum estf

nmius' aemina o^pinnt iacremen-

tnm«

(deinde anteqnam caulem faoi-

ant omnem viri'^t^m stiperficiem

intorqu'^ro. et m terram proster-

•nere Cünveiiiet,qui> vastiora capita

Itant) 22. Regionibus ontem poni*

nosis neutrum horam perautam*

num seri debet: nam brumali

tempore corrnmpnntur : quod fore .

mense Januar io mitescit:

et idcircü frigidis lofis tem-

pus Optimum est allium vel

ulpicum ponendi oirca idus prae-

dicti mensis. aed, quMidoqne vel

conaeremua vel iam matura in

tabulatnm reponemuSt aervabimns
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cetero ut odore oareant,om-

nia haec inbentiir seri, cum
hina sub terra sit, oolligi

cum in coitu.

Sine hisMenander eGraecis
anctor est alium edentibiis,

si radicem betae in pruna

tostam superederint, odurem
extingui.*

114. Sunt qur et alium et

iilpicitin inter Gompitalia ao
Saturnalia seri aptissime

putent.

alinm et semine provenit^

8ed tarde. primo enim annu

j>om craBiitiidinem oapite

efficit
f aequenti dividitur,

tertio oonsnmmatiir
,

pul-

cliriusque tale existimaxit.

in semea exire non debet«

aed intorqueri canlis satuus

gratia üt vapat validius hat

115. Quodsi diutius alium cepam-

qae inveterare llbeat, aqua
Salsa tepida oapita itngoenda

sunt, ita dintun^iora fient

melioraque usui et in satu

steril ia. alii eontenti sunt

pnmu super prunas suspen*

diese abnndequ^ ita ^fid
arbitrautur ne gmmneiit,
quod facere alium cepamqiie

extra terram quoque certum

est et cauiiculo acto evane-

aoera. aliqni et aHom palea

Kgrvari optime pntant.

116. alinm arvoase. Dessen Ver-

wendung 2um Vogel&ng.
alium uTsinum.

in ÜB IociS| quibus aut obra-

entur aut eruentur, ut luna infra

terram sit. nam sie sata et rursus

sie recondita existimantur neque
aoerrimi saporis ezsistere, neque
mandentium halitus inodorare.

Quelle: Menander qut ßiöxpfl*'^^

soripsit. (Index.)

of. Gol. XI 3, 23. Multi tarnen

.haeo ante GaL lan. mediis diebus

serunt mense Decembri, si coeli

tepor et situs terrae permittit.

H. VII 4, 11. TeAeiofMcu he. xai

dnu a:iEp^iazoq dXXct jipabfccoc-

fjXi'xnv Äpdöou Xafipdvei rti) 6'

\3c5Tepov Y^XyibouTai xal rcp rpircp

teAeiov Yi'verai, xai oubev xe«pov

dXX' ixioi Y£ xdXAiov (faoi

of. oben ColumeUa: . . . om-
nem Tiridem superficiem intor*

quere . . . conveniet quo vastiora

capita fiant.

Quelle scheint Yarro zu sein

nach n. h. 20^ 43. Yarro quae
[cepaj sale et aoeto perfosa est

arefactaque vefmioulis non infe-

stari auctor est

cf. oben (106): servanturautem

cepae optime in pal eis. nach

OoL XI 3. 62. ut vielleicht Hygin
gemeint
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117. In liorto satonmi Gelerrime Theophr. H. -VIT 1, 3. hxa-

nascuntui uciuiuui, blit\jm, (puerai b' oux e\ iooiq ndvrtt
* '

' napus, eruca. tertio enim die ypovoi^ dXAA xä |liev ddrrov rd
erurapimt*}, anetum quarto, ok ßpabi&repov öoa bvcs(^\}r\.

laotuca qiiinto, raphanus. rdxiCJTa ficv ov\ toxifiov**) xai

. sexto , cucumis
,

Cucurbita (SXi'tov xai r.rÜco|nov- xai xs^y
septiruo, prior cucumis, na- X£*1^P*^<J^^'- f'>a9av{<;- rpiraia ydp
stiirttum, sinapi quin tu, beta eiffE^v. %)tbaxivai bi terop-

^estate sexto, bieme decimoi ratat f{ ne}xmami. aixoo^ bk'xoA
atripl^x. ofstavo, *

' xoXoxovTri ^repi räc :ieyte, f{

-Ol hi cpamv E:rrcf Jiporepov bk

. ^ xai \t-(iTTov 6 öi'xtn')-. dvbpcV/N'Ti

.
• b' Ay tiXeiooi Toürwv. dvqO-uv

'
* • &e rerApraiov. -wipbafiov hk

" / xai vanv 7rE|Li::rTaia. TeikXiov 'bk

t^pouc |Liev EXTaiov XP-»Mt"i>voc; be
bcxoraiöv. dbpd(pa^uc bk oy-

boaia. (bd^avoj; bk bfixaraia.

oepae XVIIII auf XX, ge- npdooy bk *)eal y^^v-
.thyam X aut duodecimo,. Tapi^'dXXd t6 fiev £v\*pa3<ai-

contumacius coriandrura, cu- bexaraiov ^viaxoö eixocxraiov,

nila quidem et origanum yiiOr^ov hk .bFxaraiov f| bcobexa-

pöst XXX diem. omnium. raiov. xupiavvov hk bi>ö((n>^i;*

autem •difficülimum ^pium. ovbk ydp ^v>eXei ^Xaordvrjv tq
XL enim die cum celerriioB viov idv |3pex6^. fti fiiipa

xoaiore ex parte emei^it bk xai öpfyavo^ ,iw jrAstooiv
' '

• ToidxovTa. budcpi^paraToN* hk

.
. ^ JlttVTuöv TO öäXivoY T£00apaxo-

*) Plinius ordnet die Pflanzen ausgchlieflBlicb lurtthmctisch darum
stellt er anetum vor laotuca^ und raphann» — wo er bei Thonpbrast
statt bexarata ottenbar: b' cxrai'a las oder hörte — zwischen lactua

und cucumis.
'

**) Nach diesem ist zu ändern Th» C. IV 3, 1. Denn wenn es

dort. Iieisst: td'- pev yäß Tpitata biaßXaordvei xa^itmp dSxi^ov

Cfxuo^ x6ko3c6vxi\\ xä be ffe/jarraia r\ Kxiaia, xä bk Trevrexai-

bexaraia 'xaddjrep Tipdrrov , so liegt darin ein starker Wider-
spruch mit unserer- Stelle, nach d(!r öixvoc xai xoXoxmTti rrt:f>i Taq
jrtvTfc {\ kc, aufgehen } ferner ist das erste Glied mit 'd Beispielen

belegt, dftB mittlere mit Jceinem: Diese Missstände lasseii sich' aber
durch eine leicHte Umstetlung und Ergänzung eines xa^Tlsp oder
oto^ lieseitif^en. Dann ist zu lesen: xä [ik\ ydp rpiraia biaßXctfTTdvei

xatKxjiep wxi^ov, rd hk rTF|Li:TTa?a olov oi'xuö^ xoXoxiSvTi) , rd b^
nevTexaibexaTaia xat>d-iep npuooy. *



— 73 —

118. Aliquid et seminum netas

confert
,

qiioniam reccntiu

matiirius gij^uunt in ponu,

gethyo , cucumi
,

ouoorbita,

ex vetere antem oeleriuB

proveninnt apimn, beta, oar-

damum , cnnila
,

ori^anum,

'coriandrum. iiiirum in betae

semine^ noii enim tota eodem
anno gignit, sed aliquid

sequente, aliquid et tertio.

itaqnu ex copia wninis zno-

dice uascitur.

quaedam annotaatnm auo pap
rinnt, quaedam saepins sicut

apium
,

pormin
,

gethyum,

haec; enim ötsmel sata pluri-

buä anuiä restibili tertilitate

prov^nnt

119. 8emina plurimis rotunda,

aliquiä oblonga, paucis iolia-

oeaetlata nt atriplici^quibus-

dam angusta et oanalieulata

ntcumino. ditrerunt et colore

nigro candidove, iteno duritia

surculacea. **)

in folliouk) sunt raphanis

siuapi, rapo. nudum äemeu

fJTatov yc'tp (pacJiv oi tci cfnv

Tofitortpu XtYO^TE«;, oi bfi Jievtq-

xocyratov xol tovto tr&vto^ To6q

H. VII 1, 6. biacpepei benpö«;
TO x>aTTov xai ßpaburepov xai \\

Tojv ö:rep(idTtöv jrctXaiorq«;. rd
fiev Ycip dJib v^wv Trapa^fvErai

OdTTOv otov npdoov yv^ww
öixvoc; xo\oxi5vTT\- TÄ
h' cirto TiaXaiibv olov ö£\i\ov

TevT,\iov xdphajuov tkntßpa xo-

piavvov öpiYavü> i'biov bä
qKtOtV TOC TE»fX(oi> <3V^-

ßai'veiv oü ydp biCMpvcöJkii :iCt.\

dW i3öTEpov rro.Wo), t6

be xai Tip ^xo|i£vi{) ttei xai rtT)

iptTtp, bi' 6 xai jioAXoö öJiep-

fxaroq öXiYov ßXamdvetv.
H. VII 1, 7. gvia bs oöx

t\ lauöia (pepei töv xapnöv dXXd
bie\a xa^töirep öeXivov jrpdöov

YqiHjüv, d xai btauevei xpo^'o^

jiXeiova, xai oiyx. tönv intzzxa-

Tot noXXd TOUTDOV &fia rq

VF.Tai.

II. VII 3, 2. TÜ bt onepiiara
biacpepe; xai Toiq öxqfiaör rd
fiEY Ycip JrXcirJro otpoYY^Xa tA
be 7rpo|jiqxn td b'aö nXat^axal
(pvXXcobq xax>d:iep t?ic dbpatpd-

^x>oc; öuoiov Ydp Ttp toü oiXtpioi'*/

rd be GTevd xai YP^I^M^^bn xa-

%änzp ToO xujiivou. xai Toic;

XpwfiaOtv 6fiotco<; id fev fidXava

Tä b^^ ^Xcbbr) rd hk Xevxö-
TEpa . . .

pa^avii; ^ev Y^ip 5<tti vdm?
xai Y^YY^^^^^ ^XXoßoöJiepjiaTa.

Den Vergleich mit dem m'Xcpiov hat Plinias weggelaftaen, da
diese Pflanze seinen Landsl« uhMi lüiif^st fremd {geworden war,

**) (luae Theopbrastus do colore Plinius ad durittem rettalit.

iSchiieider.

10
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est coriandri aneti, fenieuli,

cumini , cortice obductum
bliti, betae, atriplids^ odmi,
at laotoois in laBngine.

,

120. Kilül ocimo fecimdius. cum
maledictis ac probris seren-

dlim praecipiunt nt laettns

proveniat*),

sato pavitor terra,

ut cuminum qui serunt pre-

oantar ne exeat.

Qaae in cortice sunt, diffi-

cillime iiiarescunt maxime-
que ocitüuui, et ideo siccantur

omnia ao sunt feounda.

utique meliora nascuntur

aoervatim sato aemine quam
Bparao. ita certe poTrum et

-apinm lenmt in koiiin« oolU-

gatiiTT), apium ctiam paxillo

cavema facta ac imio ingesto.

cf. Col. XI 3, 33.

xopi'avvov bk xai i^dfKtikn xai

juara, |dXi'TOV bk %a\ reikXiov xai
* dbp<^»al^ xai wxijiov ^ficpXoto-

(37rep|LiaTov.

3. rrdvTa bt TOXv"ixap:Ta xai

jio\u3XacJTf\, 7io\\) xapJiöraTOV &e
Töxuptvov. tbiov xai 5 A^YOtxn
xard Toi TOD* qKXöl ydp , beiv

xaraparjiku' tc xai ßXaöcpn|ieiv

öjreipovTat; ei ^SyXXei xaXöv
ioeOy^ax xai jioXü. cf. H. IX 8, 8.

Col XI. 3, 35. Fer« etiam his

diebna ooima seruntur: quormn
cum Semen obrutum est, diligenter

inculcatur pavicula, vel cylindro

Beispiel einer Wiederholung

:

Oben falsch aus griechischer

Quelle, Mer richtig ans rOmi'

Theophr. H: VIl 3, 3. hva-

^T[paxx6xEpa bk ra ^li^Xoioönep-

fiaia xat toutwv jiüXiöra t6

wxijiov. 4. äitama bk l^np<»v^vTa

3ToAt)xap9T6T8pa Y^vETtti, b\ 6 xai

rrpoacpaipoövcE^ abxä,. k^poi-

VOÜÖIV ....
boxei be xai eic; t6 aiycb

d^öa den^vav xoXXica yiveddoi

xai ßXaordvciv* o6tco yäp xb
roö Jipdöov xai tö toö aeX{voü •

xx^aöxx drrobi^öavTE«; eiq 6^\ io\

xai Yuo\rai u^yciXa. 5. civ\x-

^dXXerai öe ti xai 6 xönoq npbc^

a6fy\<sw. %eXe6owfi voßv bxav
xiq \t!EX{UpmBV\} rd r5eXi\ a totto-

Xov xaraxpoueiv i'|X{xo\ dv ßouXr\-

Xai JEOlEiV TO O&XlVOV Tlt>£Vai.

*) Die ohaehih leidit mSgKclie Yerweohielunf der ähnlicb klingenden

Namen üjxi^ov und xiSjiMVOV ist vielleicht befördert worden durch Th. H.
VII 3, 4. äTctvra bk iroXuxoa xai TioXvcyjrep^ara, :roXuxap:TdTaTov

bk xb ojxi^ov. (cf. SU obiger Stelle auch U. VIII 3, 5 und C. IV 15, 2.)
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tSLNascuntur autem omnia ant

semioe aat avolrione, qaae-

dnm seraine et siirculo, ut

ruta. orio-anum, ociraura —
praeciduut cnim et hoc, Qum
pOTvenit ad palmum altitu«

dinis — qnaedam etsemine
et radice, ut cepa, alium,

bulbi et si qnorura radices

anniferorum relinquntur.

eonim vero qaae a radioe nar

scuntur radix diuturna et

fniticosa est ut balbi, getbyi,

Bcillae.

122. fratioant alia et non ca-

pitata ut.apium et beta.

oanle reoiso lere quidem
omnia Tegerminaiit exoeptis

quae non scabram caulem
habent, et in iisnm vero

ooiinum, raphanus, lactuca.

be xai oO-ovicp jrdTTaXov

xaTaxpo\3oa\Ta xai JiXi\öavTa

x<59rpov xai ^f[q.

Theopbr. H. VII 2, 1. tpiSetai

bk jtdvra äno toö önifyyaxo^y

Ivia bk xai drrö napaondboq
y.a\ ychoxbc, xai . . . (i:r6

bt Twv pAaöTcov jtriYttvov dpi-

Yavcx; &ya\iov' dno(pvr6i3<nMA y^P
xai Toßto ÖTOv om^o^iaiov

flfiiav. djTO ^lXn<^ ÖXÜf)übüV
xai xpiS|ii}OY xai ||k}Xp6(; xai

dpov xai dffX&< xä toiaika

XBqKiXoppfi^cov. 2. 6(Sa bk diio

(5iXiiq (piSerai toutcov t\ fiev (Jn^a

Xpövioq auTct bk ^trereioxawXa,

bi' 6 xai jiapa^XaOTdvouoiv al

(J)iXai Tcbv ToiouTcav xai ^fvcvrai

n^fove; ot (x6vov £v toiq f^jüi^ou;

xai xrjJTEUOjievoiq dXXd xai to»^

dypfoi«; toöTrep emofiev olov ßoX-

(3uic; yrj^i3oi<; oxfXXatc; xai xoiq

dXXoic,.

7tapaßXa(;Tdvei b* Svio xai

Tcbv |Liii xe^aXoppiXojv xpo^^^'^

Tepcöv Sf. oTov ncXivov xai xev-

tXiov dcpictai ydf) pisac; d<p" wv
cpüüvTai <p\3XXa xai xauXof.

H. VII 2, 4-5. TÖ»v 64 xav-

X6v xoXoucfd^vTcäv fidvxa faev

eineiv ßXaOTdvei ;rXriv twv
d!7oxar\ ( o \ ^ ^(xcpaväOTaTa b

'

(V)c5:Tep xai eic; xP^^ci^ coxifjov

t^'piba^ ^d(pavoc;. xai xx\c^ (i£v

djslbaxoc; i\b{ou(; (paa\ zob^ mir

*) Das jetzt bei Theophrast stehende :iAi\v uov d:ioxai5Xcov ist

längst als sinnlos erkannt und zu beseitigen gesucht worden. Mit

des PltnlQB.UelierBetettiig dedcte »ich am ersten ein Wort wie dppo-

xaiSXcov, das anoh palaeograpbiseli d^ in U. M. P. uberlieferten

drroxauXoöV am nächsten käme. Freilich konimt dieses in der ganzen

erhaltenen Gräcitüt nicht vor «. d. PI. Uobcrsetzung kann auch falsch

sein. Botanisch entspricht am meisten Links ^STeioxauXcov.
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hanc etiam suaviorem putant
a Tegerminatione.

(Auch hier ist ^äcpavoc, irr-

tümlich mit raphanuB über-

setzt.)

raphanus uti(j[ue iucuudior

detraotis folus anteqaam
decauleaoat. hoc et in rapis.

nam et eadem dereptis foliis

coopcrta terra crescunt dii-

raiiic[ue in aestatem.

123. Singula genera sunt ocimo,

lapathü, blito, nastnrtio, eru-

cae, atriplici, coriaudro,

aneto, haeo enim ubiqne
eadem sunt neque alind alio

melius nsquam. nitam fur-

tivam tantum provenire fer-

tilins putant sicut apes
fiirtiyas pessume. nascuntur

antem etiam nonsatai men-
tastnuu, iiop6t6, intnbuiDf

puleium.

contra plura c^cnera sunt

eorum (luae dixinius dicemus-

qiie et inprimis apio.

XifißXaOTeic F.?vai xavXov^c;- tov

Yctp jrpwTOY öjTiJL)bi\ xai Jiixpov

elvoi &c; ÄJtEjrrov oi t6 Ävav-
Ti'ov AjTcobeöTiipovc Toi>Tov<; dXA'

gco^; av (5r5iY dnoXot <paiveodai

yXvxvxepovc..

6|iO;\oYovfievov cb^Et n6X\\ ßXa-

Ttbv cpv>X\cov Tipö TOV biaxauXfdai.

bia|ievovöi bk a\ ^\ta\ rrXetovMv

dXX' ai fiev jiXaardvovcJi jidXiv

a'i bk ov. (iai^avic, yo^y xai

ttei'ör|(; dxpi ö^poix; xai au^T^öiv

Xa)Lij3dvot^mv, 5:tep rroioröi tivf.:;

^HerrtTTibKc rtov xrpoipi'n- ov
jäXaöTdvouöi bk ovb' d^idöi
(pi3XXov o^' et Tic; dcpeAoi t\\v

imoeöaY|i^v yf[v.

H. VII 4, 1... Ti^^ bk nov
|iEv iari :TXei'co twv K oüx eönv,
olov cbxi'|iou Xajrdijou ßX{Tüx>

xapbdfiou EuXcofiou dbpatpdcDOq
xopidwou dvi^d^ }n\Y(ivov- rou-

Tcov yäp oö «pooiv elvcti [y^voim;

ÖMupopdv.]*)

Cf. H. VII 4, 1. TCÜV bk KfTTl,

patpaviboc; ^a<pttvou tbdtXiou

cnxtSot) xoXoxtSvTrjc; xvfu'vot)**)

*) Nach Kivai ist in U. M. Aid. eine kleine Lücke, die die

Herausgeber verschieden erganzen. WahrscheiTilich stand eben doch

dort ein Satz, der ungefähr den Worten des Plinius entsprach j die

Ton Wimmer Torgeaehlageno Ausfüllung genügt nieht.

**) Tom xiSfuvov w^en nirgends mehrere yiy^ «rwShni; da-

gegen werden alle hier erwähnten Pflanzen im Laufe des 4. Kapitels

behandelt und darunter auch das xpojiuov mit seinen verschiedenen

Unterarten. Darum ist utich hier in der allgemeinen Inhaltsangabe für

xujiivoo; xpü^üoi) zu lesen.



— 77 —

124. id enim quod aponte in umi-
dis Dfiscitur helioselinum

vocatur, uno folio nec hir-

sutum, (Plinius las nicht

fiavöcpvXXov sondern jiov6-

(jhjXXov of. TJrlichs viod. Fl,

Nr. 401 Adid. und Chresto-

math. p. XVIII). rursus in

«icci« hipposelinnnif, pluribus

fuliiti, bimile helioselino. ter-

tinm (»t oreoseliniUD, oicutae

foliiSf radice tenui, aemine
aneti miimtiore tantum.

et sativi autem diflenTitiae in

folio denso, crispo auL laiiore

' et lenore,item caule tenuiore

aut craaaiore, et caulis alio*

vum Candidus est, aliorum

purpureus , aliorum variua.

125. Lactucae Graeci tria fecere

genera: unum lati caulis,

adeo ut ostiola olitoria ex

is factitari prodiderint. —

.

folium bis paulo maius her-

baoeo"***) et aognsildiasimum

dxop(Sbov ^pibaxhixc. Das sind

eben die Pflanzen, die Plinius

teils schüu behaudcli iiat, teils

nodi bebandeln wird.

H. VIT. 6, 3

TO ydp ^XeiooeAivov tö

Tcapä Tovc &/r.rovq xai roic;

äXeöi <p\)öjievi)v fiavocpDXAov te

xal ob baci) Yi\eTai, jipoöefi-

6a^r\ xai T(p x^'X^ xal CTxAm^Ti.

TO b' tn:TOC5eXivov <:;>i'\\Xov uk\

^|Li<pif.pi.c 10} #.XF.ioc5c\i'v(p bac^v öl

xai fi,Eya.\i')xau\ü\- xcu Ti\Y p^av

jueXaivav 4 t6 bfe

6f)e:orjK.\n OY uKiXou:;ßTi bia90pd^
v.'/E\- TO iiEv yäp qpuXXov eoixe

xojvEicp, ^f4a 6e Xejrrf^, tov bk

xapRÖv äxei xo&dnep &yt\^v
nXf|v dXdTTco* biböacn be todrov
Äv otvq» a6(m|p9 TÖv ywai-
xai'cov Y&pi\'.*)

H, VIT 4, 6. Tfo%- hk dEMxwv
xai fcv Tüiq 9v3A,\üi:; xai toi:;

xauXoi^ al biatpopai- ro yäp
msxvbv xai orXov xai baob xb
(pvWox TO be luavoTepov xai

-rXctTtTepov xauXöv bk ^jTco.

TÜUTCÖV bE nCtXlV TCt XeUXO-

xavXo t& l3k TiopcpupöxauXa f\

ffoixiXoxauXa.

H. VII 4, 5. <boat3Tto(; be xal

xr\c i>pibaxivr|!:;- ydp XpA^fi

yXuxüTepa xai dnaXwTEpa. yEvri

bE atxf\c, toxw dXAa**) rpi'a

t6 Te iülaTi3xavXov xal orpoY-
"YvXöxavXov xal Tpfrov tö Xo-

*) cf. n. b. 20, 117 a. Diosc. III 69; zum innoaeXivov auob

Diese, m 71.

**) Theophrast bat also eigentlieb 5 Arten; Xeuxbv yEvoq, ^Xav
and die drei weiteren. Plinius überging das ftXXa.

***) Plinius las ntobt imCab^ sondern nocbbe^. Urliohs r. PI,

401 Anm.
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nt alibi consumpto incre-

mento, —' alterum rotimdi

oaulis, tertium sessUe, quod
Laconicum vocant

'

alii colore et tempore satus

genera discrevere. esse enim
oigras quariiin seinen mensü
lanuario seratur, albas tjua-

Tum Martio, rubentis quanim
Aprili, et omnium earum
plantas post binos meiuses

differri.

12(i. diligentiores plura ge-

nera foeiunt, purpureas, cti«

spas, Cappadocicas, Graeoaa,

longioris has folii caulisque

lati, praeterea loncci et an-

gusti, intubis similis.

Pessimum autrai' genus cum
exprobratione amaritudinis

appellavere mxpiba*)
est etiamnum alia distiiictio

albaOf quae finxcovlc; vocatur

a oopia

lactis sopoiit'eri, ißiarnquam

onuiee somnnin parere cre-

dimtnr.

xti)Mx6v avTp bk TO lutv q)i>\Xov

ex£i öxoXujiiöbec; opO^t^ be xai

e6av^ftQ xai djrapdßXodro^ ix
ToO xawXoO. Tiov bk TiXatEiÄv

orno Twkc "r.\arrxm\\oi yn oNTai

üjöt' tvi'oi^c (,->aöi xai U-Vf^aic;

Xptlölkti )n\:iox)p\xa\q. 6. xb bk

önmbBq ö(p6b(>a xai laixpöcjODX-

Xov xat XaweoxauXÖT^ov loixev

Col. XI. 3, 26. Sunt autem com-
pliira hictucae genera, quae sno

quidque tempore seri oportet:

earum, qua6 fusci et veluti pur-

purei ant etiam viridis coloris,

et orispi folii, uti Caecilianaf mense
Januario recte disseritnr. At Cap-

padocia, quae pallidu et pexo den-

soque folio viret, mense Februa-

rio: deinde quae Candida est, et

orispissimi folii, ut in provinoia

Baetica et finibus Gaditani muni-
cipii, mense Martio reete pangitur.

27. Est et Cyprii generis ex albo

rubicunda, levi et tenerrimo folio,

auae nsque in Id. April, oommode
isponitar. cf» OoL X. 179. 1

1

Theophr. H, VII 11, 4. (hoau-

T(i)c hk xa\ x] rrixpic- . . . ti^ ^HrrJe»

bk TTixpäbi ö xai Touvofia el\iv,'^p-

cf. Diosc. II l()ö n bk dypi'a

0piba4 eoixe AH^P<1^> >cai)Xci)-

bEGzipa xat Toii; (pvXXoK;

Xeuxoiipa ^poioorat bk
Ttaxä Jioo6v iq bvfidjLiet i^qxcovi,

OiH-EN' xat Tov Arrov arri^t; £vtoi

[m'aYDuöi roj |Li>\xiüVHp

ct. 11 164. ean bk xatKSXow

öinrotix^ xai dvcobwo^. und
Geisas d. m. IL 33.

*) Tnxpxc, eine den La<>tucno zwnr vorwaTi<U<>, ahor hol Theophraat

streng geschiedene Pflanze, ist hi< i' /u (1m <"!i «erzählt ; ati einer eben-

falls aus Theophrast geschüpftcu Stolle n. ii. 21. 105 aber selbatändig.

Liiyiiizc
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apiid autiqaos Italiae hoc

solum geniu earum im%t et

ideo laotucis nomen a lacte.

127. purpuream maximae radicis

Capcilijinam vocant . rotuu-

dam vero ac miujiu i rudice,

latis foliis dom>Ti{>a, qui-

damque eiivbvxeiov, quoniam
haec maxime refragetar

veneri.

est qnidem natura omnibus
refrigeratrix et ideo aestate

gratia.

stomaclio fastidlnm auferunt

oibiqae adpetentiam £aciiint

128. Glückliche Kur des Antonius

Musa an Augustus.

sangiiinem quoque augere

oredaiitar.

Est etiamnum quae vocatur

caprina luctuca, de qua dice-

mm inter in e d i c a s. et liaer

- cuai maxime üoepit iurepere

Bativis admodüm probata

quae Cilicia vocatur , folio

Cappadocicae
, ni cri8|^1im

laUusque esset

129. Neqiie ex eodem p^encre

possiint diel ucqiR' ex alio

intubi, hiemis ii patientiores

virusque praeferentea, sed

caule non minus grati. senrn,-

turab aequinoctio verno,plan-

tae eanim ultimo vere trans«

feruntur.

est et erraticum intubum
quod in Aegypto Cichorium

Tooant, de quo plura alias.

inventnm omnis thyrsos vel

folia lactucarum prorof^are

urceiö cuuditou ei receutis in

patinis coquere.

Varro de lingua Lat V. 104.

Laotuca a lacte, quod olus id habet
lact. cf Co!. XI. 3. 26 sqq. u. X.
17 g sqq. u. Diosc. II. 164.

cf. oben Columella!

Geis. d. m. II. 27. Heirigerant

olera, quorum crudi oaules assu-

muntnr, ut intubus et laotuca.

cf. n. h. 20, 64. nec ulla res in

cibis magis aviditatem indtat,

inhibetque eadem.

cf. n. h. 20, 64.

20, 58; n. fa. 20, G3 heisst es aber

:

Gratevas eum et hydropicis etc.

(lare iubet. Somit lässt sich auch

hier der Einfiuss des Sextiuskreises

vermuten, of. auch Dioao. II.

165 u. IV. 162.

Col. Xr. 3, 28. Eadcm est ratio

etiam intybi, nisi quod hiemem
magis suätinet:

cf. n. h. 21, 88 (20, 73), wo
Theophrast ausgeschrieben ist.

cf: Col. XII. 9 und Diosc. III

165.
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130. Senmtur laotocae anno toto

laetis et liguis sterouratiaqnef

binis menaibus inter Semen
plantamque et matiiritatem.

legiLimum tameu a bruiua

Semen iaoere, plantam
vonio transferre, aut semen
favonior plantam aequinoctio

verno.

albae maxime hiemem to-

lerant.

131. Umore omnia Hortensia gau-

dent et stercore, praeci«

pue laotucae et magis intubi

seri etiam radices inlitas fimo

interest et roplcri ablaqiieata

humo. quidam et aliter

amplitudinexn augent,rGci8i8,

enm ad semipedem excreve-

rint, fimoqae suillo recenti

inlitis. WeitereVerbesserung.

132. Beta bortensiomm levissima

est. eius quoque colore tluo

generaGraeci faciunt, nigrum
etcaodidius, quod praefwtmt
— parcissumi s- Miinis — ap-

pellantque Siculuni, candoris

sane diserimine praeferentes

et lactucam. nostri betae ge-

nera vernnm et antomnale
fitdimt) a temporibos satuns,

qiiamqnam et Innio seritar.

133. tranftiici untur autem in planta

hae (juoque, et oblini iimo

radioes siias loonmque mmi-
liter ^ft^idutn amant.

usus his et cum lentibus

acfaba, idemque qui oleris,

et praecipuus ut leuitas exci-

tetor aciimonift ainapis.

Cd. XI. 3, 27. Feie tarnen

apiioo eoeli statu, qaibiis loois

aquarum copia est, paene toto

anno lactuca seri pot^t.

Anders Tlieophr. H. Vll. 4. 4
und allgemein: C III. 22, 2.

H. VII 1, 8. cpi'Xubpa ÖE xai

(I>iXöxo}tpa jcdvto, ^aXXov bk xä
dötteMvOrepa xal nkeiovoc, ön-
fiEXetoq beöfieva, rd hk xai

xpot^r\c. cf. Verg. Georg. IV 120.

Col. XI. 3, 25. sed et huius

quoque radix fimo liniri debet

maioremqne oopiam desiderat

aqnae sioqne- fit tenerioris folii.

H. VII 4, 4, euxvxXorepov bk
xa'i Tio\- tf.utXicov to At.rxov tov

fitAavoc; xui uAiYOö.ifcp^oTEpov

6 xctXoOoi nve^ -ötxeAixöv

(of. Celsus d. m. II. 22, derselbe

erwähnt die beta alba III. 24.)

5 (böauTcoq bk xai rq«; i^piba-

xi'vq«;- q -yctp \evxq yXuxDTepa
xai iataXvixipa. Dieselben Arten
bat auch Diosc. II. 149, der in

der Au£Bählnng der medicinischcn

Wirkungen mit PI. n. lu 20,
69—72 überein.stimmt.

Da hier die beta mit lactuca

und intubus eng verbunden er-

scheint, so darfwohl auf die ob^
angeführte ColnmeUflstelle (XI

3, 25) verwiesen werden.

Diosc. II. 149 .. . tov rh uev

utAcn- öTa\nx(ÖTtpov xoiXiaq, oi>v

cpaxq ei|)qd'ev. ct. Apicius 92. Ali-

ter betas elixas: ex aenapi, oleo

modioo et aoeto bene femntnr.

ijiyiilZC:'' I
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medici nocentiorem quam
Ollis esse iudicavere, quam-
obrem adpositas non memini.
degustare etiam religio est,

ut validifl potius in cibo sint

134. gemina iis naturaf et oleris

etoapite ipso exilientis bulbi,

species summa in latitudine.

ea contingit, ut in lactncis,

cum coeperint coiorem tra-

here inposito levi pondere.

neqne alii hortensiorum lati-

tudo maior. in binos pedes
aliquando se pandunt mnl-
tum et soli natura conferente,

siquidem in Circeieosi agro

amplissimae proveniimt'
135. Sunt qui beläs punico malo

florente optime seri existi-

ment, transferri autem, cum
quinque foliorum esse coepe-

xint.

mira differentia, si vera est,

candidis alvom elici, nigris

inhiberi, et cum brassica

corrumpatur in dolio vini

sapor, eodem betae folüs

demersis restitai.

136. Clus caulesque, qolbus tuino

principatiLB hortonim, apud
&raecos in honore faisse non
reperio,

sed Gato brassioae miras canit

laudes, quas in medendi loco

reddemus. n. h. 20. 78 f. f.

genera cius facit: extentis

folüs, caule magno, alteram

orispo folio, quam apiaoam

of. Diese. II. 149. dfi9Örepa
bfe 9<ax6xu|ia btä xb 6v a6vo\^
WTpCohEC,.

cf. Celsus d. m. II. 18. (5) . . .

item firmier brassica, et beta, et

porrum, quam lactuca, vel Cucur-

bita 7el asparagus p. 66 (30)

Ergo imbecillifl hommibus rebus
infirmiaumis opus est; mediocri'

ter firmos media materia optime
su.stinet; et robustis apta vaiidis»

sima est.

Col. XI. 3, 27 ... . paene toto

anno lactuca seri potest. quae quo
taxdins oaulem laoiat, cum ali-

qnod inorementum habuerit, exi-

guam testam media parte accipiat,

eo quasi onere coerdta inlatitu-

dinem se diÖuudit.

Col. XI. 3, 42. Beta florente

Punico malo semine obruitur et,

simulatque quinque foliorum est,

ut brassica, diä'ertur aestate, si

rigwis est hortus.

Diosc. II 149. tgötXov biöö6v
iarw wv TO fiev |iieXav öTaXrixco-

TKpov xoiXioQ, . . . . TÖ bc Aevxöv
euxoiXiov.

Diese Aeusserung riclitet sieb

gegen Theophr., bei dem Plinius

infolge seiner falschen Deutung
des pdigayoc, keine Erwähnung
der brassioa findet. Darnm eot-«

nimmt er die Arten ans Gato:

Cato d. agr. o. 157. 1 und 2.

nunc uti cognoscasnaturam earum,

prima est levis qnae nozninatur:

11
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ocantftertiam minutis <uta>

libus, leneni, teneram, mi-

nimeqne probat. (Auf die

medicinischen Wirkungen
nimmt hier Fiinius keine

Hücksicht, sondeni. nur auf

den Küohengebrauch.)

137. Brassica toto anno seritur,

quouiam et tüto secatur,

utiliBBime tarnen ab aeqni-

nootio autumni,
transferturque, cum quinque

füliorum est. cymam a prima

satione praeatat proximu
vere. hio est quidam ipsorum
canliufn delicatior tenerior»

que cauliculus, Apici luxuriae

et per eum Drnso Caesari

fastiditus non smc casti-

gatione Tiberi patris.

IBS. Post cjrmam ex eadem bras-

aicaoontiDgunt aestiviantum-
nalesque caulicnli, mox hi-

berni, itenimquecymae, nullo

aeque genere multifero, donec

feitilitate sua conaamatur.

altera fiatio ab aeqninoctio

vcnio est, euius planta ex-

tremo vere plantatnr , iie

• prius cyma quam caule pariat.

tertia circa solatitium, ex
qua, 81 umidior locus est,

aestate, si siocior, autamno
plcintatur. umor firanmque si

deluere, maiur saporis |,aatia

est, si abundavere, iaetior

fertilitas. fimum asininiun

maxime ooDvenil
Iä9, Est haec qnoque res inter

opera ganeae, quapropter non
pigebit verbosius persequi.

Beschreibung des Tritianum
genns.

ea est grandiSi latis foliis, caule

magno, .. . . . 2. altera est orispa,

apiacon vocatur: .... et item

est tertia, quae lenis vocatur,

juinutis cauUbus, tenera, et acer>

rima omnium est istarum, tenni

8UG0 vehementissima. et prunnm
soito, de Omnibus brassicis nulla

est illius modi medioamento.
c£ Col. XI 3, 14

Col. XI .S, 23. Brassica cnm
VI foliorum est, transferri debet;

dagegen 42. Beta .... simu-

latque quinque foliorom est« nt

brassioa, differtnr aestate.

Hofnachricht.

Col. XI 3, 21 .... nee postea

bibernum caulem amplum facit,

cum est Semd desecta. u. vorher

:

Konnulli hanc eandem looia

apiicioribus a Kai. Martüs de-

ponunt: sed maior pars r'ins in

cymam prosilit .... cuius de-

pressae plantaecum tenuerint

saepiussarrita et steroorata melius

convalescit
,

pleniorisque inore-

menti et ooliculum facitet igrmam.

Bemerkung des Plinins.

QneUe?
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140. Cetera gtenera complura sunt:

Oumanura sessili folio,

capite patuium, A r i c i u u ui

aratadine Don exoelains, folio

Dumerosiiia quo tenuius ; hoc
iitilissimumexistimatur, quia

sub Omnibus paene foliis

h'uticat cauliculis peculiari-

bus. Pompeianum pro-

oeriiis, caule ab radioe tenui,

intra folia orasBMcit rariora

haec angustioraque , sed te-

neritas in dote est. frigora

non tolerat, quibus etiam

aluntnr Brnttiani prae-

grandes foliis, oaiUe teoiies,

eapore acuti.

141.Sabellico usque in ad-

miratiouem crispa sunt fulia

Quorum crassitado caulem
ipsum extenuetf sed dnlcia-

sime perhibentur ex omnibus.

nuper subiere Lacutur-
n e n 8 e s ex convalle Aricina,

capite praegrandes, folio in-

numeri, aUi in orbem cor-

recti, alii in latitudinem

torosi. neo plus ullis capitis

post Tritianum, cui pedale

aliquuudo conspicitur etcyma
nnllifl serioT.

142. Cnicumque autem generi

pniinae plurimum siiavitatis

conferunt. Sectio, nisi obliijuo

vulnere defendatur medulla,

plurimum nocet, semini de-

atinati non secantnr.

Est etiam sua gratia num-
quam plantae habitu ex-

f^f^llcntibus
;

äXui^oibia vo-

Lunt, quüiuum niai in ma-
ritumis nonproveniunt aiunt

navigatione quotjue longin-

qna viridis adservari, si stutim

desecti ita ne humum adtin-

Col. X 127 sqq.

Tum quo^ue const ritur, toto quae
plurima terrae

'

Orbe uirens pariter plebi regique

supenM)

Frigoribos caules et ueri cymata
mittit

:

Quae pariunt ueteres caeposo

litore Cumae,
Quae Hamusini, quae ' Signia

monte f Lepuno,
Pinguis item Capua et Catidinis

faucibus h<.)rti,

Fontibus tt Stabiae oelebres et

Vesbia rura.

Dootaque Parthenope Sebethide
rnscida lymplia,

Quae dulois Pompeia palus ui-

cina salinis

Heronleis, uitreoque Siler, qui

defluit amni,

Quae duri praebent cymosa Stirpe

Sabelli
Et Turni lacus et pomosi Ti-

buris arua,

Bruttia quae tellue et mater'

Aricia porri.

Colhimella beiiützt ersichtlioh

dieselbe Quelle wie Plioiua.

Athenaena 9 pag 369 o.

'Evbqitoc 6 *Ai)r\vaioc; fiv tco

nr.p] Aaxavwvxpd|uBr)c fpqolv p.lvai

ytM^ rpi'a Tr\q rt xaAouutvq^
dXjnupi'boc; xal X6io<piSXXou xai

*

creXtvovoiTjc;. rfi b' r\bo\'\\ TipMXxyv

xexpf(50'ai T)\\ ä\u\Hnha fpvExax

b' ^EptTpict y.ax Krutj xai

Pobq), eti be Kvibtp xai 'Ecpeöcp.

Digrtized by Google



— 84 —

gant in cados olei quam pro-

xime siccatos opturatosque

condantur omni spiritu ex>

cluso.

143. Sunt qui plantam in trans-

ferendo alga subdita pedi-

cuio nitrive triti quod tribus

flUgitis oa^iatar oeleriorem

ad matnritatem fieiri putoat.

sunt qni semen tritolii m-
trumqiie simul tritum ad-

spergant foliis. nitrum in

coq^uendo etiam viriditatem

cnstodit autApioianaoootara,
ex oleo ao aale, priusqnam oo-

qnantur, mareratis.

144. Est inter herbas geniis in-

aerendi praeoisis germinibus
et oanUa in mednllam semine
ex alÜB addito. hoc et in eu*

oumere silvestri.

nec non olus quoque silvestre

est tnumpho divi Juli car-

minibuä praecipue iociäque

miUtaiibixs celebratnm; al-

terms qnippe Tendbus expro-

bravere ln]isnna se vixisse

aput Dyrrhachium, praemi-

orumparsi^oniamcavUlantes.
est antem id cyma dlvestris.

145. Omninm in hortis rerom
lautissima cura asparagis. de
origine eorum in silvestribus

curia abunde dictum et quo-

modo eos iuberet Cato in

hanmdinetts seri. est et aliud

genas mcultius asparago, mi-
tius corruda, passim etiam

in moutibus nascens, refertis

superioris Germaniae campis,

non infioeto TL.Caesaris dioto

herbam ibi qnandam nasd
simillimam asparago.

146. nam quod in Neside Cam-
paniae insula sponte nascitur

Col. XI 3, 23. Brassica . . .

transferri debet ita, ut radix eius

.... tribus algae taeniolis pan-

gatur. haec enim res efficit, ut

in oootara oelerlus maderoat et

viridem colorem sine nitro oon«

servet.

cf: [Apicius III 61. Ut nmne iiolus

mnaragdinum fiat: oome holus

amaragdinum fiet, si cum nitro

ooqnatur.] n. sonst

cf. Dioso. II 142. Xafti]>dvr\

Xd/avcv ^on äypiov, rpoqpi^tb-

repov xat e^)öTO|iaxcoTepov tou
\a:;tdd>ov>, ou xä <p\3XXa xat 6
xavXöc; it^ieiai ^<p9d.

n. h. 16. 173 und Oato de
agr. 0. 6, 3.

Hofhachricht.
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longe optimnm existimatur.

hortensium seritur sponf^eis.

est enim plurimae rutiicis

altissnmeque germinat viret

thyrso primum emioante, qui

caiilera educens tempore ipso

fastigatus est. in toros stria-

tus potest et semine seri.

147. Nihil diligentius oomprehen-

dit Gato, noviflsimum-
que libri est, utappareat
recentem hancnotitiam fuisse.

lociim subif^i iiibct uinidum
aut craasum, semipedaii undi-

que intervaUo seri,w calce-

tttr
,

praeterea ad lineam
t^rana bina aut terna paxillo

demitti — videlicet semine

tum taotum serebantur —
148« fieri secundum aequinoc*

tiutn Teranm, stercore aa-

tiari) crebro purgarif 'oaveri

ne cum herbis evellatur a-

sparagus, primo anno stra-

mento ab liieme protegi,

7ere aperiri, sariri, runcari,

tertio inoendi vemo. quo
maturius incfnsns est hoc

melius provenit. itaque ha-

rundinetis maxime convenit

qnae festinant inoendL sariri

iubet idem noa antequam
asparagus natus fnerit, ne in

sariendo radices vexentur.

149. ex eo velli asparagum ab ra-

dice — nam si defringatur,

stirpescere et intarraori —
velü, donec in semen eat.

id autem matmesoere ad ver,

(iet offenbar falsch.) inoen-

dique, ac rursus, cum apparu-

erit asparaguS) sariri ac ster-

of. Cül. XI 3, 43.

Cato d. agr. c. 161, 1. Locum
Bubigere oportet bene, qoi habeat

nmorem, aut locum erassum.
ne calcetiir. cum areas

deformabis , intervallum faeito

inLtjr areas semipedem iaturn lu

omnes partes, deinde serlto, ad
lineam palo grana bina aut tema
demittito et eodem palo cavum
terra operito, deinde supra areas

stercus spargito bene.

2. serito secundum aequinoo-

tium Temum. nbi erit natum,

herbas crebro purgato caveto-

que ne asparagus una cum herba

vellatur. quo anno severis, stra-

meutis per hiemem operito, ne

pemratar. deinde primo vere

aperito, sarito nmeatoqae. post

annum tertium, quam severis,

incendito vere primo. c. 6, 3.

ibi corrudam serito unde asparagi

fiant 4. nam oonvenit hanmdine-
tam cum ooruda, eo quia foditur

et incenditur et umbram per

tempus habet c. IGl, 2. deinde

ne ante sarueris quam asparagus

natu» erit, ne in sarieudo radices

laedas.

3. tertio aut quarto anno a>

sparagum vellito ab radice nam
si defringes, Stirpes fient et inter-

morientur. usque licebit vellas,

donicom in semen videris ire.

semen matorum fit ad autum«
num. ita cum sumpseris semen
incendito, et cum ooeperit aspa-
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corari- ac post annos, Villi,

cum iam vetus sit, digeri

Hubacto stercoratoque , tum
spongeis wri, singulortim

pedum intamdlo. quin et

OvUlo fimo nominatim uti,

qooniam aliud herbas creet.

150. Neo qaicquam postea temp-

tatmn ntiiiiui apparuit, nisi

quod drea id. Feb. defesBo

semine acervatim parvuUs
scrobibus serunt, plurimum
maceratum fimo. dein nexis

inter se radicibus spougeas

footae poet aequinoctinm an-

tumni disponunt pedalibns

intervallis fertilitate in denos

annos durant«. (Beide be-

nütztea ersichtlich eine
Quelle!)

nuUum gratius Ms solum
quam Bavennatium horto>

rum.
151. indicavimns comidam.

hunc enim intellego silve-

strem asparagum
,

quem
Oraed fipfiivov aut pixbcav«

9ov voeant aliisque nomini-

bus.

ragiis nasci, sarito et stcrcoratd.

post annos VII l aut novem,
x;um iam est vetuSf digerito

et in quo looo poetnros eris,

terram bebe subigito et ster-

oorato. deinde fossulas facito, qua
radices asparagi demittas inter-

vallum sit ne minus pesieh siugu-

los inter radices asparagi

atereus ovillum quam plnrimum
fiu) ingeras: id est optimum ad
eam rem: aliut stercus herbas
creat

Gol. XI 3, 43 Sativi asparagi,

et c^uam oorrudam rustioi ooant,
aemma fere biennio praeparantur.

ea cum pingui et stercoroso solo

post. Id. Februarias sie obrueris,

ut quantum tres digiti seminis

coraprehendere queunt, singulis

foaaulis deponas, fere post quadra-

gesimnmdiem inter se implican-

tur et quasi unitatem faciunt;

quas radiculas sie illi^atas

atque connexas olitures spon-
gias appellant, easque post qua-

toor et viginti menses in locum
apricum et bcne madidum, sterco-

ratumque tranferri convenit.

Sulci autem iuter se pedali
mensura distantea fiunt aqq.

Damals allgemein bekannt of.

19, 54 und Martial. XIII 21.

16, 173 (stammt aus Cato).

Vergleiobt'manbiemit n. h. 20, 1 10
Silvcstrem asparagum aliqui cor-

rudam, aliqui Lybicum voeant,

Attici urminum, sowie Diosc. II

151. und Pseudo-Apuleins de. h.

m. 84, 1., so ergiebt sich als

Quelle ein Autor des Sextiua-

kreiaea.
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invenio nasoi et arletis oor-

nibus tunBis atque defbasis.

152. Poterant videri dictn nmnia
quae in pretio sunt,m resturet

res maximi quaestus non sine

pudore diioenda. oertum est

quippe oardnoB apud Cartiiar

. ginem magnam Cordubam-
que praecipue sestertia sena

milia e parvis reddere areis,

quoniani portenta quoque ter-

ramm in ganeam vertUnus,

flerimusque etiam ea quad
refaginnt ounctae qiiadripe-

des.

153. Garduos ergo duubiia modis,

antonmo planta, et eemine
ante nonaa MartiaSf plantae-

que ex eo disponunhir ante

id. Novemb. aut in loci« fri-

gidis oirca ^vonium. sterco-

fantor etiain, si displicet,

laetinsque proveniunt.

condiuntur quoqae aceto mel le

diluto addita laseris radice

et cumini, ne quis dies sine

carduo sit.

154. Cetera in tnauoimn diel poe-

simt.

Ocimum Parilibus optime seri

ferunt, quidam et autuumo,
inbeatque, com in biemem
seratur, aoeto aemen perfQndL
Eruca quoque et nasturtium

vel aestate vel hieme facillime

nascuntur. eruca praecipue

frigorum contemptrix.

DioBc. 1. 1. ßvioi t»E Utcöpi^otav,

ÖTi idv ru;xpu>0odpaxa öüy^6i|»cu;

xatopr^ri, fprerat äciTtäpayoc;

t[io\ bi: ctTn'tktvov. Auch die me-

dicinischen Wirkungen decken

Bidi vollständig, (n. h. 20, 108
bis 112 und Diese. II 151)

Bemerkong des Fliniua.

Preisangabe aufl Varro? (of.

Gruppe a. O.

Bemerkung des Plinius.

Coi. Xi 3, 28. Ciuarae sobolem

meUuB per anetnmni aeqninootinin

disponemus; Semen oonunodins
circa Cal. Martii seremus; eiusque

plantam circa Cal. Novemb. de-

primemus etmulto ciuere stercora-

bimus. id emm genus stercoria

hnie oleri videtor aptinimnm.
cf. n. h. 20, 262..

CoL XI 3, 29 eruca pt

ocimum possunt autem
non aolum auctumno sed et vere

oonBeaci.

cf. Col. XI 3, 14. et primum de

iiis generibus loquendum est, quae

poerant dnobu seri temponbua
id est, anctumno aut vere. Sunt
autem seminabrassicae etlaotucae,

cinarae, erucae, nasturtii
coriandri sqq. . . haec enim vel

circa Cal. Septemb. vel melius

ante Gel Hartias Febniario ae-

Tontnr.
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diveraae est quam laotaca

natnrae oondtatrisque veue»

ris.

155. idcirco iuni^atur Uli fere in

cibis, ut nimiu iiigori par

feryor humxtus temperameii>

tum aequet.

Nasturtiiim nomen aocepit

a narium tormento

et inde vigoris sigBificatio

proverbio nsurpavit id voca-

Dulom velnti torporem ezd-
tantis. in Arabia miiaeaiiL-

plitudiniB 'dicitor gigni.

156. Rula c^uoque seritur favonio

et ab aequinoctio autumni.

odit hiemem et umorem ao

iimum,

aprids gaudet ac siccis terra-

que quam maxirae lateraria.

cinere viilt mitriri,

hic et semini miscetur, ut

oareat nrucis.

auctoritas ei peculiaris apud
antiqnos fuit. invenio mul-

sam rutatuQi populo datum
a Cornelio Cethego in con-

snlatu oollega Quinti FUmi-
nini comitis perautis.

amicitia ei cum fico tantum,
nusqnam laetior provenit

quam öub hac arbore.

o£ Gol. X 373. lamqne eruca

salax foecundo prouenit horto, und
V. 108, Et quae frugifero seritur

iiicina Priapo. Kxcitet ut ueneri

tardüä eruca liiaritos. ferner n. h.

20, 125 .GelsuB d. m. lY 28.

Diosc. II 170.

Konius 12 M. 19. Varro
Pappo aut Indi^a^na: nasturcium

[indigej noa [in] vides ideo diel

qaod nasum torqueat; vestiapi*

cam qaod vestem spiciat?

cf. n. h* 20« 127. e contrario

nasturtium venerem iniiibet, ani«

mum exacuit, ut diximus.

Cül. XI 3, lt>. Mense autem
Febroario vel planta vel semine
rata . . . and % 38 Kntam antanmo
semine satum ....

Theophr. H. Vli. 5, 1. <l>i\vbpa

bk :tdvra rct äXka ,X&/iava xai

(piXdxojrpa n\i\y jrqYctvou, toCto

6e fjxiöxa (piXoxoTtpoY.

Col. XI 3, 38 Rutam a. s. s.

mense Martio difFere oportet in

apricum, et cinerem aggerare.

Th. C. III 17, 1 inzi

öoa ye jtpöc; iarpefav tivdi t6v
TCrtOtSrcov t\ cpuXaxqv o(!>bev &T0-
:tov oTov \\ xicppa raic, tf. rruxatc;

xai TW .^l"^YdYCl^ {^r(pcc yctp) npOQ
TO öxu>Ai\xoOö{>ai jit^be öq-

nsO^ai Tctc; jaC^aq poqO-ei yäp
xaTa5r^po^vo^)öa. cf. C. V 6, 10.

Quelle wahrsolieinli Ii Varro.

iSL Nonias pg. 341 M. ^ö.

C. V 6, 10. nuoi'coc be xai

ei Ti grepov 6v fetepcp xaxkxTTep

TO nqyctvov Oüxij, boxti "xäp
bf| xdXXKTcov Yiveodcn* ßf. Diosc.

III 45 and Probl. Aristot 18.
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157. seritur et surculo, melius in
* perforatam fabam indito,quae

8UC0 nutrit conprehendendo
surculum uerit et se ipsa,

nam^ne incuTrato caonmine

. aticmus rami, cum attigit ter-

ram, statimradicatiir. Eadem
et ocimo natura, nisi quod
difücilius cr^ioit. Urlichs,

ind. PL Nr. 412. of. H. VIL
, 2. 1.

Sed ruta runcatur non sine

diffioultate pruritivis ulceri-

bus uisi munitis manibus id

fiat oleoYe d^enäB. oondiim-'

tmf antm et huius folia i

vantorque fiuoioulia.

158. Abaeqninootio vemo seritor

apitim

semiuepaulum lupilupulsato.

.orispiiiB sie putant fieri, aut

0i satmn oalcetur oylindro

ppdibusve. proprium ei quod
colorem mutat.*) honos in

Achaiaooronare victores sacri

oertamiziis Koueae. (Yarro
de ooronis?)

Tbeophr. 0.^ I "4, 2. ecm H
Tivcov xai äno TiapaöTidboc, xol'

Ano TMV äxpcov (pDitia xatyRVF.m«;.

dno :napac3:Tdbo(; ^ev xai patpdvüu

xai wncc&soü .... xai dn6 rcbv

dxpoov 6' ivicov rtöv autcbv Tiri-

Y'dvor TB xai dßpoTovoi' xai

Tcbv öTecpavMtixwv xai ydp cxei

raOrd ye xai xa\*'ij\aiv tuiKjc; f^)i^at;

tx Twr ßXadT&v äktnep 6 xtrrö^'

x&y bk XaxavfobAv th
äxtfiov xai ydp rdc; äno^pmeiac,

TMv dvcD b^x^^cii xaiTiep ^u-

Xcäbtq öv, dXA' 6u bu^^iipavTÖv

iaxx xavxr\ (puerai, bi' ö xai

noXisv xpovov biofiävsixaixoXoi)-
' öfievov jrdXiv pXcKfrdvst.

Col. XI 3, 38. ... runcare-

que donec convalescat ne herbis

enecetur. sed velata manu debe-

bit xiinoari: quam niai oontezeris

pemioiofla naBcontar nloera. Si

tamen perignorantiam nudamanu
runcaveris, et pruri'j^o atque tumor
incesserit, oleo submde perungito.

Einer andern Quelle folgt CoL
XI 3, 34 Satio eins eftt optima
postid. Maias luque in solstititim;

nam- teporem desiderat: einet

andern Pallad. V 3, 1.

Col, XI 3, 33. . . . vel si cris-

pae frondisid fieri iiialtiBrit,^men

eius inditnm pUae, et aaligneo palo

pinsitnm, expolitumque, similiter

linteolis ligatum obruet.

34 Potest etiam citra hanc
operam fieri crispum qualitercun-

<qne aatom, n, com est natom,
incrementom eina snpervolnto

cylindro ooereeaa.

*) er. Th. H. II 4, 8 jieraßdXXfit bk xai Tqv x<)^pav [^aXXdr-
TOVTO xaddjiEp xai rdXXa]. • Du- Biogeklammerte ist vieUeiebt aber-
«ehen; ttatt x^&payj xpmöy gelesen worden.

IS
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Dieses Verfahren ist übrijjens, sei es mm direkt oder. indirekt

•dem Theoplirast 'cntnörnrnen. rf. Th. H. II 4, 8. ynerai hiV xai

Toi^ Aaxävoi^ |ieTa^\i\ biet t\\v i^-eparieiav. üio\' ro öeXivov

cf : C. V6, 7. In einigem weicht von diesen ab Falladiue ApiiL 3, so daas

Solinei^er xnit Reeht bemerkt: vides Palladium sua aliunde hausisse,

ex eodem tarnen miotore, quo Usus fuerat ntiam Coljimella et Plinius.

159 EodemluiDpüreäeritiirmenta Cul; XI 3, 37. Menta dulcem •

plauta vel, si nondum ger- desiderat uliginem; quam ob
minät, spotigea. . * causamluztafontem
non minus haec umido gau- recte 'ponitur, Cnius si forte sq-

det.- aestate viret, hieme flave- mina defecerimt, licet de novali-

- seit. Genus eius silvcntre men- biis sil vcstic mcntastrum wolligere,

, tastrum. ex hoc propagatur atque ita inversis cacuminibus*

. nt vitis, vel si inVersi rami disp<$nefe; qua« res feritatem

detrahit atque e'domitam reddit.

.

serantur. Mentae riomen sua-' Quelle vielleicht Varro: cf d. 1.

vitas odoris aput Graccos L. V. 103. Qnae in ortis na-

mutavit, cum alioqui mintha ecuntur,.-.aliaperegriüi8 vooabulis
*

vocaretur,'unde veteres uostri ut Graecis Ocimum, Menta, Ruta,

nomen decfinaverunt;^ nunc ' quam nunc sn^avov appellant

autem ooepii dioi fiit^&oß^.

160. Grato menta mcnsas odore cf. Ovid. Metamnrph. VIII '"').'>.

percurrit in rusticis dapibus. *. . . . iiequatam- jXteotae tj^raere

* aemei sata diutiua aestate virentes.

darat congruit puleio, cniiis . . .

'

natura in oamariis 'reflore-
'

'

sccns sacpius dicta est n. h.:

2, 108. floret ipso- brumali die täuspenba in tectis anmtis .herba pulei «

.... Miretur hoc qui non observet coditiano experimento herbam
dnam quae vocatur heliotropium *) abeuntem solem intueri semper ete. .

und fast mit denselben Worten: n..b. 18, 227. miretar hoc qni non
meminerit, ipso brumali die pulaium in camariis florere. Da nun ,

diese- Stelle sich in einer grösseren, wie sich aus 228 ergibt, ofienbar

aus Varro j:re8ch<>pften Partie findet, so wird wohl die ganze Notiz

über das puleium auf diesen Autor zurückzuführen sein. cf. auch

n. h. 20, 158. , . ' . • .

jL Yl 2, 108: liaec qnoque
servantcQr simili genere, men- «

*) TkM die Ctesehiehte -des heliotropium «ans Varro ist, beweist

Varro d; r..r. I 46. nee minus sdmirandam, quod fit in floribus, quos

Tocant heliotropia, aj) eo, quod ad.solis ortnm mane spoctant et eius

iter ita seountar. ad ocoasum, ut ad enm semper specteut.
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161

tarn dioo pnleiumqne et Hepe-

tam, condimcntomm * iam'
omnia. fastidüs oommiim
amicissumum.
nascitur in summa tellm'e vix

haerens etin Bublime tendemif

in putfibus et calidis idaxime

loda medio eerendum vere.

alterum eius genus silvestre,*

q^od rustioum vooaat,

alii Thebaicum, sitritume^
aqua potetur in dolore sto-

machi,

in Carpetania nostri ' orbis

maxime laudatur,

alioi[ui Aethiopico Africoqiie

pahna estT quidam huio

Äegyptinm puuefenmt

,

162. Sed praecipue olusatriun mi-

rae naturae est. hipposelinum

Graeci vocant, alii zmyrnium.
e laGrima catlis aui naBcitur.

seritnr et radice.

Th..C. II 12, 2.-Ö7rep xai em
Twv xe^poxr&v i<sn xal .fort t«»v

dXXwv T(bv jr\et(5Ttov jnovöppita

yäp xai o\) Tia/yppiZa- dX\ e\c

T&vto cpepouKN ci Tr\ • opjai^ xai

^tdXiqra ibq ei-ieiv t6 xvjiivoV
^iixpd. -y^p Tiq f| (^i%a •xo6too
TtdfiTtav.

Diosc. III 62. Kujiivov äypiov
['Pcouatöi xo\3jiivoüfi *dYP^(3T8j^,

OiX|ädT»xo»fi] .
.*

. .

cuminon^ Thebaicum^ erwähnt
Scribonio^ Largua oomp. 16&, 11.

Quelle:' Yarro nSbh Qrappe
1. I. paf,'. 553. (?)

Diosc. III Gl. xujiivov tö

rifiepov, EßOTO|nov, xai TOiStoü

fxdXXov TO ctühonixöv, öjrep *InjTo-

xpdrrjc; ßctöiXixov KxdXeOe" 'ber-

TepovToai-YÜTTTiüv eIxcl TÖXomov
(Aus n. h, 20 löi) sqq. ergibt

sich, dasB die gemeinsame Quelle,

Sextiua Niger, das HippoGrates-

oitat lieferte.)

Col-. XI 3, 3n, Atrum olus, quod
Graecorum quidam Vocant Ijttto-

öeXiYov, nouuuUi öp\3pYiov . . .

Th. IX 1, S. gx^i be b&-
xpvov

. x(tl (\ i^io, f[ Kpi\ti;i

xai f( TpaydxavJI'a xAXou|U6vr(- . .

xai TOUT03V jutv irrdvTcov ex tk

Toi<; xauXoic • xai xoic, öxeXexeOi

xat loic; dxpefiooi to bobc^ov

vov lrr:ro(yeXivov xai tt\^

nxftuiKoviaq xai dXX(ov :t<>\\('iv

fpapiiaxipbtov t(ov bk xai ev r(p

xauXfp xai fbi^iji-

H. II 2, 1.
.
tbiotdTn bk i\.

nScjTÖ baxpöov xai ^dp oörco
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suoum eius qui colligunt miir-

rae saporem habere diount,

anotorqne est Theophrastns

znurra sata natoxD.

163. Hippoaelmnm veteres praece-

perant in locis inoultia, lapi-

dosis iuxta maceriam seri —

•nunc et repastinato seritur

et a favonio post ^teq^uiuoo-

tium autumnum —
quippe cum oapparu seratnr

rioois mazime, MoaindeloB-
suin cavata, ripisque nndiqiie

circumstructis lapide; alias

evagatur per agros et cogit

solnm sterilescere.

boxef TO xpivov ip^SeOdai Örav
?r]paN{>ri ^6 dTioppvEv. (pacJi be
xai ^Jii To{) ijuioöeX{vü\)' xai yctp

ToOro &(pir\ai bdxpvov. C. I 4, 6.

i&U0TdTr\ be ßXdöTT)öi<; i\ ix
haxp^tav olov toC ^ inno-

ÖeXi'vou . . . obx äXoyoq be dXX'

öuo.Xoyovu^A'ti TT] iy. Tcov xavXcov.

H. IX 1, 4. TO [i€V O^V TOÖ

i;nrocfeXi'vou jiapofioiov t^ r3fii3p-

vq* xai ' Ttve^ dxcMlJtfavTEq &^
^YTeöS^v i\ öuvpxa f[yovYKU
ßXaöTch'Ftv f*^ avrqq t6 \7ux0-

ö^Xivov (putrai yäp üönEp
i\iyibr\ xai änb bcixpuou t6 mno-
ddXtvov NoiMiTep i\ xpivcovid xai
ÄXXa.

Col. XI 3, 36." pastinato loco

semine debet conseri, maximeque
iuxta maceriam; quoniam et

umbra gaudet, et qnalicumque

oonvalesoit looo.
*

cf. oben C. pastinato looo aemine
debet conseri; seritur a Volcauali-

bus usque in Cal. Septembria,

sed etiam meüse ianuario*)

Gol. XI 3, 54. Gapparis plu-

rimis provinciis sua sponte nova-

libus nascitur. Sed quibus loois

eius i^jopia est, si serenda fuerit,

siccum locum desiderabit. isque

debebit ante ciicumdari fossolat

quae repleatnr lapidibvset oaloe,

*) .Vergleicht man hiermit Diobcorides

:

III 71. IjüfoaihvWi ol likv

YP^n^ov, ol d& dvpiocfeXivqv, 01

be rt^upviov xaXovöi, ^räpoi) toö

xwpfcoc; XeYO|ne\'Of> ö|.ivpv{or rrrdp-

XOVT04, (bq avxixa iöTOpriöo^ev

xaX nap' §Xs0iv.

.80 ergibt flieh deutiieh, das» bei PlinioB diefle beiden verschiedeneQ

Arten zusammeDgeworfen sind.

und III 72. X^upviov, ÖJiEp- fev

KiXixicf jierpocJ^Aivov xoXo^t . .

.

(pvf.zai hk KV jTKTpdSbEöt Torroic

xai YetöXocpoiq dvix^ioic; xai yö>-

vi'aic; x^P^ciioTjdaK;,
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floret aestate, viret nsqne ad
vergiHarum occasnm, sabulo«

sis familiarianimqm.

vitia eiua qiiod trana maria
naacitar dinmuB inter pere-

*

grinoa. frootioei.

1Ü4. i'eregrinnm et careum gentis

su^e uomiue appellatum, cuii- •

nia principale. in qa8cam>
que terra seri vult ratione

eadem qun olnsatrum, laucla-

tissimum tarnen in Carla,

prozimum PhrygU.
166. Lignstioiun silvestre est in

Liguriae 8uae montibus flua-

vius sativom , sed sine viri-

bus, puiaoem aliqui vocant.

C r a t e V a B apnd Graecos

cunilam biibulam eo nomine
appellat, ceteri vero conys^,
ia est canilaginem, thym-
bram Tero qaae sit oimila.

Tel Funioo Ivto, nt nt lorica

quaedam, ne possint eam pernim-

pere praedicti seminis frutices,

quiferepertotum agrum vagantur

nisi mimimento aliquo prohibiti

sint 5&. qnod tarnen non taiitam

incomodum est (sabinde ttiim pos-

flimt exatirpari), quanttmi, qnod

noxium virus habeiit su(X>que suo

sterile soiimi reddunt.

TL H.VI 5, 2. ßXaordvet xai

dvd« ToO ö-epoDc; xai bia^vei
rö cpiiXXov X-^copuN' ci/pi ^rXtvä^'fir

/ctipei hk iHpd^^ou; xai Aejito-

ysioiq x^P'o*^»-
'

- nämlich n. h. 13, 127, welche

Stelle, wie ein Vergleich mit
DioBOorides II 204 ergibt, aus

Sextius Nip^r stanimt

Das careum nennt Apicius \ Ii

274. cf. Col 1. 1. (XL 3, 36) . .

et qnalicunque oonvalefloit looo.

Diosc. III 51. AiYwmx&v

ödev xcil xryv :tp<xJcovDfi(av iaxT\-

XEV, h,' TW XCtAoüflEN w 'ArTEVvfvCiV -

üpo:; be iazw ojAopoöv laic

"AX;-reöiv.

Diosa 1. 1. n&voMßc^ bk atftb

xaXovaw oi ^mxi')pi"i 'h'^x ctXoyüj«;,

^~r.\ (\ fyiCa xai 6 xav\\oc: r'oiXF.

T11 ToO 'HpaxXKcoTixov -civaxoc;,

xai i\ buva|juc; öjioia xai)i;öTj\xE.

Ebenso n. h. 20, l68. Ligusti-

cum. — aliqui panaoes vooant
— etc.

Kparevac;, im Index als Quelle

nicht genannt, ist Autor des

Sextius Niger, cf. DioSc. IIL 49.

xoXoixSi bi nv8< n&ya»ceq xai

uiyiii^Cü Ly google



J9aeo apnt noB habet voca-

baltiiu et^iliud^atnreiadiota

in condimentario generö. seri-

tur mense Pebnmrio, origaiio

aemula. nusquam utrumque
additur, quippe dmilii eneo»

tos. sed cunilae Aegyptinm
origanum tantum praefer-

tur.
•

166. Peregrinum fdit etjopidiom.
seritor a favonlu, dein, cum
fructicavit, iuxta terram prae-

oiditur , tunc nmcatur -ster-

coratufque, per biennium hoc.

postea udem frutidbos utan-

tur, fll jion saevitia hiemis

ingruät, qnando inpatientis-

• . aimiun eat frigorum.

exit et in cubitalem altitu-

dineia, folüs 1 aiiri, sed mol-

lius. usus eius nun siue lacte.

xoviXrjv mp\ eiprjrai xolc

TTepi <^pr['«vo;> ; dann Diosc. IIF

29, 31; 12(;; n. h. 20, KjS, 171;

21; 58 ; und schol. Nicand. Ther.

V. 628.

Gol. IX 4, 2. eademque regio

feoanda sit feutiois ezignt, etxna-'

xime thymi, aut, origani, tum
etiara thymbrae , vel nostratis

cuuiiae, quam satureiam rustici

vocant. oL auch : . Sorib. Larg.
'

comp 124: ... cunilae aridae,

quam satureiain quidamvocant...
'

cf. Col XI 3, 39, Thyjmus -et

transmarina cunila et serpyllum

.... 40. Hae res et eemine et

*plantis oiroa aequinoctium Ver-

num senmtnr. . . . Spargantur .

.

(vere) .... und X 233. Et sa-
*

tureia thymi refei^ns thymbrae-

que odorem. » .

Cd. XI 3, 16. Ergo post.Oal.

lanuar. confestfm recte ponetor*
lepidium. 41. Lepidium cum ante

Cal. Martias habueris dispositum,

velut- porrum Hectivum demetere

poteriSf rarius tarnen . . . biennio

tarnen snfficiet, si diligenter rar-

ritum et stcrcoratnm fiierit . . .

mtiltis etiam locis vivacitntruj

- snam usque in annos decem pio-

rogät . . . nam post Cal. Novemb. *

aeoandum non erit, qubniazn

ffigoribus violatum'emoritur.

Diosc. II 166. riyyThiov. oi hk

Aem'biov . .
.-

. öra(pi\\ivc;i uev

öoixö^ ctypup (dauoo aimilis)

Xenrorspov he xai nrnwoTepov.

Bioao. II 205. Ae;rfbiov, 8 ivioi

yt^'Yibiov xaXoC'öi, yvtopifiOY ßo-

Tch iov. TctfjixKi.M\uKvov Ric AXuaioc;

juerd ^dXaxxoc,. Das übrige

stinlmt zur Beachieibung der

medkmisohen Wirkungen n. h.

20, 181.
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167. Gil pistrinis, anesum et ane-

tum cülinis 'et medicis -na-

8CunLur,t>acüpeiiiuüi,q[U0 laser

adnlteisatur, et ipsum inhor-*

tis qatdem, aed medioinae
taiitum. Snnt quaedam comi-

taotia aliorum. satuiis, ut

papaver. namque cum bras-

sica aerittir ac pordlkoa, et

cmca oiim laotuca.

168. Papaveris sativi tria genera

:

candiduin, cuius semcn to-

stum in secunda jnensa cum
melle apud antiqaos dabatar.

'

1^00 et pania nutid cnuta^
inspei^itar, adfuao ovo in**

• haerens, ubi inferiorem cru-

stam apium ^ntque ceriali

- sapore condiunt. alterura

.geDua est papaveris nigrnm,
caiuB scapo inciso labtonB

8UCU8 excipitur. tcrtinm gc-

nu8 rhoean vocant Graeci, i^

• nqatri erraticum.

169. sponte quidem, sed in arvis

cnm hordeo maxime naScitur,

üi'ucae äimile, cubitali altitu-

• • dine« flore nifo et farotiDtis

deciduo, nn.de et junnen a
Graecis accepit.

. De reliquis generibus papa-

veris sponte nascentis dice-

miis in medioinae lo«o.

fuisse autem in honore apud
Bomanos Semper indioio est

n.h. 20, 182 — Diosc. III 83.

|ueXdv^iov . . t TU OTiEpyia'Kaxa-

nXaööofiEYov eiq äpTovc;. In

diesen Fantgraphen ist dieseHw
Disposition durchgeführt wie im •

20 Buche: cL Dioso. UI 84 u. 85.
»

*

Diosc. IV 05. Mi']X(ov f| ^ev

OTiep^a dpTOJTOieiTai el^ Tf\v it

dvci (Tn<^MQ^ atft^ XP^^^ • •.• •

Sx^y^o .xai TO ö7iip\ia

Xevxov. f| tk; dypi'a ^y''**^"

up.vriv exoiKJa xr\\ xtohfav xai

t£:iijiqxi\, fiäXav bt tü öJiepfia*

^vi'cov be ()oiuq xai avxr\, bid rb
(5eiv i^(ii}xr\c,xb\ 6n6x. 64. Mr|XCOv

f'joid- .... (cf. Th. H. 1X12,4.)
(pü&TOi d(po\3pau; [C. xpi'dai«;]

Sapoc;, ÖTE xai <n)XX^eTar Soixe

be Td <piSXXa öptY^vcp f\ ei%<6^
f\ xixcop{cp. i\ d6fKp,^dxtc}(i^a,'
jitaxpoTepa hk xai rpayiSTepa"

xav\b\ bt O/otvwbri
,

öp^iov,

rpaxi>v ü)<; jTi)xe<jöi; • dv^q 90JV1-

ivioTE bk xai Xbdxöv .
'

.

'difv6iia(sxa\ - bid xb Tax^fiOQ

tb dvv^o^ d:TO|3dXXr.n'."

Dies geschieht n. h. 20, V.^< tl.

und es stimmen auch die dort

. angefahrten Arten und ll^rk-*

ungen völlig mit denen des Bios-

korides; überein; übrigens hat
die drei hier von Plinius ge-

. nannten Gattimgen auch Celsus:

album papaver d. m. IV 17, 11.

mgnun papaver d. m. IT 27,

silvestre papaver d. m.V 25, (4, 29.)

cf. n. h. 19, 50.

Zu dieser Erzählung ist zu ver-



Tarquinius Snperbus, qni le-

gatis a filio ini.ssis (k:cutiLTid(»

papavera iu horto altissima

sanguinaritmi illud respon-

sum hao fisuiti azubage red-

didit

17Ö. Rnrsns alio comit^ttn noqnin-

octio autumni seruntiir cori-

andrum, anetum, jitriplex,

inalva, lapatfaum, caerefo'

lium, quod paederota Gkaeoi
ocant, '

et accerimum sapore ignei-

que effectusac saluberrimum
oqrpori sinapi,

niilla cultiira, meliue tarnen

plauta tralata. quin e divertio

•viz est sato semel eo liberare

looiim,quoniain8eiiieiii cadens

protiniis viret

171. Gebranch und Arten.

Athenienses napy appcUave-

nintt alii thlaspi, alii saiirion;

172. Serpyllo et sisymbrio moutes

«. plerique «oatent, siofat Thre-
oiae. utique defenmt ez bis

ävulsos ramos seruntqiie, item

Sicyone ex auis montibus et

Atlienis ex Hymetto. simiii

modo et sisymbriiim senint.

1,'leichen E. Zarncke in comm.
Kibbeck. pag'. 285 sqq., der

die FarallelHteilen bei anderen
' Autoren gibi Ihre • kulttirhisto-

risohe Verwertung aber dürfte auf
Varro zurückgehen.

Col. XT ,3, 29. Entsprcclicn.

den tnionopa des Theophr, H.
VII 1, 2. zur malva citiert n. h.

20, 226 den Sextius Niger
(cf. Wellmann: HeruL 24 pag.

543 flf.); überhaupt sind hier die

Pflanzen in derselben Reihenfolge

aufgezählt, wie im 20. Bnobe.

Celsus d. m. II 33, .......
.... corpus eroduüt et sie eo,

quod mall est, extrahunt Habent
äntem hanc facultatem aemina
crucae, nasturtii, radiculae; prae-

cipue tarnen omnium sinapi,

Col. Xr 3, 29. Sinapi atque

cuiiaiidrum, nec minus eruca et

öGunum, ita, uti sata eunt sua
eede immota permanent: neque
est eorum cultns alius, quam iit

stercorata runcentur . . . Plantae

quoque sinapis prima hieme trans-

latae plus oymae vere afferunt.

TJrliolie vind Flm. 414 (Athen.

9 pg. 867 a) of. Dio8C.II 185.

iöTOpet hk KparetSa*; xa\ Sre-

pov {Wciom, ö Ttvec Trepmxov
di'vr|jn xaXoOöi, jiXan39uAAoY etc

n. h. 27, 140.
.

Th. H. VI 7, 2. xai ycip gpjruX-

Xöc; ^<mv Aypto^, dv xo^CCovteq

£x TÄv öpuv (puTeuouöi xai

Sixutbvi xai 'A9'T'ivTir5iv ^x xov
'YurjTTofv TTap' üWüi^ bk öXtoc;

6pn xXi'ipq xai X6(poi xaddjiep

hf T^öpctxty xol öiö\3|ißpiov ^
xai rdXXa bpiuuräpav ^ovra tf^v

6o^r\v. cf. U. II 1, 3 und C. I

4, 2.
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Iftetiteimam naacitur in pute-

oram parietibtts et ciroa pi'

sdnftB ac stagna.

173. Reliqua sunt fernlaoei gene«

ris,

ceu frnirnlnm ani^uilm.s, ut

dixiiiiuü
,

gruti88imum , ad

condienda pluiima, cum iua-

ruit}

eique perquam aimilis thap-

sia, de qua diximus inter

externos fmtioea,

Der Hanf. Saat und Ernte.

174. optima Alabandica, plaga-

rum praecipue uaibus. trla

eins ibi geoera. inprobator

cortici proximiim aut medal-
lae, laudatisäima est e medio
qnae mesa vocatur. secunda

MyliUiea, quod ad prooeri-

tatem quidem attinet,. Roaea
agri Sabini arborum altitu-

dincm acquat

175. Ferulae duo genera in pere-

griTii^ friicticibus diximus.

äemen eiut> in Italia cibus

est. conditur quippe duratque

in nroeis vel anni epatio.

[duo ea genera oaules et ra-

cemi.] corymbian hanc vo-

cant corymbosque quos con-

diunt.

176. MorboH liortensia quoque eeo-

tiunt fliont reliqua terra sata.

namqne et ocimüm eenectute

5. ToC hk cpnuXXoo Xbioc, i\

avlrim^ i\ Tcov ßXoOrcav' hwaxm
yäp 6oovuCn npoX&vai utatä

}if\xoc x<4p«>^« Xa|3(i)v r\ rrpoc; ai-

juaöiav cpt^Tt viVi iiT \\ xctTw xai^iE-

ficvoc; £vavc,EOiaioq bk eic;

<I>päap.

Th. H. VI 2, 7. TÖ bä vap-

dv^xrabe^, xal yäp xal toOto tuv
(ppvyawiuav, noixäq 7(6pteiXn<pev

n. h. H, 99, siehe femer: n h.

20, 254 (Diosc. III 74) n. b. 20,

258 und Nicand. Tlienac. v. 31

n. ff. samt Scholien. (0. Schneider.

Nioandrea.).

n. h. 13, 124. Da ihre Be-
schreibung' dort schon gegeben
ist (cf. Diosc. IV 154) so ist sie

n. h. 20, 254 sqq. übergangen.

cf. Col. II 10, 21.

Gratt. Cyneg. 45. At pauper

rigui custos Alabandicn» horti

Gannabis nutrit Silvas, quam
oommoda nostro

Armenta operi

Nach 0. Gruppe, a. 0, darf

wohl ein gut4är Teil dieser Stelle

donVarro sugesprodien werden.

n. h. 13, 123 wo Theophr..H.

VI 2, 7 zu vergl. ist.

Col. XII 7. erwähnt diese

Namen nicht.

Th. C. V 7, 2. TO b wxifiov

xb ^ r^Xi'q) noXXdxu; xei'^evov

dipEpnuXXouTat bid t6 Ttaxäl^iy-

13
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in serpyllura,*) et

Bis>mbrxii]n in smintham,

et ex semine brassicae vetere

rapa finnt atque invioem.

et necatnr cwminnm
aifi()h(Of:)ü) üisi repurgetur.

est autem unicaulu, radice

bttlbo aimilif non nifii in

gradli solo nascens.

pa{veo^t fioXXov. H. I( 4, 1.

t6v be ftXXcov t6 re oio\>|Lißptov

cic juiv&av boxEt jierajidXXeiv.

cf.'C. V 7, l.

Varro d. r. r. I 40, 2 nam ex

8emine brassioae vetere mto na-

8oi aiunt rapa et contra ex ra-

porum brassicam

H. VIII 8, ö. TO b" r.-TOf^ro-

jievov ei)\)vq tx xr\z (yiCr[c rto xo|4i-

vcp xai T(i) pouxäpcp TÖ aifiobcopov

xaXovjievov fidXXov ibic^ ämi be

t6 olflöbcopov |iiOvöxauXov

Arr^iiKpepKc; rcp xavXw :rXT^N' f,pa-

/vTi.pny Tt: rroX^ xai ^tvcoit-KN- n
xEtpaAcubEc; p\L,a\ bt ü:to-

(jrpoYYuXov- . . . Y»VCTai bs raOra
^ xtüq Xejrratq obx £v lat^

H. VIII 10, 1. Kv»a be xai

i{)topiä, . . xaiki^rEp xai tö xujiivov.

^ H. VII 5, 4 (CTÖ bfe TÖ äorpov
(oxifiov fiEvXeuxaiverat xopiawov
be AXjid.

Col. XT 3, 50. Sed custodien-

dum est, utquam minime ad eum
locuijQ, in quo vel cucumeres ant

caourbitae oonsitae sunt, mulier

admittatur. nam fere contacta

eins ]nnf>;iiesennt incrementa vi-

rcntiiim. si vero etiam in men-

struis fuerit, visu quoque suo

novelloB fbetus necabit.

H. VII. 5, 4. t)>npia be Yt'vßTai

taic ^tv ^a(pas ia\ \hv\Xai tv) hi

^acpdvip xduTTcti xai ryxfoXqxec;,

xai ix xrx ^ptbaxivr} xai i\ loiq

Tcpdooic; xai^ ftXXou; be jrXsiötAv

ai ffpoooxovpibEc. (cf. Col. X 324
sqq.) rauTo;; ^ev ov v xpdöTiq
AO'poirjd^etc^a d:T6,\\\im xai ötav
xöjipov ä^^pöav Tiq xaTa|5dXrj'

cpiXöxüjTpov b öv TÖ T>r\piov dva-

*) Flinius scheint einer andern Quelle zu folgen, vielleicht derselben

wie OargOina Martialia bei Palladins V 3, 5.

alius privatim cumini morbus
Scabies.

et ooimiim aub oanis ortn

palleecit.

omnia vero accessu mulieris

mcnstrualis äavescunt.

177. bestiolamm quoque genera
innasciintnr, napis piilices,

raphanu urucae et vermiculi,

item lactucis et oleri, utrique

hoc amplins limaoes et co-

eleae^ porro vero privata ani>

malia qnae fadllime atereore

iniecto capinntur oondenlia

in id 86.
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bverai xal ^vbüaa xoifidrai

Tri x6;rpq), ^l' n br] ^4^*ov
perEiv äWoiQ h' ovx äözv.

178. Kinige Mittel aus des Sabinus Tiro über xrviovpixcov, s. oben.

quidam et aquam diluto la-

tere orudo inimioam hU pu-

tant.

179. Napornm medioina ervi ali-

quid una seri,

fiiont olerum oicer, arcet enim
urucas.

quu si omissü enatae sint,

remedio est absinthi auouB

decooti inspersus vel sedi

[quam alii deiXcoov vocant]

ii^eniis hoc herbae diximus.

Der an nebeustebender »Stelle

namentlich genazmte Demo-
critus ist hier im Texte Uber-

gangen, dafür aber als Quelle

in den ind^ eingereiht

worden.

180 Semen olerum si öuco eius

madefeotum aeratur« olera

niilli animalium obnoziafu-
tara Ixadunt,

in totumvero neotu'i nrueas,

Bi palo inponantnr in hortia

ossa capitis ex equino ebenere,

femiiiiH' dumtaxat of, Col.

X. 344 Sil

adversus urucas et cancrum
fluviatilem in medio horto

suspensum auxiliari narraut.

sunt qiü sangnineis virgis

tangant ea quae nolunt bis

obnoxia esse.

Infestant et euHoes riguos

hortos, praecipue si sint ar-

busculae aliquae. higalbano
aooensa iugantur.

o£ 18, 98, wo Mago des ,lat6TiB

omdi* Erwähnung Ümt.

Th. H. Vü 5, 4. Taiq be ^a-

(paxicsi Txpbq rdq itiüWac dpxei

TO ikmöiikLipeix öpööüuc. G. 11 18,

1

und C. III 10, 8.

of. PalladiTis I 35, 3. cicer inter

olera propter multa portenta se-

rendum est.

Col. XI 3, 61. Yeterer. quidam
auotoreSjttt Democritus, prae-

eipiunt sonina omnia suco herbae,

quae sedum appellatur, medicare,

eodemqiic remedio contra bestiolas

uti: n. h. 18, 159. Democritus
suco herbae quae appellatur aizo-

om, in tegnlis nascens, ab aliis

hyp(^aesum, lAtine vero sedum
aat digitillum, medioa^ta eeri iubet
omnia semina.

Col. 1. 1. 64. Id tarnen super-

vacuum est £aoere, si ante aatio>

nem semina, uti iam praedizi,

suco herbae sedi macerata sunt,

nihil enim sie maceratis nooent

eruoae.

of. Pallad. I 35, 16. item eqnae

calvariaf sed non virginis, intra

hortum ponenda est, vel etiam
asinae. creduntur enim sua prae-

sentia foecundare quae spectant.

cf.Pallad. 1 35, 4. cf. Aliqui fluria-

les canoroB pluribus loois intra

hortum clavis fingunt. Vergl.

Palladius I 35, 7. Democritus

asseht u. a. w,

of. Pallad. I 35, 8. Gulices

galbano infuso fogantur, aut

sulfure.
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181. Nam qnod ad pcrmntatioTjem

seminuin attinet, (luibusdara

. ex his ilrmitas maior est, ut

coriandro, betae, porro, na-

atnrtio, sinapi, erncae, cunilae

et fere acribus, infirmiora

autem sunt atriplici, ocimo,

Cucurbitae, cucumi, et aestlva

omnia hibwnis magis dnrant,

minime autem getbyum.
Bed ex his quae sunt fortis-

sima nulhim ultra quadri-

matum utile est, dumtaxat
sereudo. culinis et ultra tem-

p68tiva sunt*

182. Peculiaris medicina raphano,

betae, rutae, cunilae in salsis

aqvis, qnae et alioqui pluri-

mum suavitati et feirtilitati

conferant ,

oeteris dulcium aquarum ri-

gua proBont.

utilissimae ex Mb quae fn-

gidissimae et qnae potu sua-

vissimae. minus utiles e

8tagüu et quas elices indu-

Gont, quoniam herbanim se-

mina invehunt. praedpue
tarnen imbres alunt,

nam et bestiolae inascentes

necantur*

Th. H. VII 5, 5 T(ov n^r.p-

udron- Tct uev ^,rJTiv iö/vpoiKpa
rd hk dOiteveöTKpa Trpöq bia}iOVi)v

loxvpörepa |iev o!ov xoptewov
TF.urXiov jrpdoov xdpbauov s ärw
eu^(ouov vHvußpa ctxXcoc rd bpi-

|LiEa jrdvra dniteveörF.pa be yr\-

^>ov , toOtc) yäp oux ^OeXei

[icveiY, dbpdcpal^Dc; ojxifiov xoXo-
xiSvTT\ oixiKx;, dnXcoQ rd ^ptvd
TWY xe»M^ptvwv jiidXXov. btapivei

hk nvhky tXj^ov TeTTdpco\' ^Tfov

wdre ETI xP\]csi\xoy eivai Txpbq

zovq anöpovq- dXAd bieva /aev

ßeXTi(o,xä bk xptitva oöbäv xeipco,"")

TO b' unEpTCtvov fjbn xeipov. Tipoq

bk TTiv nayeipgcJjv xp£^<»v iwi

TrXetciD biajiEvei ....
C. 11 5, 3— 4. Ol? dXAd

xoi Twv Xaxavabcov äcm'rtdi tä
ä\\3Kä Trpöocpopa xo^dtTrep ^a-

(pdvio TeuTXicö miY^vq) ev)XcA)|Liw-

pFXTt'co ydp yiVerai Toic; äkvocoiq

dpbujLitva raOra.

H. Vll 5, 1. ^iXvbpa bk
jf&vra xä äXXa Xdxava ....

H, VII 5, 2. TWV be übdrcov
ctpirrTct rd n6T\\ulL y.ai xä y^ivypä.

Xeiptora be rd dX^xd xai buc|ua

Vf|, br O xai tX TtOV üXKTtbv ov

XPnOTd' öujLiinepKpepei ydp oriep-

fiara -sxöac. (cf. C. II 6, 1, sqq,)

dyaJk't tc'i kx hiöc/

xavia ydp boxr.i xai fpJIt^iprjv

td d'T^pi'a Y'^<^f^^ci td yoviJjUX

xatsdÄIovTa. qKstft bi xvfEqome
roie; cfixuoi^ (5i}f4(p£peiv oute roi^

xpofiiSou;.

*) Schneider hält hier eine Umstellung für nötig, um diese Stelle

mit H, VIII 11, 5. npbq &c(pvmv 6^ xai t^v öXi^v öjropdv »qq.

in Einklang zu bringen : Kr liest also : dXXd ßva [Hkv |:üfXtuii, bitlvd

hk xai rpteva oubev /fApio, obwohl es sich hier rnn GartengcwäehBe,

dort aber um üetreidearten handelt*
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183. His horae rigandi matutino
atque vespera, ne inferveseat

aqua eole, ocimo tantum et

meridie; nam etiam satum ce-

teirimeernrnpere putaint intear

initia ferventiaqua aaperanm.
omnia antem tralata meliora
grandiorarjue fiiint, maxime
porri iiapiqiie. in tralatione

üt medicina iiät, desiuuiitx^ue

aentire inmriaa, 'ut gethyum,
porrum, raphanij apium, lao-

tuoae, rapa, cacumis.

184. Omnia antem ailveatria £8re

atint et foliis mioora et cau*

libiUf

8000 aorioraf sicttt cunila, ori-

f?aniim, ruta. Rohnn vero ex

oiniiibus lapathum silveatre

melius.

18Ö. Gebrauch.

RÜvestre ad umlta medica-
• rntna utile est,

adeoqiie nibil omisit eura ut
c a )- in i n e quoque oonprehen-
8um reperiam

Quae sunt et silvestria eadeni

sativis sicciora intelleguntur

et acriora.

dp&eroursi be Tct ^bf AXXa

xcixkh'n^Tai tö bk (oxijaov xai

HEOr\^ppiac,- xai ycip bia(äAa<3Td-

veiv flÄTTÖv <pa(n ^«pjucp t6 ;rpto-

Tov dpbev6|ievov. 3. ^xExatfvxeo-

ö|Lteva be ;idvTa xaXA(a3 xai (iEiXco

yiyF.rav xai yäp xä toiv npdcroiv

^Yt\)-r\ xai td rwv fSatpavi'biov

^.x imeTatpuTEiaq. jidXiOra be |ueTa-

0^i3^' xai Td \iv dXXa ütio^^i
o'ov yriAHjov npärfox fSdtpavo^

öixvoc ^J^.^t^'o^• yoYY^^^ ö'pibaS

[xä be YXiöxptöqj*)

H. VII 6, l. dnavra ^dp Äcm
td yevn Taöra xai dypia, xai

oxBbbv xä ye :ToXXd :iapanXr|öiav

e/ovra t^v oi|mv Toic; /||uepoic;,

JiXi^v Toic; (puXXoic; ^dTTto
Toma xai rpa/uiepa **) xai toij;

xauXoic; xai ^dXuSra
Toi<; X^^'^oi*^ bpifiurepa xai iox^Pö-
TF.pa, xa?^d!TGp XE ^vn^pa xai

i\ nniyaxoc t'i rr rSdfpavoc xai

TÖ jmYavüv fcTTti xai tu XdnaOov
dypiov xairiEp eixJroiacoTepov toö
^fx^pou TÖv bfe x^\bx ö^coc; 6^-

vrepov Bxci xat TovTcp (AdXiora

bia(pepei.

n. h. 30^ 231 sqq. cf. Diosc.

II 140 und 141.

siehe oben unter: Maeer.

H. Vll 6, 1. TcivTcx ht xai

^rjpÖTepa twv i^^efxov xai \au3C,

aÖTC^ Toik(p rd jroXXd xm
bpifitJtEpa xai tOxvpÖTEpa. *

*) Der Text des Theophrast ist verdorben und wird auch durch
Schneiders ErpräiiTinn«? : tü i>r y> i'a/fxoc' iiiclit i,'e1ieilt. Pliiiius scheint

flborhnupt in «Irr ersten liäUte nicht unsere Steile vorzuschweben,

sondern etwa C. II 16, 5. »1 be »kpa-Tbia xai i) fteTa(pDTeia xare/ei
xai Gt&Xei Ttiv (poöiv.

**) Statt Tpaxi^TEpa Mheint Plinias ßpax^irepa gelesen aa haben.

uiyiii^Cü Ly Google
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186. Namque et siicorum sapo-

nuoaque dicendn diHerentia

est, vel maior in Iiis sicut iu

pomis.

sunt aatem acres cunilae« ori-

gani, nastiuü, sinapis, amari
absinthi, centaurei, aquatiles

(Die Bäume überpfclit hier

selbstverständlich Plinius) cii-

cuineris, Cucurbitae, lactucae,

aoati tbymitCimilaginiB, acuti

et odorati apii, aneti, feniouU.

äo ist denn ersichtlich, dass

hier Plinius 2 Stellen des

Theo])hr. an deren einen von

dem fclafte der Früchte und
Samen, an deren zweiter von
dem der ganzen Bäume
resp. Fflansen die Rede bt^

ausammengejsogen hat.*)

salstts tiintum e saporibus

iifm nascitiir, nHqimruh) extra

insidit pulveris ujodu, et

ciceroulis tantum.

187. Atque ut intell^atur vana
O0U pleramque vitaepersuasio,

Bezieht sidi auf u. h. 15, 160,

eine aus Th. C. VI 4 (cf. C. VI
U, 2) geschöpfte Stelle.

Th. fl. I 12, 1. Töv bk xvAtbv

oi |K&v EiOtv otvcobet^ . . . oi be
ILieXiTcobeii; otov O \5 x o u (poi'vixoq

hiortßaXdvovr ol bk bpijieiq ofov

opiydvov y>üf4|fif>ac; xapbdfioii

\d:iV)oq, ol bk mxpol toarrtp

di]>iv{)>iou xevrauptou
Daa besieht sich, wie der i^anze

Zusammenhang (cf. c. 11) It^hrt,

auf den Satt der Früchte und
Samen 2. exei bk xat n "^^^"^

btvbßtoy o<>TÄv uYpoTq;;

(oöriKp ^XexOTj bidq>opa sÄH' i\

jUEN '{äp i\r5x\v 6;Twbi)c; lööjrep i\

t{]c övxr\q . . . . äXAr\ b' obapf^c;

oiov dymiikov ämov ^QXcan;, xat

TÖv Xaxctvciyb&v hk olov övcboo
xoXo9(iSvn\Q dptboxtvi)«;* at 5& f\-

br\ bpi|LiuTHt&tiva ^ouöi xatkiiiep

y\ ToO 'h'niov) xai i^-rimi^^pac' ai bk

xai eotobiav (oorrep ai toü öe-

Xi'vou dvi^ö-ov fiapdt>OD xai twv
TOIOÖTCOV.

Th. C. VI. 10, 1, sq. &rcl b' ol

XV|ioi ctXei'ovc driopi^rtEiEv dv Tic

bid Ti :rroT" ol |Liev dXXoi :TdvTr.c;

i\ Toic; (püTüic xai xapnoiq "^Wow-

TOI, ...6b' dXjinjpöq oöx^!' odbev

ydp Tcov «puo^^vcov dXvxbv loote

Xai ^aoTcp ToiouTüv ex^w tov

Xt>Xov dXX' i\ Toic ^repi rd e^co

YUErai dX(ivpic olov xai toic

dpfc|5ivH'Oi(;, auToi bk yXvxsÄq.

Üiuac. Hl 51. AiYOOTOcbv . . .

Tldvaxe^ be abtb xoXoudiv ol

*) Hiemit fällt auch die Koiijuktur b'rhcbs' viml. Pliu. 421, der

tinangenehm berührt durch die Attfeinanderfolgo von: acres conilae • . .

acuti cunilae, letzteres fUr eine Dittographio hielt und in cuiiiiaginie

geändert haben wollte, das Dctlefsen in den Text setzte.

^ed by CjOOQie
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panax piperia saporem red- ^mycbpiot oisK dXdytoq . . . 5&ev

dit , xai dvTi TieTTKpecüc; auToi xpw^"t^cti

o'i f^.-ixuipioi. (cf. n. h. 20, 1()8.)

et magis etiam siluiunstnim n. h. 20, 174. Pipert is, quam
ob i(l piperitidis nomine ac- siliquastrum appellavimus . .

.

ce^to, Gastor taliier d«motutrabat: . .

.

libanotiB odorem tiiris,. gnsta piperis .... —
ebenfio mit Bezug auf diese Stelle, n. h. 20, 172. altera

(ounila) turis [odorem habet] quam Ubanotida appellavimns. Hiezu

ist 7Ä\ vergleichen: Biosoorid. IV 114. Mippic, ol be fiüppav, oi

bk x(n {\T|N xaXuOöi .... und n. h. 24, 154. Dann n. h. 24 sqq.

dictum rosmarinum est . . . foliis odor turis . , . und Dioao. III (8U).

AtßavcoTl^, f\v 'PfiOfjafoi xaXoöci ^oo^apivou^ Diese. III

77. Aij3avciJti<; .... ^ilCci be Xevxq, EUfi€YKih]c, o^ov^öct Xipcnov.

(Daselbst ist von Diosooiides' Quelle Theopbr H. IX 11, 10 aq.

verarbeitet.)

zmyrnium murrae. (n. ii. 27. Diose. III 72. Xfivpviov . . . .

133. (cf. Diese. III. 72) hat: cmip\ut . . . Yevo}iev(o üq 0|it3pvt^,

odor murrae habet qualita- ev dvt)"" evöc; :toioOv. cf Th. H.

tem, uude et DomeD.) Vll 6, 3. yWExai hk y.ai x\ hä
xptiov auToC (toi^ xnnodzkWov
= Ofiupviov sielie oben § 162)

öfiotov juüppa ol &E (pamv
' AXooe; ji«Sppav.

de panace abunde dictum est. n. h. 12. 127. cf. Diosc. III 48.

libanotis locis putribus et Diosc. III 1^ . . , . i\bk Aeyc-

macria ac roscidis seritur. \x?.\r[ äxap:iO(; . . . (p\3eTai be

rrerpubeöi xai tpa/eöi tottoic;

wofür, allerdings nicht direkt, Quelle ist Theophr. H. IX 11, 10.

\\ •Kä^m\ioc, . . . ((nSerai bfe fidXtcSra öjtow dv avxRPct x<j^>P*'« h xal

Jierpfbbri* . . . . f| bfe äxapTioq .... (piSerai be öjroujrep ^peix^

:rXe(öTrj. Das Adjektiv ,roscidis' dagegen scheint ans einer Be-

schreibung des iJUTOoeXivov hieher gekommen zu sein; dies wächst

nämlich nach Diosc. III 71 övöxfoic; xal jrap SXeöi. Da aber

das iTCTioodXtvov (= c5|uupviov), die öjiupvq (= Hvppa) liefert,

}ii5ppo aber, wie oben gezeigt, gleich ist ^ppi^= oumla.ss libanotis,

so liegt eine derartige Verwechslung wohl im Bereiche der ICöglichkeit.

radicem habet olusatri, Auch hier waltet ein ähnliches

Verliältnis : cf.

Diosc. III 72. Z|iupviov . . . Diosc. III 79. Ai^avcoric ^lorrn,

i\ be ^f4a (pXoiov ^yipvcsa ßl^to i\ ^ev n<; xdpjiifux; . . . ^\C,a be
^fev ^ava ^vbodev be X'\wp6v Xeuxn, öiCovcJo Xtßdvou . . . f| bfe

fy üoröXeuxov. kt&pa xaxö, Jidvra ^oucuia

npö aÖTj\(;, ...... tStfi^v
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nihil türe differentem. usus

eins post annum stomacho
saluberrimus.

quidam eam nomine alio roB>

mariniim appellant

188. zinymiam olus seritur isdem
loeis

murrami^ue radice resipit.

eadem et silu^u.tstro satio.

reliqua a ceteris et odore et

sapore diffenmt, ut anetum,

tantaque est diveraitaa ätque

vis, ut' non solnm aliud aiio

mntetar sed etiam intotum
auferatur. Beispiel.

189. Schlussbemerkung.

fi&v rtov iKtbq ^Xatvav, d>Xa-

cT&eiaav 6e X8U)cf(>

siehe oben : fbiJ^ be Xeuxti

Diese. lU 79. AtßavovTiq i\v ol

'Püipaioi xaXoööi ^o^iapivovfi . .

.

(n. h. 24, 99),

Diosc. III 72, Xfirpviov ....
(puETai bk TiexpMbaöx rö^oic;

xal Y^^'^ocpou; dvixjaoi<; xai y">-

yiou; X6p<'s<>ovoau;. verglichen

mit Diosc. III. 79. Atßttmrl^. .

.

(,'>i>FTat bk 6v nerpc^beoi xai

Tf)a/toi ro.Toic.

ü h. 27, 133 nach Schilderung

der Wunsel des smjrmion: oder

murrae habet qualitatem unde et

nomen.
Th. H. I 12, 1. btafpEporm

bk xal raiq eucabtaic; olov dvvi^oou

xebpi'boq ....
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